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Oalöwms /lntigewertjchastsgesetz .
Verbot nnd Strafandrohung gegen Sympathie - und Massenstreiks . — Beitrags -
erschwerung für die Arbeiterpartei . — Verbot wirksamen Streikpostenstehens !

London , 4. April , 11 . 30 Uhr nachts . ( Eigener Drahtbericht . )
Die konservative Regierung Baldwin hat heute abend im Unterhaus
das seit langem geplante und immer wieder hinausgeschobene und
veränderte Antigewerkschaftsgesetz eingebracht . Das Gesetz , dessen
Inhalt bis zur letzten Fassung bis jetzt unbekannt geblieben war ,

überlrifsl die schlimmsten Erwartungen .

Es ist das gesetzgeberische Kernstück der , im Gegensatz zur ersten
Epoche dieser Regierung , durchaus reaktionären neuen
A e r a Baldwins , die mit dem Achtstundentaggesetz für den Bergbau
eingeleitet wurde . § 1 erklärt jeden Streik mit irgendeinem anderen
als rein wirtschaftlichem und industriellem Zweck ( also Generalstreik
und Sympathiestreit ) als illegal , nämlich alle Streiks , die „die
Regierung zwingen oder die Allgemeinheit oder einen wesentlichen
Teil der Allgemeinheit einschüchtern sollen . Ebenso illegal soll es

sein , irgendwelche Mittel für derartige Streiks zu sammeln oder

zur Verfügung zu stellen .

Zede an einem solchen Streik keilnehmende Person ist strafbar .

Uebertretungen können bis zu zwei Jahren Gefängnis
bestraft werden . § 2 ist gegen die Maßregelung von
Streikbrechern gerichtet und verbietet den Gewerk -
schaftlern , Mitglieder , welche sich weigern , an einem solcherart
illegal erklärten Streik teilzunehmen , aus der Gewerkschaft aus -
zuschließen oder sie in irgendeiner Weise gegenüber den übrigen
Gewerkschaftsmitgliedern zu benachteiligen .

Die entsprechenden Klauseln müssen aus dem Gewerkschoftsflawl
gestrichen werden .

Diese Bestimmung hat rückwirkende Kraft auf Streiks ,
welche vor dem Inkrafttreten des Gesetzes geführt worden sind .

Z 3 verbietet jedes Massen st reitpo st en stehen

und jegliches Verhallen von Streikposten , das als ein Einschüchic -

rungsversuch gegen Arbeitswillige betrachtet werden kann : jegliches
Streitpostenstehen vor dem Hause , in welchem ein Arbeiter wohnt ,

ist ausdrücklich verboten .

§ 4 verbietet die bisher in England übliche Form der politischen

Beilragslelslung der Gewerkschasller an die Arbeiterpartei .

In Zukunft muß jeder Gewerkschaftler , der einen politischen

Beitrag leistet , d. h. die Milgliedschaft in der Arbeiterpartei besitzen
will , eine positive Erklärung abgeben , daß er die Beitragsleistung

zu zahlen wünscht . Den politischen Fond müssen die Gewerk -

schaften in Zukunft vollkommen getrennt von den übrigen Ge -

werkschaftsgeldern verwalten .

8 5 verbietet den Staatsbeamten die INitgliedschast an jeglicher
Organisation , deren Hauptzweck die Verbesserung der Lebens -

und Arbeitsbedingungen der Beamten ist ,

falls die betreffende Organisation noch andere Personen als nur
Staatsbeamte in ihre Reihen einschließt . Jegliche Verbindung der
erlaubten Standesorganisationen mit dem Gewerkschafts -
k ongreß ( Allgemeiner Grwerkschaftsbund ) ist verboten . Dieser
Paragraph sieht gewisie Ausnahmen vor , die es unter Umständen
Beamten gestatten , ihre bisherige Mitgliedschaft an Gewerkschaften
beizubehalten , falls sie durch den Austritt eines Unter st ützungSi
rechtes beraubt würden .

8 ki Ist gegen die von Arbeikermehrheiten regierten Städte und
Behörden gerichtet

und bestimmt , daß in Zukunft keinerlei Behörden gewerkschaftliche
Mitgliedschaft zur Bedingung für die Einstellung eines Arbeiters
oder Angestellten oder für dessen weitere Beschäftigung machen
dürfen .

öürgerbkock - ffurs .
Ein Tag der sozialpolitischen Reaktion im Reichstag .

Der Reichstag hat gestern die erste Lesung über das „ Rot -

gesetz " des Bürgerblocks zur Stabilisierung des Zehn -
st u n d e n t a g c s zu Ende geführt . Noch vor Ostern soll
das Gesetz in zweiter und dritter Lesung durchge -
peitscht werden .

Er beriet dann die Vorlage über die Wahlen nach der

Reichsversicherungsordnung und dem A n g e -

stelltenversicherungsgesetz . Der Bürgerblock hat
die ursprüngliche Regierungsvorlage über den Haufen ge -
warfen und ein Pluralwahlrecht schlimmster Art ge -
schaffen . Die Sozialdemokratie beantragte Mieder -

Herstellung der Regierungsvorlage . Der Antrag wurde von
der Blockmehrheit abgelehnt .

Weiter : Gesetzentwurf über Leistungenund
Beiträge in der Invalidenversicherung .
Sozialdemokratische Verbesserungsanträge von der

Bllrgerblockmehrheit abgelehnt .
Sozialdemokratische Anträge zur Erwerbslosen -

f ü r s o r g e. Die Regierungsparteien hörten die Rede des

Genossen Brey zu diesen Anträgen aufmerksam an , aber

stimmten sie nieder .

Zum Schluß Kleinrentnerkürsorge . Als die

Deutschnationalen noch in der Opposition waren , haben sie
ein ' n Antrag eingebracht , der den Klcinren ' nern eine Min -
d e st r e n t e geben wollte und dafür 400 MiMonen Mark

jährlich forderte . Daraus ist eine kleineEntschließung
geworden , die die Regierung zu nichts verpflichtet , und selbst
wenn sie ihr stattgeben wollte , den Kleinrentnern höchstens
25 Millionen Mark bringen würde . Wenn . . .

Ein Tag der sozialpolitischen Reaktion . Bürgerblockl

verstbworerpro�eß in Spanken .
Generäle wegen freiheitlicher Absichten angeklagt .

Paris , 4. April . ( Eigener Drohtbcricht . ) Bor einem außerordent -
lichen Militärgericht in Madrid begann am Montag ein Prozeß gegen
10 Offiziere , darunter die Generäle W e y ll e r und A g u i l « r a ,
und etwa 20 Zivilpersonen unter der Anklage , versucht zu haben .
de Diktatur Primo de Riveras zu stürzen und die p a r l a m e n -

tarische Staatsform in Spanien wiederherzustellen . In der

Anklage wird aueaeführt , daß die Ansicht der „ Verschwörers gewesen
sei, die politischen Freiheiten in Spanien und die

Pressefreiheit wiedereinzuführen und sämtlich «
politische Gefangene zu befreien . E » wird weiterhin behauptet , daß

die Angeklagten in enger Zusammenarbeit mit den

sozialistischen Gewerkschaften Spaniens gestanden hätten . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den General Agiiilera als Haupt¬
rädelsführer 8 Jahre 1 Tag Gefängnis und gegen General Weyllsr
1K Jahre Gefängnis ; gegen die übrigen Angeklagten durchschnittlich
ebenfalls je IM- Jahre Gefängnis . Das Urteil soll in etwa einer

Wvche verkündet werden .

Die litauische Schreckensherrschast .
Verhaftung eines volkssozialistischen Abgeordneten .

S o w n o, 4. April . ( TU. ) Auf dem hiesigen Bahnhos wurde heute
morgen der volkssozialistische Abg . Dr . P a j a u j i s. als er gerade
von einer Reise noch Schaulen zurückgekehrt war , verhaftet . Zum
Protest gegen die Richlachtung der Zmmunstät verließen
heute die volkssozialistischen und sozialdemokratischen Abgeordneten
die Sitzung der Scjmkommission .

Festigung üer Kuomintang .
So behauptet der Chinesische Nachrichtendienst .

Wie die Chinesische Nachrichtenagentur meldet , ist der frühere
Vorsitzende der Nationalregierung , W a n g t s ch i n g w e I, bei seiner
Rückkehr von dem Oberkommandierenden Tschangkaischek auf
das herzlich sie willkommen geheißen worden . Im

worigen Jahre bestanden zwischen beiden Meinungsverschiedenheiten .
Nach der Ansicht der chinesischen Nationalregierung bedeutet die

Rückkehr Wangtschingwcis die Behebung aller Schwierig -
keilen und die Festigung der Kampsfront der nationalen

Bewegung . Wangtschingwei habe sich nach Hankau begeben , um
dort die Mitglieder der Nationalregierung zu begrüßen .

die Maifeier - parole .
Achtstundensicherung . — Gegen Kriegshchc . — Für

Chinas Freiheit .

Paris 4. April . ( Eigener Drahlberichl . ) Das Bureau der

Soziallstischen Znlernationalc hat heute den Text eines Blanifests

zum 1. Mai festgelegt . Die Arbeiterschaft aller Länder wird auf¬
gefordert , am 1. Mai für die beschleunigte Verabschie¬

dung des Washingtoner Abkommens über den Achl -
stunden - Arbeitstag zu mansseslieren , welches Abkommen bisher von

England und Deutschland noch nicht ratifiziert wurde . Zu dem

MInisest wird prolestierl gegen die Kriegsgefahren , welche
die faschistischen Umtriebe heraufbeschwören , und für die B e-

sreiung de » chinesischen Volkes von der Fremdherrschast .

Tschechisches Locarno .
Militarisierung der tchechoflowakifchen Wehrmacht .

Von Senator Wilhelm Nießner , Prag .

In der Zeitspanne von zwei Wochen hat das Prager Ab -

geordnetenhaus gleich sechs militärische Vorlagen
auf einmal beschlossen . Eine siebente Vorlage , die Schaffung
eines Drei - Milliarden - Rüstungsfonds betref -
fend , durch welche auf elf Jahre hinaus der jetzigen und allen
kommenden Regierungen alljährlich 315 Millionen Kronen für
außerordentliche Rüstungszwecke bewilligt werden , ist von der

tschechifch - deutsch - flowakifchen Bürgermehrheit kurz vorher
genehmigt worden . Man kann der früheren nurtschechischen
Regierungskoalition mit Recht viel Uebles nachsagen , aber
einer solchen Rekordleistung im Liebedienern vor dem Mili -
tarismus wäre sie nicht fähig gewesen . Erst das Zusammen -
wirken der tschechischen mit der deutschen Bourgeoisie — die

besonders das Ausland fälschlich dahin zu informieren sucht ,
die internationale Bürgergemeinschaft bedeute die Anbahnung
eines innerpolitischen Locarno — hat der Armeeleitung den
Mut gemacht , an die Stärkung und Militarisierung der Wehr -
macht zu schreiten . Ihr Vertrauen in die Unterwürftigkeit und

Militärfrommheit der in - der Regierungsmehrheit stehenden
drei deutschen Parteien wurde voll gerechtfertigt . In den

Parteiprogrammen dieser Parteien steht als Zeuge einer kurz
währenden antimilitaristischen Maskierung , die sie nach dem

Kriege für nötig hielten , die Forderung nach dem Milizsystem
und nach Abschaffung des stehenden Heeres , sie weisen „ den
Militarismus in jeder Gestalt zurück " und noch in ihrem letzten
Wahlaufruf protestieren sie „ gegen die Vergeudung der

Steuergelder für wahnsinnige Militärlasten " , was sie aber

ebensowenig wie eine gegen die deutsche Republik gerichtete
Hetzrede des offiziellen Berichterstatters hinderte , den Dorlagen
ihr Zustimmung zu geben .

Der tschechische Militarismus trat anfangs bescheiden auf .
Im Bolke hatte die Parole „Entösterroichern wir uns ! " einen

guten Klang und die Wesensform des altösterreichischen Mili -
tarismus schien , wenn auch dem neuen gleich bei der Geburt
viele Uebel anhafteten , begraben zu sein . Es wäre jedem
schlecht ergangen , der es gewagt hätte , bei der Neuerrichtung
der Wehrmacht , die nach dem Wehrgesetz nur eine Vorstufe
für die Miliz sein sollte , die Soldaten in dag frühere Joch der

Kadaoerdisziplin zu spannen und sie durch Entziehung der

politischen Rechte zu minderwertigen Slaasbürgern zu degra -
diercn Die Militärpersonen erhielten daher das Wahlrecht
für das Parlament und die Gemeindevertretungen , im Wehr -
gesetz wurde das Milissystem als die Grundlage der Wehr -
macht erklärt und auf dem Wege dazu sollte die Herabsetzung
der militärischen Dienstdauer auf vierzehn Monate die erste
Etappe sein . Diese demokratischen „Fehltritte " hat die tsche -
chisch-deutsche Bürgerblockregiening nunmehr korrigiert . Die

beschlossenen Vorlagen atmen den Geist des extremsten Milita -
rismus . Alle Militärpersonen und auch die Gendarmen
werden des Wahlrechtes beraubt und für unwürdig erklärt ,
an dem Staate , für den sie unier Umständen das Leben opfern
sollen , politisch Anteil zu nehmen . Eine der Vorlagen sorgt
für eine sehr wesentliche Verschärfung der Militär -

strafordnung , eine ander « räumt mit dem Gedanken des

Milizsystems auf und ändert das Wehrgesetz durch V e r l ä n -

gerung der militärischen Dienstzeit auf acht -
zehn Monate . Gleichzeitig wurde eine neues Zertifika -
tistengesetz beschlossen , das die Versorgung der länger
dienenden Unteroffiziere zum Zweck hat und

schließlich ein Gesetz betreffend die Einführung einer

Ersatzreferve .

Besonders die drei letztgenannten Gesetze legen der Be -

völkerung neue , schwere Opfer für den Militarismus auf und

sie werden dazu beitragen , die wachsende Mißstimmung der

weitesten Kreise gegen die deutschbürgerlichen Parteien zur
Empörung zu steigern . Schon bei der Beratung der Bcrwal -

tungsreiorm hat es bei den deutschen Agrariern und den Kleri -
kalen Palastrevolutionen gegeben . Die eigenen Anhänger
dieser Parteien lehnten sich gegen die ungeheuerlichen Bestim -

mungen des Gesetzes unter dem Drucke der von den deutschen
Sozialdemokraten entfachten Protestbewegung auf und zwan -
gen ihre Parlamentsfraktionen , Abänderungen zu verlangen .
So wurde diese Getetzesvorlage , obwohl sie die Unterschrift
der deutschen Minister trug , vorläufig zurückgestellt . Die

deutschen Regierungsparteien fühlen den Boden unter den

Füßen wanken , dennoch können sie aus dem Wirrsal , in das

sie durch ihre von borniertem Klassenegoimus diktierte Politik

geraten sind , nicht heraus und müssen der tschechischen Bour -

aeoisie . deren Gefangene sie geworden sind , weiter dienen .
Sie gingen In die Regierung hinein , » m angeblich daq tsche -
chische Gewaltsystem zu stürzen , aber seit sich vor neun Mona -

ten die Liebesfäden zwischen deutschem und tschechischem
Bürgertum zu spinnen begannen , bis haute haben die beut -

schen Regierungsparteien durch ihren sagenhaften „ Anteil an
der Macht " nicht einmal dem kleinsten deutschen Amtsdiener

die geringste Erleichterung gebracht . Bei der Arbeit an dem



innerpvlltisch «n Locarno sind sie über die Mitkilfe an reak -

tionären , antisozialen Gesetzen nicht hinausgekommen .
Auf dieser ihnen vorgeschriebenen Linie , die sie einhalten

müssen , wenn fte in der Regierung bleiben wollen , sind sie bei

der Stärkung des tschechischen Militarismus angekommen .
Mit der Dreistigkeit des aus frischer Tat Ertappten leugnen sie
und siechen ihre Mitwirkung an diesen Gesetzen zu einem

deutschen Erfolg umzudeuten . Die Kassierung oes Soldaren¬

mahlrechts sei notwendig , um nationalistischen Migbrauch bei
Gsmemdewohlen zu verhindern . Bei früheren Gemeinde -

mahlen ist es allerdings vorgekommen , daß die Regierung , um
in einzelnen Städten tschechische Mehrheiten künstlich zu kon -

struieren , vor den Wahlen tschechisches Militär in diese Städte

versetzte . Aber um diesem Mißbrauch zu steuern , wäre die

Wiederherstellung der früheren Gemeindewahlordnung voll -
kommen ausreichend gewesen , nach welcher die Soldaten nicht
in ihrem Garnisonsorte , sondern in ihrem früheren Wohn -
ort ? dos Wahlrecht ausübten . Der wahre Grund für die

Entziehung des Soldatenwahlrechts ist darin zu suchen , daß
die Mehrheit der Soldaten sozialistisch und kommunistisch gr -
wählt haben . Als einen weiteren Erfolg suchen die deutschen
Koalitionsporteien die Schaffung der Erfatzreseroe hinzu -
stellen , weil sie ein paar lausend Söhnen von Besitzenden zu
Militärdiensterleichterungen verHilst . Bei diesem neuen Klassen -
Privilegium der städtischen und ländlichen Bouregvisie geht
die große Maß ? leer aus , dafür wird sie die Vermehrung der
Lasten , welche die neuzubildende Ersatzreserve bringen wird , zu
tragen haben . Durch das beschlossene Gesetz wird eine neue
militärische Formation aufgestellt , durch welche eine

Vermehrung der Armee weit über das festgelegte Kontingent
hinaus iwrgenommen wird . Der Militärleitung sind bezüglich
des Umfangcs dieser neuen Formation keinerlei Deschränkun -
gen auseriegl . sie kann , burchmts im Rahmen des Gesetzes ,
durch dieses Mittel geradezu eine zwei Armee aufstellen .

Di ? armseligen Ausreden der Schuldigen werden aber
am schärfsten durch das Gesetz über die Unterbringung der

länger dienenden Unteroffiziere in öffentlichen Diensten wider¬
legt . In Oesterreich hatte früher jeder ausgediente Unter -

»ffizier Anrecht auf eine staatliche Anstellung . Das neue
tschechoslowakische Zertifikatistengesetz geht viel weiter . Es
bestimmt , daß den ausgedienten Unteroffizieren ein Drittel
sämtlicher Stellen im Dienste der öffentlich - rechtlichen Korpo -
mtionen und Anstalten — also auch bei allen Bezirks - und
Gemeindeämtern — ferner ein D r i t e l aller Stellen
bei allen Privat Unternehmungen , bei welchen der
Staat in gewissem Masie Teilhaber ist , vorbehalten bleiben
müssen . Da die Unteroffiziere durchwegs tschechischer Ratio -
nalität sind , geht es dabei um eine neue Tschechisierungsmaß -
nahm ? und um eine weitere Verdrängung deutscher An -
gestelller , die nicht dadurch erträglicher wird , daß deutsch - bür -
gerliche Parteien dabei die Mauer machen . Tief ist unser
deutsches Bürgertum gesunken ! Es kennt heute nur noch ein
Ziel : sich an der Regierungskrippe festzuhalten und seinen
arbeiterfeindlichen Instinkten zu folgen .

Eine RichtiAftellung .
Im Schlußwort der Militärdebatic des Prager Parlaments

berichtigte der Berichterstatser Schpatschek ( nat . - dem. ) sein « erste
Kede dahin , daß niemand im tschechischen Volte einen Konflikt mit
einem anderen Staat wünsche , also auch nicht mit Deutschland . Er
schließe sich vollkommen der tfreundfchastllchen ) Antrittsrede des
neuen Gesandten Dr . Ehvalkowsky an den deutschen Reichs -
sräsidenten an .

Der Äceslaurr Sindesmörder verhaftet . Der Mörder dar kleinen
Mrugola ist in der Person des Reifenden einer Gl - iwitzer Firma .
Sofef S o c ze w a , verhaftet worden . Der Täter wird mehrerer
ähnlicher Verbrechen beschuldigt .

Der deutsche 3onrn «Iif ( Karl Deliu «. der jüngst zu 30 Tagen
Aesangnis verurteilt worden war , ist aus der t } ast entlassen
worden .

Das Sankkonto .
Aon Fritz Müller . Parlenkirchen .

Mein Freund ist Kritiker . Ein gefürchtet «, sagen viele .
Als ich ihn desuchie , war ein Mann da, Mein Freund , in seiner

kurzen Art , zu mir : „ Brinkmann , Bankbeamter , wohnt aus dem

gleichen Flur , augenblicklich abgebaut , will was zum Lesen — ich
oct ihn , selbst zu suchen . "

Der Beamte stand vor Riesenbücherrcihen . Er war verlegen .
Mein Frcund ermunterte : „ Besondere Wünsche ? "
„Äigenllich nicht — oder doch — ich fürchte , es ist komisch . "
„Ist ' s noch nicht , wird ' s aber sich «, wenn Sie sich noch länger

zieren . "
„ Also rund heraus : Ich möchte Bücher , die der Mühe wert sind . "
„ Ich auch , Verehrter , ©ie sind selten . Dies hier lobt man . Das

da auch . Dann diese beiden . Da sind auch noch zwei , die gelcbt — "

„ Von Ihnen ? "
„ Ich bin jetzt Verleiher . Kritisieren müssen Sic . Genügen Ihnen

»ies «? Einen Augenblick , ich packe sie im Nebenraum zusammen

_ _ _ _

und lassen Sie sich Zeil . "
Eine Woche später war ich wieder bei dem Freunde , als es klopsic .

Der Bankbeamte war ' s . Er brachte das Paket mit Dank zurück .
„ Wie , schon fertig ? Lesen Sie so s6 ) ncll ?"
Er sah links an uns vorbei : „ Schnell ? Es geht . "
. . Und sie haben Ihnen gut gefallen ? "
Er sah recht » an uns vorbei : „ Gut ? Es geht . "
Mein Freund hatte die Bücher ausgewickelt . Er nahm den

Bankbeamten scharf ins Auge : „ Sie haben keius davon gelesen ! "
. Kein » gelesen ? " sagte er erschrocken , „doch , doch — das heißt — "

„ Ich pflege bei den ausgeliehenen Büchern in der Mitte ein

paar Seilen leicht zu leimen — zur Kontrolle — sie sind noch ge -
leimt . "

„ Ich — ich — " Er gab sich einen Ruck : „ Ich bin ' s auch . "
„ Geleimt ? " lachte mein Freund , . geleimt von mir wohl , he ? "
„ Nein , von Ihren Büchern . Sie sind nichts . Nichts für mich ! "
Mein Freund wurde bitter ernst : „ Nichts für Sie ? Warum ?

Meinen Sie , die Leute in den Büchern stnd für Sie zu — zu hoch ? "
„ Zu hoch nicht — ich kannte sie schon vorher etwas — vom

Schalter her — nichts für ungut — ich kann ' s nicht so sagen — guten
Abend . "

Mein Freund und ich, wir saßen lange aus « m diesem Abend .
In vielen Büchern haben wir geblättert , in Romanen und Novellen .
hochberühmten , berühmten und nur schlechthin guten .

Imm « mehr umwölkte sich des Freundes Stirn . Er macht « sich
Notizen . Siaiistisch «, so schien ' s mir . , . f ) örc, " sagt » er , „der Roman
hier soll der beste sein in diesem Lahr . Es ist was Wahres dran .

Ich war an diesem Urteil selbst beteilig ' . Nun sieh ' her : Sieben -

unddreißig Menschen entfalten sich darin . Mehr oder minder tief .

Fünsunddreihig davon sind so geschildert , daß mit Bestimmtheit an -

Stresemann unö öas Konksrüat .

Giite Antwort Kochs . — Dos Zentrum berat .

Die Ausführungen Stresemanns auf der Kultur -

tagung der Volkspartei über Konkordat und Schul -

g e f e tz haben den Lorstand der Reichstagsfraktion des

Zentrums veranlaßt , eine Sitzung über die Rede abzuhallen .
Die „ G e r m a n i a " äußert sich:

„ Dag einzige Gute , aber auch wirklich dos einzigste , dos

man der gestrigen Rede des Reichsaußenministers nachsagen kann ,

st' t: daß er dafür sorgt , daß es in der deutschen Po -

liti ? nicht langweilig wird .
Wir haben ei »e neue Sensation in der deutschen Innen -

Politik . Nur in der Innenpolitik .
Das ist dos Allererktannlichstc an der Rede , daß sie von dem

Außenminister des Deutschen Reiches gehalten worden ist .

Ist der fjerr Minister blind gegen die Bedeutung des Vatikans , als

eines gewichtigen außenpolitischen Faktors ?
Im übrigen ist der Trompetenstoß des Führers der Deutschen

Volkspartci als ein parteipolitisches Manöver zu
werten . Parteipslttischen Motiven entspringt der Angriff aus
den demokratischen preußischen Kultusminister Becker und die

empfehlende Erwähnung des ehemaligen volksparteilichen Kultus -

Ministers Boelitz . Wahlvorbereitung , Stimmen -

fang ! Soll die Liberale Vereinigung demnächst

ihren Marsch beginnen ? " ,
Der demokratisch ? Parteioorsitzende Koch bewillkommnet

den Kulturkämpfer Stresemann , allerdings in ironischer
Tonart . In einer Erklärung , die er dem „ Demokratischen
Zeitunqsdieust " gegeben bat , heißt es :

„ Wir hoffen , daß die Deutsch « Volkspartei in Zukunft bei der

Abfassung des R e i ch s s ch u l g e s « tz e s , für dos sie als der
Koalition angehörende Partei eine besondere Berant -

wortung trögt , die gleiche Entschiedenheit ausbringen
wird , eine Entschiedenheit , die wir bei den früheren Beratungen über
ein Schulgesetz im Bildungsausschuß aus feiten ihrer Vertreter

manchmal vermißt haben .
Einer der Hauptgründe , aus denen die Deutsche Demokratische

Reichstngsfraktiau den Eintritt in die jetzige Reichsregierung Marx -
Stresemann abgelehnt hat , war die bedenkliche Formulie -
rung der P rogra in tn punkte über den Inhalt des

tünstigen Reichsschulgesetzcs , und die Tatsache , daß der

Reichskanzler Dr . Marx es ausdrücklich abgelehnt hat ,
diele Formulierung durch entgegenkommendere Erklärungen zu ver¬

bessern . "
Man wird im Bürgerblock finden , daß sich der Ruf der

Boltspartei als Krisenmacherin bewährt . Man hat da ver -

schieden ? Rednergarnituren , die je nach der Koalition zu
Störunaszweckeu ausgewechselt werden können . Einmal

Herrn Scholz , dann wieder Herrn Stresemann . Herr

Scholz hat die Volkspariei in eine Lage hineingeredet , in
der ihr schon nicht mehr wohl ist . Ietzi soll sie wohl Herr
Stresemann wieder herausreden ?

Stresemann erklärt .

Dr . Stresemann hat cmf einer Parteibeamtentagung der

Bolksportei seine Red « über das Konkordat interpretiert . Er sei kein

prinzipieller Gegner , sondern wolle die Frag « praktisch lösen . Er

befinde sich in vollkommener Uebereinstimmung mit den Erklärungen
des Reichskanzlers über die Kontordotsstage .

ZUM Zoll lvrisberg .
Der " ' . - richt des Polizeipräsidenten .

Dcr Bericht des Polizeipräsidenton von Berlin über

den� Zwischenfall am Bismorck - Denkmal bei der Kranzniederlegung
durch Generalmajor v. W r i s b e rg ist , wie BS . erfährt , gestern
dem preußischen Minister des Innern Grzesinski über¬
mittelt worden , nachdem die von der Polizei durchgeführten Ver -

nehmungen der in Frage kommenden Beamten und Augenzeugen

zunehmen ist — wie soll ich ' s nur gleich sagen — na , kurz und gtii :
Sie haben schöne Konten in den Banken . "

" Du meinst , das sei ein Nachteil ? "
„ Nicht für sie . "
„ Ich beginne zu oetstehen : Verschwänden diese Konten - - "

„ - - so verschwänden damit all « die Gefühle und Gofühlchen ,
die Probleme und Problemchen und damit — ich seh ' s jetzt ein — das

ganze hochbcrühmtc Buch . "
„ Aber deshalb ist das Buch doch - - "

'
„ - - nicht ganz wertlos , stimmt . Für Leser mit Bankkonten .

Nicht für Leser , die am Eckzalter stehen , sür Leute , die sich plagen
müssen . D! « anderen kennt Herr Brinkmann selber . Sie erleben

nichts . Was soll er da an ihnen groß erleben in den Büchern . Im

Ernst , mein Freund : Was hallst du von Gefühlen und Problemen ,
di « sich nur vermittels Kanten bei den Banken auf den Beinen

halten können ? "

„ Hm, mir scheint : dasselbe , was Herr Brinkmann - - "

Er schlug mir auf die Schulter : „ Herr Brinkmann hatte recht :
Der Mühe wert sind Bücher mit Leuten drinnen , die sich plagen
müssen — du siehst plötzlich arg besinnlich aus ? "

„ Ich bin selbst dabei , ein Buch zu schreiben . "
„ Und du bist entschlossen , alle rauszuschmcißen , welche dick :

Konten haben ? "
„ Mir scheint , ich werde das wohl mühen , und ich danke dir

für - - "

„ Mir ? Dem Bankbeamten Brinkmann , bitte . "

Sehnsucht nach Moskau . <2 Schauspieler imd Literaten erlassen
nochmals eine Kundgebung sür Piscator . Soweit sie wie Pisrator
der kommunistischen Partei angehören und die Kunst in den Dienst
politischer Propaganda stellen wollen , handeln sie im wohlver -
standenen Interesse . Aber andere , die gute Bürger sind ( ökonomisch
gesprochen ) oder Stargagen oder Honorare beziehen , sehen sie wirk -
lich nicht , wohin di « Reise gebt ? Nehmen wir an , sie hätten mit
ihrem Protest gegen den Vclksbühnenvorstand Erfolg , die Volksbühne
würde das von Piscator erträumt « polirisch « Instrument und mit
seiner Hilfe kämen wir zu einen ? deutschen Sowjetgebild « . Wo
wäre dann die Freiheit der Kunst und der Künstler ? Ein guter Teil
der Deklarauten würde dann wahrscheinlich in Paris und Rom
sitzeti und seine eigene Verblendung beklagen . Glücklicherweise sind
die deutschen Arbeiter weniger naiv , sie werden Tilla Durieux und
Emil Faklor , S. Fischet - , Alfred Kerr und die beiden Manns und
den Spötter Tucholsky ( in Firma Ullstein ) vor diesem Geschick be -
wahren . Sie werden es auch versteben , daß Künstler beim Worte
Zensur in Rage geraten und dann nicht mehr unterscheiden können .
ob nicht Pi - cator den Autor und die Volksbühne unter bolsche -
wisiische Zensur gestellt und der Volksbühnenvorstcmd diese Zensur
nur wieder beseitiat hat . Aber um eines werden die Arbeiter freilich
die jetzigen und künftigen Protestler bitten müsient Geht nicht poli¬
tischen Lockvögeln ins Garn , helft Piscator vor dem Versinten in
Partei tendenz bewahren und urteilt nicht aus bloßer Solidarität
pnd Sympathie heraus .

abgeschlossen worden sind . Donach steht die Polizei auf dem Stande

punkt , daß das Verhalten des Beamten , der Generalmajor
v. Wrisberg zur Wache führen wollte , z u Beanstandungen
keinen Anlaß gäbe . Der Wachtmeister habe in Ausübung seines
Amtes und der sich aus dem Reichsgesetz über die Bannmeile er -

gebenden Bestimmungen gehandelt . Es siehe fest , daß er den

Generalmajor nach dessen anfangs ablehnend « Haltung gebeten

habe , ihm zur Wache zu folgen . Das diese Bitte begleitende leichte

Auflegen der Hand aus den Arm Wrisbergs sei vielleicht nach Loge
der Dinge unzweckmäßig , aber auf keinen Fall vorschriftswidrig ge -
wcssn , da das Handauflegen als äußerliches Zeichen dcr Sistierung
gelte .

Die grsße Sage .
vor weiteren Ausschlüssen in der KPD .

Die „ Rote Fahne " berichtete in ihrer Sonntagsausgabe schäm ,

hast darüber , daß das Zentralkomitee sieben Abgeordnete
des Preußischen Landtages , vier des Reichstages und einen des

Badischen Landtages neuerdings verwarnt habe . Wie wir erfahren ,

handelt es sich um die R e i ch s t a g s a b g e o r d n e t « n

Kenz ' er , Böhla , Obendieck und Vierrath , um die preußischen
Landtagsabgeordneten Kilian , Hcym , Gchrmann , Gustav

Müller , Eppstein , Skjellerup und Hedwig Krüger sowie um den

badischen Landtags abgeordneten Ritter .
Der A u s sch l u ß dieser Abgeordneten , die sich mit den b « eits

ausgeschlossenen Abgeordneten Bartels , Grillewitz und Schlecht

solidarisiert hatten , steht bevor .

�usnahmezuftanü im Jfergebiege .
Gegen die verzweifelnden deutschböhmische » Glasarbeiter

Gablonz an der Reiße . 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Obwohl
bei den Berzweislungsausbrüchen einer Minderheit dcr ifer -

gebirgisthcn Glasschleis « in der vorigen Woche nur wenig des

billigen . geschmirgelten " Schundes zerstört wurde und Menschen

überhaupt nicht ongegrissen , geschweige denn verletzt worden sind ,

hat es seitdem Verhaftungen und Versa in mlunge -
verböte geregnet . Jetzt aber hat die politische Verwaltungs -

behörde auf Weisung der deutsch - tlchcchischen Dürs « blockregierung .
die dem Elend der Glosarbeiter untätig zusieht , über den Gerichts -

bezirk von Tannwald und drei Gemeinden des Gerichtsbezirks

Gablonz den Ausnahmezustand verhängt . In der be -

treffenden Kundmachung werden noch strengere Maßnahmen ,
darunter die Bcrhängung des Standrechts , angedroht !

Noter Wahlerfolg in Salzburg .
Abermals ein gutes Hauptwahlvorspiel .

Salzborg , 4. April . ( Eigen « Drahtbericht . ) Am Sonntag wurde

hier der Gemeinderat der Landeshauptstadt und der Landtag neu -

gewählt . In der Hauptstadt Salzburg wurden in den Gemeinderat

15 Sozialdemokraten gewähll und 13 Christlichsoziale : die Sozial -
demokraten gewinnen zwei Mandate von den Ehristlichsozialen .

Außerdem wurden gewählt ll ) Großdeulsche und 2 Mitglieder des

wirtschaftlichen Stöndebundes . Die Grohdeutschen verloren an diesen
Städtebund , der zum erstenmal kandidierte , zwei Mandate .

Die Landtagswahlen erbrachten für die Sozialdemokraten
36506 Stimmen - , das bedeutet im Vergleich zu den Nationalrats -

wählen 1023 einen Gewinn von 5408 Stimmen . Die Christ »
lichsoziaken haben mit 55 472 ' im D« gleich zu den Wahlen von 1023
rund 6200 Stimmen verloren , di « Eroßdeutschen und die „ Na -

tionalsoziolisten " erhielten zusammen 13140 Stimmen , der Land -
bund 8004 und der Stöndebund 1821 . In der Mandatszahl ist ketns

wesentliche Berschiebung eingetreten , weil die Zahl all « Landtags -
Mandate von 28 auf 26 vermindert wurde .

»

Unter den Bauern der deutschen Llpenrepublik verbreitet sich
jetzt die „ Wetterregel " :

Wird der April recht wetterwendisch ,
Wählt der Bauer burgenländisch .

Der Tänzer als Schwerstarbeiler . Der Ausspruch eines Lebe -
Mannes , daß das Vergnügen die schwerste Arbeit sei , erscheint frivol ,
erhält aber eine gewisse Berechtigung durch die Untersuchungen , die
an dem Physiologischen Institut der Universität Helsingsors üb « die

Arbeitsleistung beim Tanzen ausgeführt wurden . Hierbei wurde
bei einer Anzahl von Tänzern und Tänzerinnen der Ktäftevorbtauch
während des Tanzes nach der Zahl der Kalorien festgestellt . Es
zeigte sich dabei , daß die Tänzer Schwerarbett « sind , deren Energie¬
verbrauch allerdings nach der Art der Tänze beträchtlich verschieden
ist . Die geringsten Anstrengunigen erfordert nach diesen Berech -
nimgen der Walzer . Dieser Lieblingstanz unserer Eltern bean¬
sprucht 3,90 Kalorien , die in der Stunde auf das Kilogramm des
Körpergewichts verbraucht werden . Dcr „Schottische " , der bei
unseren Großeltern so beliebt war , ist nur um ein Gerinnes in der

Arbeitsleistung dem modernen Foxtrott unterlegen . Beim Schottischen
werden 4,76 Kalorien verbraucht , beim Foxtrott 4,78 . Die Polka ,
die einst auch so gern getanzt wurde , « fordert 7,56 Kalorien in der
Stunde , die Mazurka , d « schnellste Tanz unter den früheren Moden
des Balljaals , erfordert l0,87 Kalorien . Dcr Mazurkatanzer muß
also fast das Doppelte an Kräften aufwenden , das ein Stcinklopf «
für feine Arbeit braucht . Leider ist man in Helsingsors noch nicht
soweit vorgeschritten , um auch die Arbeiteletstungen festzustellen ,
die beim Charleston und beim Black Nottom aufgewendet werden
müssen . Es bleibt also noch eine dankbare Ausgabe sür einen
amerikanischen Physiologen , um die Verehrer der modernsten Tanz «
als Schwcrstarbeiter nachzuweisen .

Znkcrnalionaler Cehrerauskavsch . vor seiner Abreise von Wien
besuchte Herriot , der dort an den veethovenseiern teilgenommen
hatte , den Bundeskanzler und besprach mit ihm das Projekt eines
Austausches österreichischer und sranzösisch « Studenten und Lehrer .
Eine dafür von Herriot ins Leben gerufene Institution soll mit der
Zeit sich aus breiter « Grundlage betätigen und überhaupt einen
derartigen Austausch zwischen Angehörigen von verschiedenen Na -
tionen Europas durchführen .

Wiederaufflndung eines Komelan . Der in diesem Jahre zurück -
erwartete periodische Komet Grigg - Skjellerup ist am Abend des
31. März auf der Hamburger Sternwarte durch Direktor Professor
Scharr im Sternbild des Orion festgestellt worden . Das Gestirn ,
das sich in nordöstlicher Richtung bewegt und nur die Helligkeit der
vierzehnten Größenklasse zeigt , wird im Mai feine Sonnennähe bei
einem Abstand von 133 Millionen Kilometern erreichen . Die Um-
lauszeit beträgt 4,0 Jahre .

ver Sflrzrnich - Thsr In Berlin . Der preuhischc KultuSmInisi « bat cn -
- irrrgt . das, die . Grone Messe - von Waller Braimseld . di « vor kurzem in
Köln zur Uraussübruna gelangte , demnächst in Berlin unter Leituna von
Hermann Abendroth mit dem Gürzenich - Chor au » Köln wtedcrholl wird .

ZNuseumiworträge . Am 6. . nachm . >/,4 —S Uhr , Beginnt Dr . B. D a u n,
Dezernent für Kuutt im Polizeipräüdinm . in der alten National -
Galerie eine Voritagäreibe von 5 Toppelbunden über die . Zlieisterwei ke
der modernen Malerei und Blaltil ". Am Kaifer - Frtedrich -
Museum beainnt Dr . B. Daun am 7. . ttuchnt . Ü,4 - ' Z Ubr, eine
Vortragsreihe über die . Mcijterweile der deutschen , mederläudischen und
holländischen Schule " .



Wie Vermögen entstehen .
Aussagen Langc - Hegermanns im Barmat - Prozefl .

B5! . Zu Beginn der gestrigen Verhandlung des Barmat -

Prozesses wies R. - A. T h e m a l daraus hin , daß man ein Schreiben
gefunden habe , aus dem hervorging , daß Barmat entgegen seinen
bisherigen Angaben am 22- Mai gewußt habe , daß der Kredit
der Post zum größten Beil noch K ö t t e w i g gehe - Da Barmat
nicht anwesend war - wird dieser Widerspruch erst später ausgetlärt
werden .

Lange - �egermann äußerte sich dann aus Veranlassung
des Vorsitzenden zu der Frage , was er bisher aus eigenen Mitteln

zur Abwicklung des chöste -Är' edits an die Post gezahlt Hab «. Er
erklärte , daß er 40 000 bis SO 000 M. aus dem Vertauf verpsändeter
Vermögensstücke , die mit Erlaubnis der Post veräußert worden
seien , bezahlt hätte , so daß zurzeit noch ein Saldo inklusive der
Zinsen bis ZZ. März 1927 van 90 673 M. bestehe . Des weiteren
überreichte Layge - chegermonn dem Gericht eine

Aufstellung über sein vermögen ,

das sich nach den Bilanzen 1914 auf 28 500 M. bezifferte . 1917
waren es bereits 139 500 Tit. . 1919 318 000 Tit. , 1921 1 127 177 00 Tit .
und 1924 wies die Goldmackeröfsnungsbllanz 643 582 Goldmark

aus ! Lange - chegcrmann betonte hierzu , daß die Bilanzen von den

Finanzämtern geprüft worden seien und nicht beanstandet
wären . Die Post habe den Wert der Immobilien auf 600 000 M-

schätzen lassen , so daß sich aus der Beteiligung an der Immobilien -

Verwertungsgesellschaft noch 200 000 M- herausholen lassen würden .
V or f. ; Wie ist denn das Vermögen entstanden ? Sie haben

doch von 1914 bis 1924 Ihr Vermögen verzwanzigfacht ,
und das zu einer Zeit , wo im ollgemeinen die anderen Leute alle ihr
töcld verloren chaben . Lange - chegermann : Daß ich im
Kriege an Heereslieferungen verdient habe , habe ich ja
bereits gesagt . Ich habe die Gewinne nur immer richtig angelegt .
Es handelt sich um Gewinne aus Immobilien , Effekten und Waren -
geschäften , es sind also nichts anderes als reguläre Gewinne gewesen .
Bor s. : Es müssen aber anormale Gewinne gewesen sein , da
Sie nicht nur während der schwierigen Zeit die Substanz erhalten
konnten , sondern darüber hinaus noch Ihr Vermögen außerordent -
lich vermehrt haben . Lange - Hegermann : Ich habe die
flüssigen Gelder immer in Effekten angelegt . Im übrigen
habe ich aber nur Waren - und I mmobiliengeschöfte gemocht .
Vors . : Da verstehe ich nicht , wie die ganze Bevölkerung , die ja
auch nur derartige Geschäfte gemacht hat . verarmt ist . Sie haben
es aber fertig gebracht , Ihr Vermögen auf diese Weise zu ocr -
zwanzigfachen . Lange - Hegermann : Bei der Ilmstellung
auf Göldmark hat es sich aber vermehrt . Ich kann das nicht anders
erklären .

Höfles geliehene Gelder . »
Im weiteren Verlauf stellte der Vorsitzende aus den Akten fest ,

daß der verstorbene Reichspostminister Dr . H o e f l c von Lange -
Hegermann alsbald nach Eingang des ersten Teilbetrages des Post -
lredites 10 000 Göldmark und daraus zwei weitere Beträge von zu -
sanimen 20000 Mark erhalten hat . Dies « Beträge , insgesamt
3 0 000 Mark , sind in der Summe von über 33 000 Mark ent -
halten , die Lange - Hegermann Julius Barmat bei feinem Aus -
scheiden aus dem Konzern als „jur besondere Zwecke " verwende «
in Rechnung gestellt hat . Dr . Hoste hat diese Beträge bekommen .
da er sich damals wegen feines Hausbaues in s ch w i c -
r i g c r finanzieller Lage befand . Die letzten 20 000 Mark
setzen sich aus einem Betrag von 6000 Mark , der im Juli 1924 durch
die Oberpostkasse Berlin eingezogen wurde , und einem Betrag von
14 000 Mark zusainmen . Zu diesem leßten Betrag teilte der Vor -
sitzende mit , daß der Scheck auf die Merkurbank nicht
quittiert worden sei und an die Order von „ Herrn Dr . Hof -
mann " ausgeschrieben sei. Der Betrag könne nur von Lange -
legermann abgehoben sein , da die Banken Scheckbeträge nur ohne

Quittung aushändigen , wenn es sich um zur Bank gehörige Per -
sonen bandelt . Auf die Frage des Vorsitzenden , warum dieser Scheck
nicht für Dr . Hoefle , sondern für Dr . Hosmann ausgeschrieben
«Vörden sei , erklärte der Angeklagte Lange - Hegermann , daß Hoest «
ihn angerufen und ins Reichspostministerium bestellt habe . Hoest «
habe dringend Geld für feinen Bau gebraucht , für den Architekten ,
oder um Steine zu bezahlen . „ Ich schrieb schon den Scheck aus , da
sagte Dr . Hoefle zu mir : „ Schreibe nicht meinen Nomen, "
und da ich schon Dr . Hof . . . geschrieben hatte , schrieb ich nicht
Hoefle , sondern Hofmann . " Vors . : Warum ? Lange - Hegermann :
Ich dachte , weil es ihm peinlich sei. den Sche mit seinein Namen zu
geben , da er bei der eigenen Kasse im Pastministeriuin vorgelegt
Vierden sollte . Wo der Scheck honoriert ist , weiß ich gar nicht .
Heute wird der Fall Lange - Hegermann beendet sein und nur noch
wenige Zeugen nachträglich zur Aufklärung von Spczialpunkten ge-
hört werden . Der Donneretag bleibt verhandlungssrei , damit sich
das Gericht auf den vierten Teil der Anklage vorbereiten kann .
der sich mit der Geschäftsverbindung zwischen der Amexima und der
Deutschen Girozentrale bzw . der Reichzpost beschäftigt . Die Er -
örterung dieses Fragenkomplexes ist auf Freitag angesetzt .

Maria oöer Carol .

Die Ncki - ntschaftsfrage in Rumänien .

Die neue Erkrankung de - rumänischen Könige ist politisch wichtig .
Denn falls Ferdinand nicht wieder genesen sollte — und die Nach¬
richten lasien nur ein baldiges Ableben vermuten — entbrennt in
Bukarest um die Thronfolge der Kampf um die politische Macht . Die
König,, , Maria versucht mit Hille des ehemaligen Ministerpräsi -
benten B r a t i a n u die Regentschaft .zu erlangen . Man kann auch
sagen , sie fetzt alles daran , um das Regiment über Rumänien bei -
zubehalten , denn sie ist schon bisher der eigentliche König gewesen .
Ferdinand war in der Tat ein Mensch von weichem Charakter , und
man kann sich sehr wohl denken , daß er dieser energischen Frau
gegenüber sehr «venig durchzusetzen vermocht hat . Maria weiß sehr
acnan , daß die Svmpathie der weiten Bolkskreise durchaus nicht
ihr zugetan ist . Ihre Günstlingswirtschoft hat ihren An -

hängcrkreis eben auf jene beschränkt , die sich von dieser G ü n st -
lingswirtschast einen persönlichen Vorteil versprechen . Der

Kampf gegen den früheren Kronprinzen C a r o l geht letzten Endes
auf sie selbst zurück . Das hat wohl dahin geführt , daß Carol , ohne
dazu etwas zu tun , Zuneigung in den weiten Schichten des
Volkes gefunden hat . Carol sitzt heute noch in Paris . Immer wieder
wird seine Rückkehr nach Bukarest angekündigt . Es scheint , daß
diese Rachrichten den Dingen vorauseilen und Carol es für richtiger
halst zunächst noch abzuwarten . Möglich , daß der König noch vor
seinem Tode ihn hcimberust . Damit sckeint er . zu rechnen , und ein
solcher Ruf «väre für ihn der beste Wegbereiter zu dem Thron .
Aus London kommt die Nachricht , daß von dort her die Rückkehr
Earols zum mindesten nicht erschwert , wenn nicht gar ge -
fördert würde , was an sich unwahrscheinlich klingt , wenn man be -
N?nkt , daß Maria eine geborene Engländerin lSachsen - Eoburg -
Gotba ) ist . Jedenfalls hängt nicht nur für die künstige Entwicklung
Rumäniens , ( andern auch für die Entwicklung aus dem Balkan und
damit für Europa überhaupt sehr viel von dem Zlnsgang dieses
innerrumänischcn Machikampfes ab . In Bukarest selbst ho « die Re -
gierung wobl aus Belreiben der Königin alles militärisch
sichern lassen , um jeden Putjch zu vermeiden .

Landgerlchlsrak Vobring , gegen den die ehemaligen Matrosen
Beckerz und Weber vor dem parlamentarischen Untersuchung ? -
ausschuß schwerwiegende Beschuldigungen vorgebracht haben , wird
am 9. April in Gegenwart dieser Zeugen von dem Ausschuh ver¬
nommen werden .

vcr Lissaboner Zlournallsleoverband ist wegen Teilnahme an der

jüngsten revolutionären Bewegung aufgelöst und das Klub -

invenlar versteigert worden .

Gemeingefährliche Verleumöerbanöe .
Der Planener Stresemanu - Prozeß . — Die Beziehungen der Verleumder zu den

Giftmischern der Ebert - Hetze aufgedeckt . - Dentschnationale Geldgeber .
Seit einer Woche wird in P l a u e n in Sachsen ein

Beleidigungsprozeß verhandelt , den Dr . Strefemann
gegen den Plauener Rechtsanwalt Müller angestrengt hat .
Der Kern des Prozesses ist der folgende : Der Rechtsanwalt
Müller hatte wiederholt öffentlich behauptet , Dr . S t r e s e-

mann h- abe \ n seiner amtlichen Eigenschaft unerlaubte Ge »

schäfte des Großkaufmanns L i t w i n begünstigt , und zwar
in der Absicht , sich Vermögensvorteile dafür zu verschaffen .
Es handelt sich um Schrottlieferungen der Eva -

p o r a t o r A. - G. , in deren Aufsichtsrat Dr . Strefemann
faß . bis er Minister wurde . Dieser Gesellschaft war seiner -
zeit eine Schrottlieferung nach der Tschechoslowakei beschlag -
nahmt worden , weil ein formelles Versehen bei der Ausfuhr -
bewilligung vorgekommen war .

Aus diesem Talbestand hatte der Plauener Rechtsanwalt
eine Reihe von Beschuldigungen und Verdächtigungen gegen
Dr . Strefemann abgeleitet . Die Beweisaufnahme hat
die Frcvm , die mit dem Kern des Prozesses im Zusammen -
hang stehen , breit erörtert . Aber dieser merkwürdige Prozeß
bleibt nicht beim Hauptthema . Ganz breit wird erörtert : die

politische Tätigkeit , der politische Ruf Stresemanns , die

Lebcnsgeschichte des Herrn L i t w i n . seine Haushaltführung ,
fein Geldverbrauch , feine Geschäftsführung , feine politischen
und persönlichen Beziehungen zur Bolkspartei , zu Strefe -
mann . Bildlich gesprochen : jedes Kleidungsstück , selbst das

intimste , von Strefemann und L i t w i n , wird vom An »

geklagten vor Gericht berochen . Er d a rf es vor Gericht .
Es tauchen täglich neue Beweisihemen auf . Der Ange »

klagte hat feine Behauptungen nicht etwa auf einen wohl -
fundierten Beweis gestützt . Er ist n a ch der Einleitung eines

Strafverfahrens nach Zeugen umhergereist . Er läßt Zeugen
vernehmen , die über Dinge aussagen , die mit seinem ursprüng -
lichen Beweisthema in keinem Zusaminenhang mehr stehen .
Vielleicht , vielleicht bleibt doch etwas an dem beleidigten
Kläger hängen , der Politiker und Reichsministcr ist . . .

Das Gericht läßt diese Methode zu . Es duldet , daß der

Angeklagte , der Beleidiger , vor Gericht einen privaten

Untersuchungsausschuß etabliert mit dem Ziele , einer

im politischen Leben stehenden Persönlichkeit schmutzige Ge -

schichten anzuhängen . Natürlich unter dem Vorwand , man

müsse Deutschland von Korruption reinigen .
Wir kennen diese Methode . Es ist die Methode des

Ebert - Prozeffes , die Methode der Barmat - Hetze . Jene Me -

thode , die eine Bande von Verleumdern ins Werk setzte , um
den Rechtskurs in Deutschland vorzubereiten . Aber

es ist nicht nur dieselbe Methode . Es ist dieselbe g e -

in eingefährliche Berlcumderbande , die einst
die Hetze gegen Ebert führte und die nun — Ironie des

Schicksals — Material gegen Herrn Strefemann heran -
zuschleifcn sucht . Obwohl der Bürgerblock regiert und Herr
Strefemann mit der Partei in der Regierung sitzt , die

diese Bande finanziert hat . mit der D e u t s ch n a t i o -

nalen Partei . Gestern ist diese Berleumderbande aufs
neue entlarvt worden .

Noch dem Abschluß des Prozesses wird die Frage er -
örtert werden müsien , ob Justizlncthoden wie die von Plauen
nicht geradezu die Taktik so gemeingefährlicher Verleumder -

banden erleichtern .

Mappe 2H .

Die Giftküche der Verleumder .

In Stresemanns Plaucner Prozeß gab es gestern etwas wie

eine Sensation .
Der Zeuge Kranz gestand unker Eid . daß er seinerzeit das an¬

gebliche Belastungsmaterial gegen Strefemann , die Evapc ? rakor A. - G.

und Litwia betreffend ,

für 5000 Mark der Hauptgeschäftsstelle der Deukschnalio -
nalen Dolksparkei , zu Händen des Generalsekretärs

Dr . weiß , verkauft hat .

also an die sehlgen Koatlklonsgenosien Strcfemannsi Gleichzeitig

ergab die Aussage des Kranz , daß auch hinler dem ganzen Strefe -

mann - Acidzug eine nicht unbekannte Gefellschaft gestanden hat : die

Staotsonwaltsasscssorea K u tz m a n n und E a s p a r i sowie der

Splonageagent k n o l l, dessen Geldgeber und Hinlermänner be -

kannstlch der deutschnallonaie Ttelchstagsabgeordnel Leopold und

der dculschaalionalc Zcitungsherauszeber vacmclster waren .

Im Grunde hat diese Aussage des Kranz aber nur eine Dar -

stellung bestätigt , die der „ B o r w ö r t s " bereits vor eindrei¬

viertel Iahren — am 28. Juli 1925 — über die Gesamtzu -

sammenhänge der deutschnationalcn Korruptionsschnüffelei gegeben

hat . Das war an dem Tage , als die Polizei Haussuchungen bei

Knoll , Kußmann und Easpari vornahm . Damals berichtete der

„ Borwärts " im Zusammenhang mit den Attenschiebungen der

Barmat - Staatsanwälle auch über das aus den Deutschen Werten

gestohlene Aktcnmaterial und über den Verkauf desselben für
5000 M. an die deutschnationale Hauptgeschästsstelle .

Aber in jenen Tagen erregten wir mit diesen Enthüllungen dos

Wutgeheul — ausgerechnet der voltsparteilichen Presse urrd

oolksparteilicher Parlamentarier . Waren doch die von uns

gekennzeichneten Giftmischer Hauplakleure der verlogenen und un -

sauberen varmat - hehe gegen die Sozialdemokratie gewesen .
Im Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags

nahm die Voltspartei die Knoll und Kußmann wärmstens in ihren

Schutz , und der oolksparteiliche Vorsitzende , Profesior Leidig , tot

sein Möglichstes , um die Klarstellung der dunklen Beziehungen

zwischen der Berliner Staatsanwallschaft und dem Spionogeburcau
Knoll zu vereiteln .

Allerdings hätten die Herren gewarnt sein können . Bei

einer der erregten Auseinandersetzungen wurde ihnen vom Genossen
Äuttner gesagt : „ Meine Herren von der Bolkspartei , Ihr Ein «

treten für Ä n o l l und K u ß m a n n dürfte Ihnen eines Tages noch
leid tun . Denn in der Gistkllche . mit der wir es hier zu wn haben ,
wurde auch Gift gegen Ihre führenden Manner . gegen Strefemann
und andere gebraut . " Zum Beweise verwies Genosse Kuttner auf
einen Prospekt , den der gerwnnte Kranz einer Reihe von Stellen

über den Jnhall seines Artenmaterials zugestellt hatte . Nach diesem

Prospekt bestand es aus 30 Mappen , die Belastungsmaterial gegen
Gothcin , Wisiell , Strefemann und viele andere enthalten sollten .
Ueber eine dieser Mappen sagt der Prospekt :

„ Mappe 2 6 enthält die Unterlagen zu den Geschäften der

E v a p o r a t o r A. - G. mit der Reichslreuhand . hier ist beson -
ders schwer belasteirdes Material gegca Stresemano , der in

engsten Beziehungen zu dem Generaldirektor Lilwin stand , in

dessen Hanse Strefemann einen auffälligen Verkehr mit dem
General Rollet pflegte , dessen Schwester die Frau von Lltwin
rvar . Strefemann «vor Aufsichlsratsvorsißender der Evaporalor
und sehte sich vor dem Tteichswirtschaftsgerlcht lebhast für die

Schicbergcschäste des Herrn Lilwin eiir . "

Diese Mappe 26 war unter dem Material , das die deutschnatio -
nale Geschäftsstelle für 6000 M. von Kranz erwarb . Wie es be -
schaffen ist , geht wohl aus dieser Inhaltsangabe zur Genüge hervor .
Es haben sich trotzdem eine nicht unerhebliche Anzahl deutschnatio -
nalcr Abgeordneter für dieses Material lebhaft interessiert , so die

Slbgeordneten Hannemann , Habermehl , Ouaatz und

Leopold .

Eigenartig war auch in diesem Zusammenhang die Rolle des

Staatsanwallsasscssors Caspar ! , der mit Kuhmann zusammen
in der Barmat - Sache tätig war . Er begab sich eines Tages zum
Oberstaatsanwalt Sethe und verlangte kategorisch von diesem , daß
er die Untersuchung auch auf das Material der „ Deutschen Werte "
— also auf die genannten 30 Mappen — ausdehne . Als Sethe dies
Ansinnen ablehnte , erklärte ihm der Herr Asiesior in droheirdem
Tone : „ iherr Oberstaatsanwalt , wenn Sie es nicht von selber wn .
wird man Sie dazu zwingen . " Ein seltsames Auftreten
eines jungen Assessors gegenüber seinem Vorgesetzten ! Oberstaats -
anwalt Sethe hat als Zeuge die Aeußerung Cafparis und sein un -
qualifizierbares , herausforderndes Verhallen , das zu einem gelinden
Hinauswurs durch Sethe führte , nachdrücklichst bestätigt . Es ist
nicht schwer zu erraten , wer die Hintermänner waren , von
denen Easpari überzeugt war , daß sie den Oberstaatsanwall zum
Eingehen auf das Strcscmann - Matcrial zwingen würden , und die
ihm den Mut zu seinem Zluftreten gaben !

Die Methoden der Deutschnationalen im Fall « Strefemann
reihen sich jedenfalls würdig an die Methoden an , die sie gegen
Sozialdemokraten gebraucht haben . Wir können Herrn Strefe -
mann zu seinen Koalstionsfreunden nur bestens grawlieren .

Die veutschnationalen erklären . . .

Die Aussage des Kranz ergab , daß er von der
Deutschnationalen Partei durch Oberregierungs -
rat Goebel bezahlt worden ist , daß die Akten bei dein
Hauplgeschäftsführcr der Dcutschnalionalen Bolkspartei ,
Dr . Weiß , gelagert haben . Dazu oeröfsentlicht Dr . W e i ß
die folgende Erklärung :

„ Bor etwa 2X Iahren kamen Kranz und « in anderer
H e r r zu mir und botenmir Material an , über Schiebungen
hinsichtlich der Deutschen Werte und desHanauerLagers .
Ich trat , sobald es mir meine Zeit erlaubte , an ein « Prüfung des
Materials heran , und gcroann den Eindruck , daß ein « Beröfsen «-
lichung im Staatsinteresse liege . Ich bat den Journalisten
Adolf Stein , dos Material daraufhin noch einmal zu über .

prüfen , ob es publizistisch bearbeitbor sei . Herr
Stein bejahte dies .

Ich wurde dann krank und begab mich in ein Sarnitorium , dovk

besuchte mich Herr Stein und schilderte mir noch einmal den

großen Wert , dm eine Publikation des Materials hätte , und
ich «sandte mich daraufhin hierher und befürwortete die Beschaffung
und Bearbeitung des Materials .

Von meinem hicsigeu Vertreter wurde dann das Material er -
«Vörden und ein Betrag von 5000 Mark ausgemacht ,

in dem nicht rmr der Preis für das Material , sondern auch
für die A u s s ch l a ch « u n g « md Bearbeitung mit einbegriffen
sein sollte .

Ich möchte ausdrücklich betonen ,

daß das gesamke Maleriol weder etwas über den Reichsauhen -
minister Dr . Strefemann noch über die Evaporatorgefellschast

enthält .

Es handelte sich, wie gesagt , dabei vorwiegend um Material über
die Deutschen Werk « und das Hanauer Lager . "

Das ist das Zugeständnis , daß die Zentrale der

Barmat - Hetze , mit der man Ebert treffen wollte , die

Hauptgeschäfts st elle der Deutsch nationalen

Bolkspartei war !
Der Journalist A. Stein - Rumpelstilzchen hat seiner -

zeit eine niedrige Hetzbroschüre gegen Friedrich Ebert ver -

ösfentlicht .
Die Behauptung , daß das Material nichts über Strefe -

mann und Evaporator enthielt , wird durch Mappe 26

Widerlegt .

Gberregierungsrat Goebel bestätigt .
Im weiteren Berlauf des Prozesses wurde der Oberregierungs -

rat Goebel vernommen .
Dem Zeugen werden d! « Aussagen Kranz über die Be -

schaffung des Materials und die Hergabe der 5 000 Mark
vorgehalten . Er bestätigt diese Altssagen und fügt hinzu : Bon mir
persöirlich war das Geld natürlich nicht , sondern aus der deutsch -
nationalen Parteikasse .

Rechtsamvalt Dr . Kunz : Wer hat Sie denn veranlaßt , diese « Ge >
schäst mit Kranz zu vermil . teln ?

Zeuge Goebel : Veranlaßt hat mich niemand . Kranz und nach
jcnrand sind an mich herangetreten , und zwar durch einen reinen Zu -
fall . Es war an . Tage nach den Wahlen , und ich wollte mich nach
den Wahlergebnissen im Parteibureau erkundigen .

Rechtsanwalt Dr . Sun ; : Es ist doch sonderbar , daß man für
solches Material 3000 Mark gibt , für einen Durchschnittsmenschei «
schon ein Vermögen .

Zeuge Goebel : Es handelt « sich weniger um das Material , als
um die Auswertung .

Rechtsamvalt Dr . Kunz : Wozu sollte «s denn dienen ?

Zeuge : Das hängt zusammen mit der Barmat - Seschichle .
Rechisampali Dr . Kunz : Sie sind doch selbst Oberstaats -

a n wa l i. Das ist doch ein außergewöhnlicher Weg , der

hier beschritten wurde .
Zeuge : Ich will nicht sagen , daß das Material strafrechtlich

ausgewertet werden sollte , sondern mehr politisch .
Beisitzer : Gegen «ven ?
Zeuge : Das sollt « sich erst ergeben . Von Strefemann und Marx

war jedenfalls nicht die Red « .

Di - völkische Methode .

Der Vertreter des Nachrichtsnbureau des Vereins Deutscher

Zeitungsverleger beim Plauener Prozeß , Kohelftz , wurde in der

Nähe von Plauen von einem völkischen Rohling überfallen , der Ihn

für den Rechtsanwalt Stresemanns Dr . Kunz hielt . Der Iounralist
wurde durch zwei Schläge über den Kopf verletzt .
Der Attentäter entfloh auj einem Fahrrad .



Kundgebung der berliner Eisenbahner .
Gegen dic Berschlcppungspolitik der ReichSbah » .

Am Montag , dem 4. April , tagten die Funktionär « und
Betriebsräte des Einheitsverbandes der Eisenbahner
Deutschlands in „ Schmidts Gesellschastshaus " , um Stellung zu
nehmen zu den Lohnforderunaen und zur Neuregelung der Arbeits -
zeit . Der Kollege Dressel ( Bezirksleiter ) kennzeichnete in kurzen
Strichen den Stand der jetzigen Bewegung und die schädigende
Haltung der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ( christliche Richtung )
zur Lohnsrage und insbesondere zur Lösung der Arbeitszeitfrage . In
der nachfolgenden Entschließung , die einstimmig ange -
nommen wurde , kemmt die helle Empörung aller Funktionäre der
Organisation zum Ausdruck .

„ Die am 4. April 1927 in Schmidts Gesellschaftshaus ver -
sammelten Funktionäre und Betriebsräte des Einheitsver -
b a n d e s der Ortsgruppe Berlin haben dem Bericht des Kollegen
D r e s l e l entnommen , daß die Reichsbahnverwaltung nicht g e -
w i l l t ist , eine schnelle und ausreichende Aufbesserung der
Bezüge sowie eine sofortige Berkürzung der Arbeitszeit
eintreten zu lassen . Wenn auch die Reichsbahnverwaltung sich ver -
pflichtet hat ,

die Verbesserung der Bezüge

zum 1. April eintreten zu lasten , so ist ein « beschleunigt « Durch -
sührung der Berhandlungen doch zwingendes Erfordernis . Den
Bestrebungen der sich als wohlwollend bezeichnenden Regierung , dic
Besoldunnsreform bis zu den nächsten Reichstagswahlen zu ver -
schieben , ist von der Organisation der schärfst « Widerspruch entgegen -
zusetzen .

Das bisher von der Reichsbahnverwoltung gemochte Angebot in
der Lohnsrage ist im Hinblick auf die gestiegenen Preise für Miete ,
Fahrgelderhöhung und fast sämtlicher Bedarfsartikel völlig un¬
diskutabel . Das „ Entgegenkommen " in der Arbeitszeit ist ein Hohn
auf die Forderung nach Einführung des Achtstundentages und

Aenderung der Diensworschriften .
Die Versammelten , als Vertreter des weitaus größten Teil der

Berliner Eisenbahner , erwarten , daß die Organisation an den
Forderungen , speziell nach

Einführung des Achlstundenlages ,

festhält , und sind gewillt , alle vom Vorstand etwa angeordneten Maß -
nahmen strikte durchzuführen . Das Verhalten der gegnerischen
Organisation , besonders der GdE . , wird aufs schärfste verurteilt , weil
diese eine Diensralterszuloge nach Diensljahrcn fordert anstatt einer
allgemeinen Lohnzulag « .

Die Kollegen in den Betrieben werden aufgefordert , bei den
kommenden Betriebsrätewahlen , dieser Organisation die
Antwort zu erteilen und restlos die Listen zu wählen , die das Kenn -
wort tragen : „ E i n h e i t s v e r b a n d. "

Die Versammlung gab ferner zu der von dem Bezirksbetriebsrat
dem Hauplbctriebsrat übermittelten Entschließung vom Sonn -
abend , dem 2. April und seiner Vollsitzung , einmütig ihre Zu -
stimmung .

„ Der Dezirksbetriebsrat der Reichsbahndirektion Berlin hat in
feiner Sitzung am 2. April 1927 zu den aus den Betrieben gestellten
Anfragen über den Stand der Lohnverhandlungen und Kürzung der
Arbeitszeit Stellung genommen und mußte feststellen , daß bis zur
Stunde kein Ergebnis erreicht ist .

Die Beunruhigung in den Betrieben macht es dem
Bezirksbetriebsrat zur Pflicht , den Hauptbetriebsrat zu beauftragen ,
bei der Hauptverwaltung de ? Reichsbahn entsprechend den Forderun -
gen der Gewerkschaften über die Lohnverhandlungen und Verkürzung
der Arbeitszeit beschleunigt vorstellig zu werden . "

Die verhanSkungen im krafiöroschkengewerbe .
Beim Schlichter von Groß - Berlin wurde heute über den Tarif .

streit bzw . die Schiedssprüche im Kraftdroschkengewerbe verhandelt ,
die von den Droschkenführern abgelehnt worden sind . Die Ver -

Handlungen zeitigten kein Ergebnis . Sie wurden auf heute Diens -

tag früh 9 ) 4 Uhr oertagt . Wenn es bei der erneuten Verhandlung

zu keinem Vergleich bzw . zu keiner Berbindlichkeitserklärung
kommt , dann ist bestimmt mit einer Arbeitseinstellung im

Kraftdrofchkengewerbe zu rechnen .

Schiedsspruch für ü ? e chem�kbe Induftrie .
Nachdem in der stattgefundenen Funktionärkonferenz am

28. März 1927 das Ergebnis der Lohnoerhandlungen abgelehnt
war , trat am Donnerstag , dem 31. März , das B e z i r k s t a r i f -
a m t zusammen . Ein Schiedsspruch kam wegen Stimmengleichheit
nicht zustande Am Sonnabend , dem 2. April , tagte das Haupt -
t a r I f a m t für die chemische Industrie , und hier kam es zu folgen -
dem Sidiedsspruch :

„ Der Lohn des über 21 Jahre alten Arbeiters der Lohn -
gruppe I, Fack - gruppe I ( Gummiindustrie ) der Ortsklaste A
beträat ab 30. März 1927 80 V f. pro Stunde .

Der Lohn des über 21 Jahre alten ungelernten Ar -
beiters für alle Fachgruppen der Ortsklaste A beträgt 7 6,5 Pf .
pro Stunde .

Alle übrigen Li hne werden in der bishcriaen Weise errechnet .
Oranienburg bleibt in der OrM klaffe A, zahlt jedoch

1 Pf pro Stunde weniger , so daß der Lohn für Oranienburg
75,5 Vf . pro Stunde beträgt .

Diese Löbne sind m- t monatlicher Frist erstmalig zum
31 . März 1 928 kündbar . "

Die Arbeiterschaft der chem ' schen Industrie ist von dieser
Lohnrenelung nicht befriedigt Der Schiedsspruch ist aber für
beide Teile bindend . Ausgabe der unorganisierten Ar -
b e i t e r dieser Industriearuppe wird es sein , sich sobald wie mög -
lich in die organisierte Arbeiters - bast einzureihen . Die oraanisierte
Arbeiterschaft ist vervfllchtet . die Unoraanisierten der chemischen In -
dnstrie so schnell wk möglich der zuständigen O- ' annisation , dem
Verbände der Fabrikarbeiter , zuzuführen .

Einer , der sein » » ? arikvertrnq allein macht .
Der Inhaber des Casöhauses „ Z » m W i e n e r " , Berlln W. 57 ,

PotsdomerStr . 88 , leot den aastwirtschaftlichen Arbeitnehmern
bei ihrem Antritt einen „ Arbeitsvertrag " vor , in dem es
u. a. heißt :

4. Alle Ihre Bezüge betreffend , in Steuern , öffentlichen Ab¬
gaben , sozialen Beiträgen und dergleichen gehen zu Ihren
L a st e n.

5. Arbeitszelt , deren Einteilung jedoch im Dienst -
intereste jederzeit abgeändert werden kann , von
8 bis 1 Uhr vormittags und abends von 9 Uhr
bis G « s ch ä f t s s ch l u ß ( 3 bis 4 Uhr nachts ) , also 11 bis
12 Srunden täaliche reguläre Arbeitszeit .

7. Sie verpflichten sich , die Ihnen zugewiesenen Arbeiten
tadellos auszuführen , sowie keiner Organisation anzu -
gehören , deren Statuten meinen heute mit Ihnen getätigten
Abmachungen widersprechen .

8. Mit den vorstehenden Anstellungsbedingungen erkläre Ich
mich im ganzen einverstanden . "

Es sei dahingestellt , ob dieses zweifelhafte Kulturdok >' ment mehr
auf Naivität oder auf Unverschämtheit zurückzuführen ist . ' Zu be -
fürchten ist nur , daß sich unorganisierte Kellner soweit er -

niedrigen , einen derartigen „ Arbeitsvertrag " zu unterzeichnen .
Muß auch ein solcher „ Vertrag " als ungesetzlich und gegen die guien
Sitten verstoßend von jedem Gcwerbegericht zurückgewiesen werden ,

so bleibt es dennoch beschämend , wenn sich ein geistig normaler

Mensch findet , der seinen Namen darunter gesetzt hat , anstatt ihn
seinem Urheber vor die Füße zu werfen .

Wer seinen Arbeitsvertrag allein macht , muß auch seine Arbeit
allein machen . Die Organisation kann diesem Stadpunkt
Geltung verschaffen — wenn alle Arbeitnehmer sich ihr

anschließen . _

Die Löhne der Stuttatenre und Gipser .
Der Deutsche Baugewerksbund , Baugewerkjchast Berlin , Fach -

gruppe Stuck - und Gipsbau , bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß die Unternehmer dem Verlrage zugestimmt
haben . Demzufolge beträgt der Lohn an der Spitze ab 1. April
1927 1,72 M. , ab 1. Oktober 1,80 M. Für Koksafcheputzen erhöhen
sich die Pre - je ab 1. April 1927 um 10 Proz . , ab 1. Oktober 1927 um
weitere 4. 6 Proz . Die Tarifverträge werden in kurzer Zeit m
Druck gegeben . _

Neues Schlichtungsverfahren in der Rheinschiffahrt .
Das Reichsarbeitsministerium hat die von den Arbeitgebern be -

antragtc Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs
in der Rheinfchiffahrt vom 29. März abgelehnt und ein neues

Schlichtungsverfahren eingeleitet .

Die Aussperrung in Dänemark verschoben .

Kopenhagen , 4. April . <Mtd . ) Die Schiedegerichtsinstitution in
dem großen Baufachkonflikt hat beschlossen , die letzte Aussperrungs »
androhung um eine Woche hinauszuschieben , so daß erst am
9. April die Antworten auf die neuen Bedingungen zur Entscheidung
vorliegen sollen . Wie man bört , sind den Arbeitern gewisse Z" ge -
ständnisse gemacht worden . Man hofft , daß hiermit die Gefahr einer

großen Arbeitseinstellung in der Bauindustrie endgültig abge -
wehrt ist .

Der Arbeitskonflikt in Norwegen .

Kopenhagen , 4. April . ( Mtb . ) Das außerordentliche Schieds -
gericht in Oslo wird in den nächsten Tagen einen Vorschlag zur
Läsung des großen norwegischen Arbeitskonfliktes , der nun schon
seit sechs bis sieben Wochen andauert , vorlegen . Der Kon -
flikt umfaßt die Schuhwaren - , Textil - , Eisen - und
Metallindustrie sowie die Grubenarbeiter . Es soll
sofort eine Abstimmung über den Vorschlag auf be ' den Sellen herbei -
geführt werden . Das Resultat , das vermutlich zu Ostern vorliegen
wird , wird auch für andere Fächer , wie z. B. die Papier -
i n du st r i e , entscheidend sein .

Obleute der Maurer und Hilfsarbeiter Groß - Berllns ! Wir

weisen noch einmal darauf hin , daß die für heute abend angesetzte
Obleutcoersammlung ausfällt . Das Stattfinden der Obleute - Ver -

fammlung wird schriftlich mitgeteilt werden .
Deutscher Baugewerksbund ,

Fachgruppe der Maurer und Hilfsarbeiter .

Ein Streik der Packer und Träger im Leipziger Möbeltrans .
portgewerbe ist nach zweiiägiger Dauer erfolgreich beendet
worden . Erreicht wurde eine Erhöhung der Löhn « um 6- 4 Proz . :
die Arbeit ist wieder ausgenommen .

Der 4. Internationale Schuh , und Lederarbeiterkongreh ist zum
17 . August nach London einberufen worden . Im Mittelpunkt
der Beratung « » steht dic Ratifikation der Washingtoner Konven -
tion und dic Frage des Achtstundentages .

Verantwortlich Mr Volitik : Victor Schiff ; Wirtschaft : G. Klingelh�cr ;
Dewerkschaftsbeweauna : ffrlefcr Cßkorn : föutQcton : 5t. K. Döfcher : Lokales

und Conftiges : Fritz «arstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin
Verlag : Borwärts - Ver ' ag G m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts . Buchdruckeret
und Vcrlagsanstalt Bau ! Einger „ Co. . Berlin EW 68. Lindcnstrnße 3.

Hierzu 3 Beilagen und „Unterhaltung und Wissen " .

Großer
iiiiiiimiiiiiiiiiuui

Verkauf
UllllllltUllllimiUillllilllllllllKHIIIIIIIilUill

mmiiminiimimiiimmmmniimimiiiiiiiiiiui

99

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) Königstr . Rosenthaler Str . Morftzplatz

Extra - Preise
niiiniiiuimiimiiiiiimiiuiittiiiuiiiiiuiiiinniniiinnuiiiiimniiiiwniiiit

Dienstag bis Freitag

3"!füret !

STRUMPFE u . TRIKOT AGEN

Damenstrümpfe
Seldenflor , gute Qualitäten , mit

Hoch/cnr und Doppelsohle

1 40

Damenstrümpfe
Kunstseide mit Hot , mittelstark

eleg . , haltbar , sdtwatt u. farbig

2 < 95

Damenkleid

Pullover und Rodt ,
zarte Farben

12 50

Damenstrümpfe
Baumwolle , verstärkte Fersen RO
u. Spitzen , schwarz od . farbig

Damenstrümpfe
Mako , Seidenllor

oder Kunstseide PVa

Damenstrümpfe
künstliche Wasch - � OK

seide „ Bemberg " | 99

Herrensocken

mittelstark , farbig gemust . Pf .

Herrensocken
Flor oder Kunstseide

moderne Farben 135

Damen - Pullover

Baumwolle mit Kunstseide 2 90

Pullover u . Westen
für Damen , reine Wolle Eft
mit Kunstseide , gemustert l ' pdv

Damen - Jacken
mit Wollpelz - Garnierung 4] O Kft
reine Wolle mit Kunstseide | � 9 Vi

Damen - Schlüpfer
Trikot , Baumwolle , T 0

farbig , Gr . 42 - 48 § Q p »

Hemdbeink ! eider
für Damen , fein gerippt ,

Trikothemden h. 1?; «»
weiß gestreifte Einsätze t O B

starke Qualität

Herren - Trikotiacken
echt Mako , 3 Größen �35

Trikotbeinkleider

für Herren , echt Mako , 3 Größen � 35

Trikothemden

echt Mako , 3 Größen 2 90

Leicht ausführbare Bändchen - u. Litzen¬

arbeit , in einigen Minuten zu erlernen ,
besonders geeignet für Stores , Decken ,
L&ulcr , Kissen und dcrgl . Vorführung

und Verkauf in allen 4 Gcschdften .

Trikotschlüpfer
für Damen , Kunstseide , farbig

Größe * 3 - 49

löO

weiß oder Yarbig 75 p ' - Damensdilüpfer
Kunstseide , gestreift

Größe 42 - 40

2 75

Prinzeßröcke
für Damen , Kunstseide , gestreift

Größe 42 - 40

3 IS

Dichtl - Vorlagen von 15 Pf . an

Dichtl - Baumwollband q
und - Litze . . . . . . Meter � �

Dichil - Leinenband Meter 14 PL
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Der Reichs milchausschuß . der vor einiger Zeit ge >
bildet wurde , hat es sich zur Aufgabe gesetzt , den Verzehr von Milch
und Molkereiprodukten zu fördern . Diese Milchpropaganda wird
aber nur dann von Erfolg gekrönt sein , wenn alle Kreise , Konsument
wie Erzeuger , von dem Gedanken durchdrungen sind , daß wir es in
der Milch mit einem vollkommenen Nahrungsmittel zu tun haben .
In erster Linie müssen die Erzeuger dazu angehalten werden , eine

Milch in den Handel zu bringen , die hygienisch einwandfrei ist . Dem

milchkaufenden Publikum fällt in der Erziehung der Landwirte in -

sofern ein « bedeutende Rolle zu , als es unsauber « Milch kurzerhand
zurückweisen sollte , um so den Landwirt zu zwingen , ein « saubere
Milch anzuliefern . Des weiteren muß der Konsument ( besonders die

Hausfrau ) die Tätigkeit der Nahrungsmittelkontrollstellen unter -

stützen , indem sie die ihr verdächtig erscheinende Milch der zuständigen
Stelle ( Nahrungsmittclamt ) zur Untersuchung und Begutachtung ein -

liefert . Besondere Scherereien oder Kosten sind mit diesem Ein -

schicken nicht verbunden . Wie oft hört man aber die Hausfrau über

„ blaue " Milch klagen ! Sie unternimmt in dieser Angelegenheit
aber nichts , höchstens wechselt sie den Lieferanten . Dies « Furcht und

Zurückhaltung der Hausfrau muh aber in Zukunft verschwinden , nur
dann wird es möglich fein , dem Milchfälscher das Handwerk end -

gültig zu legen .

was ist Milch !
Unter Milch versteht man nach der Definition des Nahrungs -

mittelchemikers das volle Gemelk einer Kuh . Die Milch ist ein Natur -
Produkt und muß daher in der Beschafsenyeii in den Handel gebracht
werden , in der sie das Euter verläßt . Wer diesem „ ©« melk « " auf
dem Wege vom Erzeuger bis zum Konsumenten etwas zusetzt oder

entzieht , macht sich der Nahrungsmittelfälschung schuldig . Wie eine
Mllchfälschuna ( Wasserzusatz , Entrahmung oder , was gleichbedeutend
damit ist , Mag« rmilchzusatz ) wissenschaftlich nachgewiesen werden
kann , soll an dieser Stelle nicht erörtert werden . Der Milchkonsument
kann aber versichert sein , daß der Milchchemlker aber genügend hilfs -
mittel verfügt , eine ZNilchfälschung nachweisen zu können . Ein «

Hausfrau beurteilt die Güte der Milch in erster Linie nach ihren
physikalischen Eigenschaften . Sieht ihre Mllch bläulich aus , so wird

sie sie das nächstemal zurückweisen . Sie wünscht eine Milch , die
beim Stehenlassen eine gute Rahmschicht absetzt . Für sie ist also
nicht in erster Linie der Geschmack , sondern die Höhe der Rahmschicht
maßgebend für die Beurteilung der Milch . Hat diese Art der Be -

urteilung ihre Berechtigung ? Diese Frage ist nur bedingt zu be .

sahen . Die bläuliche Farbe deutet in der Tat daraus hin . daß wir es
mit einer wenig gehaltreichen Milch zu tun haben . Die Undurch .

flchkigkeil und die weiße , manchmal schwach ins Gelbliche , oder bei

wenig gehaltreicher Milch ins Bläuliche spielende Farbe rührt Haupt -

sächlich von den in ihr schwebenden , mit freiem Auge nicht erkenn »
baren Fetlkügelchen , und außerdem von dem , im schwebenden Zu -
stand vorhandenen , Anteil ihrer Eiweißkörper und Mineralsalze her .
Je fettärmer also eine Milch ist , desto durchsichtiger und bläulicher
wird sie. Der Franzose Donnö hat 1843 , von dieser Beobachtung
ausgehend , eine Fet . gehaltsbestimmungsmethod « aufzubauen versucht .
Nach seiner Meinung ist die Undurchsichtigteit direkt proportional dem
Fettgehalt . Diese optische Prüfungsmethode auf Fettgehalt hat sich
in unserer Zeit nicht halten können , weil sie von falschen Voraus »
fetzungen ausging . Abgesehen davon , daß auch der im Schwebe -
zustand befindliche Teil der Eiweiß - und Mineralstoffe die Durch -
sichtigteit der Milch verändert , spiell die Größe der Fettkügelchen «in «
große Rolle . I « feiner die Fettkügelchen einer Milch sind , desto mehr
Licht sind sie imstande aufzuhalten . Da aber die Fettverteilung von
Milchen mit gleichem Fettgehalt zum größten Teil verschieden ist ,
muß die Methode unsichere und unzuverlässige Werte ergeben . Sie
wird deshalb in der heutigen Zeit wohl kaum noch ausgeführt .

Die Nahmschicht kein Maßstab .
Was nun die Beurteilung einer Milch nach der Höhe der Rahm -

schicht betrifft , so ist diese fast ebenso unsicher und unzuverlässig .
Selbstverständlich muß jede Mllch aufrahmen , da das Fett spezifisch
leichter ist als die anderen Milchbestandteil «. Doch ist die Auftahm »
sähigkeit der Milchen oerschieden . Eine Milch rahmt schnell, die andere

langsam auf . Es gibt Milchen , deren höchste Aufrahmfähigkeit bei
62 Grad Celsius liegt , um bei einer Temperatur von 65 Grad Celsius
an ihrer höhere Aufrahmfähigkeit zu verlieren . Diese Beobachtung
ist wichtig für den Floschenmilchvertrieb von posteurisierter Milch .
Wird die Milch bei der Dauerpasteurisierung ( eine halbe Stunde

auf 63 Grad ) über 65 Grad erhitzt , so ist die Höhe des Rahmpfropfens
in der Flasche wesentlich niedriger , als wenn sie bei 62 bis 64 Grad

Celsius erhitzt wird . Eine gute Temperaturkontrolle ist für eine
solche Anlage also Vorbedingung , jedenfalls solange , bis das taufende
Publikum aufgeklärt ist . Wien ist zur Vermeidung dieses Uebel -
standes dazu übergegangen , homogenisierte Flaschenmilch in den Ver -
kehr zu bringen . Der Zweck der Homogenisiermaschine ist der , das
Fett in einer derart winzigen Verteilung zu erhalten , daß seine Auf -
rahmungsgeschwindigkeft gering , möglichst gleich E ist .

Milch üurch den Strohhalm .
Es ist eine alte Erfahrungstatsache , daß eine ganze Anzahl von

Kindern keine Milch mögen , einmal , weil sie in ihrer Jugend oft
zwangsweise mit Milch überfüttert wurden und zum anderen , weil
manche Menschen nach dem Genuß von Milch Derdauungsbeschwer -
den bekommen . Eine zwangsweise lteberslltlerung mit Milch sollte
gerade bei Kindern vermieden werden , man sollte durch eine

wechselnde Form der Verabreichung den Kindern stets erneut den

Wohlgeschmack der Milch nahebringen . Neben Sauermilch und Milch -
suppe sollte man Früchte und Süßspeisen mit Milch verabreichen .
Seit einiger Zeit erscheint ein « Neuerung auf dem Markt , die ge -
eignet ist , Kindern und Erwachsenen den Trinkmilchgenuß wieder

schmackhaft zu machen . Benutzt man beim Trinken der Milch ein

Röhrcheu , ähnlich wie man es beim Genuß von Eisgetränken und

Kaffeemclang « schon seit langem verwendet , so scheint auch plötzlich
den bisherigen säumigen Milchtrinkern die Milch wieder zu schmecken .
Vor allen Dinoen greifen Kinder oft mit Freude zum Glase Milch ,
wenn sie ein Röhrchen dazu bekommen . Dieje Trinkart hat nicht

nur für Kinder den Reiz der Neuheit , sondern die Milch bekommt
den Kindern auch besser . Worauf ist das zurückzuführen ? Wenn die
Milch in den Magen gelangt , so gerinnt sie nach verhältnismäßig
kurzer Zeil schon : «in Zeichen dafür , daß die Verdauung begonnen
hat . Die Gerinnung wird durch ganz bestimmte Magensäfte hervor¬
gerufen . Gelangl nun viel Milch aus einmal in den Magen , so ge »
rinnt das Ganze zu einem klumpen , der verhältnismäßig schwer zu

! verdauen ist , während eine möglichst feinflockige Gerinnung der

menschlichen Verdauung am zuträglichsten ist . Trinkt man nun die

Milch durch ein Röhrchen , wie solch « z. B. aus Strohhalmen herge¬
stellt werden , so gelangt die Milch in klemeren Schlucken in den

Magen , als es sonst der Fall ist . Die Gerinnung ist infolgedessen
flockiger und nicht so fest , wie es beim gewöhnlichen hastigen Trinken

leicht der Fall ist . Die vorerwähnte Klumpenbildung tritt nicht so
leicht ein .

*

Es ist aus diesem Grunde zu begrüßen , daß verschiedene Jndu <

strien sich mit der Herrichtung von Stohhalmen zu diesem Zweck be -

fassen . Es ist darauf zu achten , daß die Stohhalme so sauber wie

möglich ausbewahrt werden . Am besten verwendet man die in der

Fabrik unter Beachtung der Hygiene in Papierhüllen verpackten

Strohhalme .

Wie Alt - Berlin verschwindet !
Die allen Winkel Berlins liegen nicht nur im innersten Weich »

bilde um den Molkenmarkt herum . Man muß zu ihnen auch jene
allehrwürdigcn Stätten rechnen , die einst zu den Vororten gehörten
und in Jahrhunderten dem Zahn der Zeit getrotzt haben . Nun hat
während des verflossenen Winters auch das allen eingesessenen
Berlinern wohlbekannte Tübbeckesche Lokal in Stralau ,
das fast an das Aller der Gastwirtschast zum Nußbaum in de «
Fischerstraße heranreicht , sich zu Neuerungen und Umbauten ent »
schließen müssen . Zwar kann man von der Straß « au » noch immev
das Dach , auf dem im Sommer die Zweige der Platanen eine »
Stützpunkt suchten , mit den Händen berühren . Auch der idyllisch »
Garten an der Spree , mit den uralten hohen Bäumen , den knorrigen
Weinreben und den winkllgen Mrtschastsgebiruden ist erhallen ge »
blieben . Die einst winzigen Gaststuben , in denen es sich trotz aller

Veränderung doch so gemütlich saß , sind um das Dreifache erweitert
worden und zeigen em farbenfrohes Gesicht . Es war «in hübscher
Einfall , an Stelle entschwundener sichtbarer Erinnerungen an die
olle Zeit wenigstens in köstlich humoristischen , von Künstlerhand
leicht hingeworfenen Wandmalereien ein gutes Stück Stralauev

Geschichte vor die Augen des modernen Berliners zu zaubern .
Typen vom Stralau er Fischzug nehmen dabei natürlich

, breiien Raum ein . Nur zur Gedächtnisauffrischung , nicht unbedingt
j zur Nachahmung dient ein spaßiges Wandbild mit dem allen Stra »

Sif .
Das Weib , das den Mord beging .

12] Romaa von Fritz Reck - Rlalleczeweu .

Als sie den Klinsielzug eben erwischt hat . hört sie da

drinnen Stimmen . . . Männerstimmen , schwere unbeküm -

werte Schritte , die auf die Tür zu kommen . . . jetzt . . .

Es ist das blasse Entsetzen , das sie in dem gleichen Augen -
blick , als die Tür dort sich zu öffnen beginnt , mit einem ein -

zigen Seitensprung sich flüchten läßt in den harten Schlag -
schatten . Ein Ungeheuer von einem alten Schrank steht dort

. . . man hat ihn gesehen , als man vor neun Stunden zum

ersten Male hier hinauf ging . . . im letzten Augenblick , ehe

der Mann da zwischen Tür und Angel sich von dem im Jim -
mer Verbleibenden verabschiedet hat : im selben Augenblick hat

sie sich in den Winkel zwischen Tür und Schrank geklemmt .

Steht da , wartet , bis der andere , dieser dicke , schwere
Mensch im Pelzmantel vorüberkommen und sie entdecken wird .

Wartet . Ueberlegt , was sie sagen wird , wenn er sie
entdeckt : von irgend jemandem auf der Straße belästigt , bis

zur Tür verfolgt , hierher geflüchtet . geflüchtet . Herr ,

glauben Sie doch . - . wirklich nur geflüchtet . . . oh , großer
Gott , ja , im gleichen Augenblick , als sie mit dieser primitiven

Ausrede im reien ist , fühlt sie , daß sie in ihrer Handtasche das

Perlenkollier mit sich genommen hat . . .

„ Um sieben Uhr die Fingerabdrücke, " sagt der Mann in

der Tür .
„ Wird ja die Tasche durchsuchen, " denkt die kleine Sif .

. . oh , wenn es doch nur schneller ginge , wenn es doch

schneller ginge . "
„ Und die Notizen erst am Abend . . . haben Sie Feuer .

Bock ? " Der drinnen Verbleibende ist ein Uniformierter , der

drinnen Verbleibende reibt das Zündholz an , der Mann im

Pelzmantel saugt mit seiner Zigarre an der kleinen Flamme .
„ Lasten Sie noch ein bißchen auf . . . verfluchte Dunkel -

Heft, " sagt der Mann im Pelzmantel und geht .
Geht dicht vorbei an der kleinen Sif , die da im Schatten

des Schränke ? steht , streift mit seinem fetten Hinterteil ihren

Mantel . Geht hinunter , beginnt in der Haustür den gerade
aktuellen Schmarrn vom Auseinandergehen und Wiedersehen

zu pfeifen .

Die Tür geht , die Schritt « verhallen .
Oben das Weib wartet eine Weile , schleicht sich die aus -

getretenen Stufen hinab , leise , leise . . . hinaus ins Frei «.
Steht auf der Burgstratze , atmet weit auf .
Geht an dem Wachtmann vorüber , der an der Brücke

steht , fragt arglos , ob er nicht ihre Brieftasche gefunden habe ,
steckt ein paar Belehrungen ein , wo sie sich nach chrer Tasche
erkundigen könnte , durchwandert die öden , zum Schlesischen
Bahnhof führenden Straßen , schleppt sich mit den letzten
Kräften die Treppe zu dem ärmlichen Dachatelier hinaus und

bricht oben in ihrer Wohnung zusammen in grenzenloser
Erschöpfung .

Sie überhört das Pochen der Aufwartefrau : bis tief in

den Nachmittag schläft sie hinein , wacht erst um drei Uhr auf ,
als es von neuem schellt .

Ein Eilbrief ist da . in dem die Gerichtsdienerswitwe
Meta Brack in einer höchst persönlichen Angelegenheit Robby

ihren Besuch für den nächsten Tag ankündigt . Gut , man weiß ,

daß abends um zehn Uhr Robby kommen wird . Gut also ,
nun heißt es , das Aeußerste wagen .

Nach einer halben Stunde steht sie in ihrem einfachsten
Kleidchen , das Pcrlenkollier in der Handtasche , Queue vor dem

Schalter des Versatzamtes in der Stralauer Straße , sieht , wie

die Reihe stumpfsinnig sich vorwärts schiebt , sieht , wie der

Schalter Tombakuhren , dünne Konfirmationsringe , auf Ab »

zahlung gekaufte photographische Kameras verschlingt . Papier -
scheine mit phantastischen Ziffern ausspeit und oergrämte , ent -

täuschte Menschen entläßt . Sieht , wie zwei Nummern vor

ihr von den Beamten peinlichst nach der Herkunst des ersten
wirklichen Wertobjettes , eines wirklichen Wertobjektes , eines

Siegelringes gefahndet wird , den eine verhungerte Haupt -
mannswitwe eben anbietet .

«>ie stutzt . Wie , wenn in den Akten neben dem Beamten

da schon die Beschreibung des geraubten Perlenkolliers liegt ?
Nein , nicht hier vor aller Welt entlarvt werden , nicht hier ,

nicht hier . . .
Sie drängt , eben als die Reihe an sie kommt , vorbei an

den räsonierenden Hinterleuten , läuft wie von Hunden gehetzt
aus dem überheizten Raum , läuft auf der Straße auf und ab ,
wird plötzlich inmitten ihres Elends von einem Weinkrampf
überwältigt , der den kleinen , gebrechlichen Körper hin und her

schüttelt : geschändet , verdorben . . . hab ' s doch nicht gewollt ,
nicht gewollt , nicht gewollt . . .

Schritte von hinten , ein « Hand , die sich auf ihre Schult «

legt , eine freundliche Stimme : „ Was denn . Fräuleinchen . . «
was denn nur ? " Ein alter Arbeiter mit weißem Stoppelbart ,
der sich ihres Herzeleides annehmen will . Sie schüttelt den

Kopf , trocknet die Tränen , läuft ohne Antwort davon . >

Schlüpft in eine kleine Kneipe , bestellt unter den fliegen --
kotbedeckten Plakaten der Patzenhoferbrauerei sitzend einen

Kaffee , extrastark . Und dann einen Benediktiner , Fräulein .
einen Benediktiner . . . Benediktiner , wie eine Badewarma

so groß . Fräulein . . . ,
Trinkt sich Mut an , faßt einen Vorsatz . Reinlichkeit , Ge »

ständnis , Sühne ! i

Starrt , während sie ißt und trinkt , in ein altes , verstaub «
tes Heft der „ Woche " : in Unterkleidern , aneinandergereiht , mit

großen Blutflecken , mit geborstenen Stirnen und zerrissenen
Leibern liegen da die Toten , die irgendwann ewmal und

irgendwo in den baltischen Provinzen von den Bolschewiken
erschossen worden sind . . .

Auch in Deutschland werden ja wohl neuerdings Mördev

erschossen . Erschossene aber sehen doch wohl immer so aus , wie

diese hier . . . genau so also wird man selbst aussehen , nicht

wahr , kleine Sif ? " -

Nichts mehr zu ändern . . . weiter . . .
Hinaus , das Wasser entlang . Güterwagen werden von

einer jämmerlich schnaufenden Lokomotive rangiert , ein

Schnellzug gleitet vorüber , beginnt sich zu strecken im Lauf
in die großen Ebenen des Ostens , in die Freiheit . . .

Das Polizeikommissariat , auf dem sie vor acht Tagen den

Verlust eines Sonnenschirmes angezeigt hat , und in dem sie
sich jetzt als Mörderin der Witwe Grandjean angeben wird .

liegt an der nächsten Ecke der langen Kaiserstraße : ein ehr¬

lose , von oben bis unten mit armem Volk vollgestopftes Ge »
bäude . Ein krüppelhafter Hollunder kämpft verzweifelt um
Sonne und Luft , grämliche Weiber klagen über die Lebens -

mütelpreise , über dem Keller verkündet ein uraltes Schild , daß
. chier Schirrme repariert werden " .

Schirme mit zwei rr . . . oh , daß du noch lachen kannst ,
kleine Sif , jetzt , wo du die letzten Atemzüge tust in Freiheit . . -

Ein überheizter Raum , ein Pritschenverschlag hinten mit

hängende » Säbeln und Pistolenhalftern und kartenspielenden
Beamten , braunverstaubte Akten von 1879 bis zur Neuzeit
reichend , ein Elsenofen , der wie der der biblischen drei Man »

ner glüht , eins Luft , die man der staatlichen Umwälzrmg zum

Trotz nur als königlich preußische Kasernenluft ansprechen
kann . i

_ ( Fortsetzung folgt ) .



lauer Spottvers , der abgewandelt übrigens auch für das ostpreußische
Städtchen Pillkallen gilt : „ Es trinkt der Mensch , es säuft das Pserd ,
in Stralau ist es umgehrt . " Leider sind aus dem Hausflur die

Klasschränke mit den wunderbar naturgetreuen Fischerboot -
modelten und den dickglasigen Trinkgesäßen , an denen vor Jahr -
Hunderten die alten Stralauer Fischer ihre Trinksreudigkeit erprobt
hoben , verschwunden . Die Tübbeckeschen Erben sollen diese Stralauer

Reliquien für sich beansprucht haben .

Ein Pulverschuppen in die Lust geflogen .
Ein Arbeiter getötet .

Ein schweres Explosionsunglück ereignete sich gestern nachmittag

gegen �3 Uhr auf dem Gelände der Berliner Kunstfeuer -
werkerei Deichmann u. Co . in der kleinen Ortschaft

Malchow in der Nähe von Weißensee . In einem Puloermisch -
räum , der sich in einem Halbmassiven Gebäude , abseits von den

Hauptfabrikationsanlagen befindet , explodierte eine größere Menge
Pulver unter gewaltiger Detonation . Ein zweiter anschließender
Schuppen flog ebenfalls unmittelbar nach der ersten Exlosion in
die Luft . Der 21jährige Arbeiter Walter Herzog aus der

Max - Steinke - Strahe 5 zu Weißense « fand hierbei den Tod .
Wir erfahren zu dem Vorfall , der zu den wildesten Gerüchten
Anlaß gab , folgende Einzelheiten :

Auf einer Feldmark in Malchow , etwa 500 bis 600 Meter von
den ersten Häusern der etwa 800 Einwohner zählenden Ortschaft ,
on der Wartenbergstraße liegen die Fabrikationsgebäude der Kunst -
feuorwerkerei von Deichmann u, Co. In einiger Entfernung von
den Hauptfabrikationsräumen stehen dichtbeieinander mehrere
Schuppen , sogenannte Pulvermischräume . In einem dieser
Schupen war der Arbeiter Herzog mit dem Mischen von Pulver
beschäftigt . Gegen V4. 3 Uhr ertönte plötzlich ein großer starker Krach .
dem unmittelbar ein zweiter folgte . Entsetzt eilten die in der Fabrik
beschäftigten Arbeiter und Angestellten ins Freie . Zwei Schuppen ,
in denen erhebliche Pulvermengen lagerten und ihrer Verarbeitung
entgegensahen , waren in die Luft geflogen . Unter größten Vorsicht ? -
maßnahmn ging die Fabrikfeuerwehr sofort an die Lösch -
arbeiten . Es gelang , das entstandene Feuer , noch bevor es größere
Ausdehnung annehmen konnte , schon nach kurzer Zeit zu löschen .
Der Arbeiter Herzog wurde als Leiche unter den Trümmern
hervorgezogen Die Erschütterung war so stark , daß zahllos « Fenster -
scheiben in der Ortschaft Malchow , deren erste Häuser immerhin
600 bis 600 Meter von dem Explosionsherd «itfcrnt liegen , in
Trümmer gingen . Alles glaubte zunächst an eine Katastrophe , und
die erregten Gemüter beruhigten sich erst wieder , als genaue Einzel -
heiten über die Größe des Unglücks bekannt wurden . Während In
der Ortschaft selbst trotz der überaus starken Erschütterung kein
Gebäudeschaden zu verzeichnen ist , haben die Fabrikations .
g e b ö u d e der von dem Unglück betroffenen Firma g e »
litten . Trotzdem wird in der Fabrikation keine Unterbrechung
eintreten . Ueber die Ursachen dürft « kaum genaueres zu ermitteln
fein , da der einzige Zeuge den Tod gefunden hat . Wie die Firma
D, u, Co, behauptet , kann die Erplosion nur durch eine grobe Fahr -
lässigkeit des Getöteten , der wahrscheinlich trotz des strengen Ver -
botcs eine Zigarette geraucht hat oder mit einem Streichholz un -
vorsichtig umging , verursacht worden sein . Die Leiche des getöteten
Arbeiters wurde nach der Friedhofshalle in Malchow übergeführt .

Wie „ Kyffhäuser " und „ Stahlhelm " schwindeln .
In der letzten Nummer des . Knfshäufer ' Ist das ins einzelne

gehende Programm der Stahlhelm - Tagung vom 5. bis
9. M a i in Potsdam abgednickt . Unter anderem heißt es : „ Veran -
staltung in Potsdam , Ansprache des Oberbürgermeisters von Pots -
dam , 2 Uhr gemeinsames Essen , veran st altetvon der
Stadl Potsdam ' usw . Daraus macht Oberbürger -
meist . « ' ! Rauscher In der Potsdamer Presse folgende « bekannt :
„ In der letzten Nummer des „ Äyffhäuser " befindet sich eine Nachricht
über das Programm der Stahlhelm - Veranstaltung in Potsdam .
Diese Nachricht eilt den Tatsachen weit voraus . Der Magistrat hat
bisher zu diesem Tagesordnungsprogramm noch in keiner Weife
Stellung genommen . Durch ein Versehen irgend einer nachgeord -
neten Instanz des „ Stahlhelm " Ist die irrige Nachricht im Jdyff -
Häuser " wie im „ Stahlhelm " veröffentlicht worden . Die Stahlhelm -
Abteilung Potsdam hat bereits auf unsere Veranlassung Schritt «
unternommen , diesen Irrtum richtigzustellen . "

Hiernach hat also der „ Kyffhäuser " und „ Stahlhelm " geschwindelt .
Es wäre den Stahlhelmern gewiß sehr angenehm gewesen , sich in
Potsdam auf Kosten der Stadt sattzuessen . Die Erwerbs -
losen werden gespannt sein , ob der Mogistrat den Stahlhelmern nun
ein Essen geben wird oder nicht .

Gefängnis für Beschimpfung der Republik .
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Mitte hatten sich der ver -

ontwortliche Schriftleiter der anarchistischen Wochenschrift „ Der
freie Arbeiter " , Bittelkow , und deren Verleger , Rudolf
Oe st erreich wegen Beschimpfung der Republik zu verantworten .
In mehreren Artikeln , die sich mit dem Gesetz zur Bekämpfung von
Schmutz und Schund beschäftigten , war dauernd von der „ Schmutz -
und Schundrepublik " die Rede gewesen . Iustizrat Viktor Fraenkel
machte für die Angeklagten geltend , daß ihre Angriff « sich nicht gegen
die bestehende republikanische Stoatsform , sondern gegen den
Staat 0 n sich richteten . Di « Angeklagten ständen aus dem
Standpunkt von Nietzsche und Tolstoi , daß der Staat
überwunden werden müsse . Die gewählten Ausdrücke entsprächen
dem heutigen verrohten Ton in der öffentlichen Debatte . Das
Schöffengericht hatte aber keinen Zweifel , daß die Beschimpfungen
sich gegen den gegenwärtigen Staat gerichtet hätten . Dem An .
geklagten Oesterreich konnte nicht widerlegt werden , daß er mit
dem Artikel nichts zu tun gehabt hätte , weshalb er sreiqe »
sprachen wurde . Bittelkow wurde zu einem Monat Ge -
s a n g n i s oerurteilt .

Schüste auf üie ungetreue Geliebte .

Ei » Eifersuchtsdrama vor dem Schwurgericht .

Wegen versuchten Totschlages hatte sich der Schlosser Fritz
M a r I ch a n d vor dem Schwurgericht des Landgerichts I zu ver -
antworten . Der Angeklagte , ein Mann von 48 Jahren , lebte von

seiner Frau getrennt , da diese geisteskrank sein soll und schon
einmal versucht hatte , mit ihrem Sohn ins Wasser zu gehen . Vor

einer Reihe vor Jahren hatte er eine schon zweimal geschieden «
Frau P . kennengelernt , und es hatte sich ein Liebesverhältnis ent -

spönnen . Später war der Angeklagte auch zu seiner Geliebten gc -

zogen . Vor etwa einem Jahr war sie ihm aber untreu geworden .
Er hatte wegziehen müssen und an seine Stelle war ein anderer

getreten . Eines Tages erschien der Angeklagte wieder bei seiner
früheren Geliebten , um die Herausgabe einiger Sachen zu ver -

langen . Sie trafen sich zufällig auf der Straße vor dem Hause ,
und die Frau behauptete , daß er ihr die Sachen geschenkt hätte .
Der Angeklagte folgte ihr aber in die Wohnung . Als er an die
Tür klopfte , öffnete der erfolgreiche Nebenbuhler . Zwischen
beiden kam es zu einem Zusammen st oß . Der Angeklagte

zog einen Revolver aus der Tasche , aus dem er mehrere Schüsse
abfeuerte . Während der neue Liebhaber flüchten konnte und die

Treppe hinunterronnte , traf ein Schuß die Frau in die

Lunge . Die Kugel sitzt noch im Körper , obwohl die Verletzte völlig
geheilt worden ist . Der Angeklagte wollte dann ins Wasser springen ,
wurde aber rechtzeitig zurückgehalten . Man fand in seiner Tasche
ein Schreiben , in dem er ankündigte , er werde ein Drama aufführen ,
von dem ganz Berlin sprechen werde . Jetzt behauptete er aber , daß
er damit " einen Selbstmord unter Aussehen erregenden Umständen
gemeint habe , da er Frau P . nicht vergessen könne . Die Schüsse will
er in der Notwehr abgegeben haben , da der Nebenbuhler ihn
sofort beim Oeffnen der Tür gepackt hätte . Wie er dazu gekommen
sei , noch weitere Schüsse abzugeben , wisse er nicht mehr . Die Zeugin
mußte zugeben , daß sie den Angeklagten durch ihr ganzes
Verhalten schwer gereizt habe , und daß auch der erste
Angriff von ihrem neuen Liebhaber ausgegangen
sei . Mit Rücksicht darauf bewilligte das Schwurgericht dem An -

geklagten mildernde Umstände und oerurteilte ihn wegen versuchten
Totschlages und unbefugten Waffenbesitzes zu neun Monaten und
zwei Wochen Gefängnis . Eine Bewährungsfrist wurde jedoch ab -
gelehnt . _

Tödlicher Betriebsunfall in den Borfig - Werken .
Ein schwerer Unfall ereignete sich am Montag früh gegen

M 10 Uhr in einer großen Montagehalle der Borsig -
Werke in Tegel . Der 24jährige Kranführer Joseph Drost
aus der Schliemannstraße 26 zu Berlin stürzte aus bisher un -
geklärter Ursache von dem Hebekran aus etwa 6 Meter Höhe in die
Tiefe und kam so unglücklich zu Fall , daß er sich die Halswirbel -
säule brach und auf der Stelle getötet wurde . Di « Leiche wurde

beschlagnahmt und nach der Tegeler Friedhofshalle gebracht .

Aus dem Kachelofen heraus verhaftet .
Am Sonntag morgen wurde ein gewisser Otto Flueg . der

wegen fchweren Diebstahls in Tegel eine Gesängnisstrose von
IM Jahren zu verbüßen hatte und dort vor S Wochen entwichen
war , in einem sehr merkwürdigen Bersteck gefunden und verhaftet .
Der Flüchtige wurde bisher vergeblich gesucht . Seine Spur
führte endlich nach der Wohnung seiner Mutter in der Wilhelm¬
straße . Beamte der fliegenden Bahnhossstreife durchsuchten am

Uebe ? den Sonntag , der mit der Uebertragung der

Pfitznerschen Kantate „ Von deutscher Seele " und der Auf -
führung der „ Götterdämmerung " nahezu ausgefüllt wurde ,

ist wenig zu berichten . Technisch gelang die Uebertragung aus der

städtischen Over recht gut , und man erlebte , wenigstens am Detektor -

apparat , die schöne Aufführung unter Bruno Walter so unmittelba « '
wie an Ort und Stelle . Ueber das Experiment , daß die Sendung
des ganzen Nibelunqenringes im Rundfunk bedeutet , ist schon ge -
sprachen worden . Di « Aufführung der „ Götterdämmerung " war
leider noch weniger als die übrigen Teile gekürzt : sie währte von
MO bis gegen Vill Uhr , was über die Aufnahmefähigkeit des Hörers
beträchtlich hinausgeht . — Der Montagabend gab eine gute
Programmzusammenstellung : Lyrik von Werfet , gefolgt von
Kammerrnusikvorträgen des H e ß - T r i 0 s. Die wundervoll reife
Kunst dieser Musikeroereinigung bereitete mit Werten von Brahms
und Schubert ganz reine Freude . Gerda Müller rezitierte Werfels
Verse menschlich weise und fraulich gütig . Im Anschluß on Felix
Holländers Einführung , der gerade die Entwicklung Werfels besom
ders betonte , wäre eine etwas vielseitigere Zusammenstellung doch
wünschenswert gewesen . — Ueber die Arbeit des Kellners
sprach Otto Krause in der Vortragsreihe „ Mensch und Arbeit " . Er
schilderte die Mühen seines Berufes , der zu einer Zeit beginnt , in der
die meisten Menschen mit ihrer Tagesarbeit fertig sind und aus -
spannen wollen . Diese Leute tragen oft den ganzen Aerger ihres
Berufstages abends in die Gaststätten und lassen ihn an dem Kellner
aus , von dem stets ein freunoliches , hilfsbereües Lächeln verlangt
wird . Der Kellner ist aber auch ein Mensch , dem Sargen das Leben
oft sehr schwer machen . Bald schmälert ein Zechpreller seinen Ver -
dienst , und in Gartenlokalen bringt ihn ein Regentag oft um seinen
gesamten Tagesverdienst . Die hohen Einnahmen , die man früher
den Kellnern nachsagte , kamen nur dort zustande , wo die Arbeitszeit
12 und mehr Stunden betrug . Heute ist der Kellner , der nach acht -
stündigem Arbeitstag in den Morgenstunden , in denen keine Bahnen
mehr fahren , seinen häufig weiten Heimweg antritt , froh , wenn
er soviel oerdient hat , wie er für sich und seine Familie zum Leben
braucht . tes .

Dienstag früh bisse große Wohnung , fanden abtx auch hier nichts
von dem Gesuchten . Endlich fiel ihnen auf , daß von einem

großen Kathelofen die Decke herabgenomme »
worden war . Sie untersuchten nun auch den Ofen und fanden in

diesem ungewöhnlichen Versteck chren Mann Flueg hatte es sich

eigens zurechtgemacht , um bei einem etwaigen Besuch
der Kriminalpolizei rasch verschwinden zu können . Nur notdürftig
bekleidet und von Ruß ganz schwarz , wurde er aus dem

Ofen herausgeholt . _

Max Hechts Bestattung .
Auf dem Berliner Gemeindefriedhof zu Friedrichsfelde

wurde am Montag unser Genosse Max Hecht zu Grabe getragen .
Die Beteiligung an der Trauerfcier war so groß , daß die Halle nicht
ausreichte , alle Erschienenen aufzunehmen . An dem Sarge standen
mit den Angehörigen und den näheren Freunden des Toten viele

Mitglieder freier Gewerkschaften und der S 0 z i a l d e m o-

kratischen Partei und Vertreter der Berliner Ge -

meindeverwaltung , besonders des Bezirksamts und�dsr Be¬

zirksversammlung vom Verwaltungsbezirk „ Prenzlauer Berg " . In der

Gedenkrede gab Genosse Dr . Ostrowski . Bürgermeister von

„ Prenzlauer Berg " , ein liebevoll gezeichnetes Bild der ichlicbten . aber

starken Persönlichkeit des Verstorbenen , der in den Kämpien seiner

Klassengenossen zunächst als einfacher Mitstreiter und später als

erfahrener Führer seine Pflicht in selbstloser Treue getan hat . In

demselben Geiste wirkte Genosse Hecht als Bezirksverordneter für

„ Prenzlauer Berg " und zuletzt auch als Stadtverordneter für Berlin .

Für den Verband der Kupferschmiede Deutsch lan d s,
der in Hecht seinen langjährigen Vorsitzenden ehrt , sprach Genosse

Jahrmarkt ( Berlin ) Worte dankbarer Erinnerung an den zu

früh Verstorbenen . Im Namen des Internationalen Me -

tallarbeiterbundes und zugleich des Deutschen M e-

tallarbeiterverbandes gedachte Genosse Handle ( Swtt -

gart ) der erfolgreichen Mitarbeit Max Hechts . Genosse Kühne ,
Stadtrat in Berlin - Mitte , widmete noch an der offenen Gruft dem

früheren Berufsgenossen und stets bewährten Mitkämpfer einen

Abschiedsgruß . Neben der Gruft häuften sich die Kränze , die mit

Widmungsworten niedergelegt wurden , Kränze von der Sozial¬
demokratischen Partei , von den sozialdemokratischen Bezirksverordneten
und Stadtverordneten , vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -
bund , vom Metallarbesterverbanj », vom Kupferschmiedeverband und
anderen Gewerkschaften . Bon den Kupferschmieden hatten
auch viele auswärtige Ortsverwaltungen ihre Der -
treter mit Kränzen hierher gesandt . Auch die kommunistische Fraktion
des Bezirks „ Prenzlauer Berg " ließ für den Sozialdemokraten Hecht
einen Kranz niederlegen . Der Kommunist Degner hob hervor , daß

Max Hecht stets mit dem Herzen zur Sache des Proletariats ge -

standen und sich für die Verwirklichung des Sozialismus eingesetzt hat .

Französische Gäste in Berlin .

25 französische Varietedirektoren sind aus eine Einladung des

internationalen Variete - Theater - Direktoren - Derbandes gestern in

Berlin eingetroffen . Diese Einladung erging , nachdem die französisch «

Organisation „ Cbomdre Syndicat des Directeurs Franqais " die

deutschen Theaterleiter zu einem Besuch eingeladen hatte . Die fran -

zösischen Direktoren wurden von ihren Berliner Kollegen um 6 Uhr
abends auf dem Bahnhof Friedrich st raße empfangen und

in ihre Quartiere geleitet . Am Abend vereinten sich Wirte und Gäste

auf den Terrassen des Wintergartens . Heute nachmittag sind die

französischen Direktoren beim hiesigen französischen Bo t -

schafter zum Tee eingeladen . Abends findet ein offizielles Fest -
bankett im Hotel Bristol statt , bei dem Vertreter des Auswärtigen
Amtes , der preußischen Staatsregierung , des Polizeipräsidenton und

des Berliner Magistrats erscheinen werden . Am Mittwoch folgt ein

gemeinschaftlicher Besuch Potsdams , daran anschließend ein Tee , den
die Stadt Berlin im Funtwrm - Restaurant veranstaltet .

Berechtigungen der Mittelschulen .
Die Schüler und Schülerinnen der Mittelschulen , bie�f ?

1. Klasse mit Erfolg besucht und an dem Unterricht in der zweiten
Fremdsprache erfolgreich teilgenommen haben , erhielten bisher auf
dem Schlußzeugnis den Vermerk , daß sie die wissenschaftliche All -

gemeinbildung erworben haben , die früher in der Einjährigen .
Prüfung nachgewiesen werden mußte . Durch die neuen Bcstim -
nmngen über die Mittelschulen sind die Unterrichtsziel «

wesentlich höher ge st eckt worden . Die Mittelschulen sind
sechsstusige Anstalten , die sich auf der vierjährigen Grundschule auf -
bauen . Die Gesamtschulzeit beträgt daher für den Mittelschüler
10 Jahre . Ein Erlaß des Preußischen Ministers für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung vom 22. März 1927 gibt nun den als voll

ausgestaltet anerkannten öffentlichen Mittelschulen das Recht , den

Schülern und Schülerinnen nach erfolgreichem Besuch der Abschluß -
klaffe das Zeugnis der mittleren Reife zu erteilen . Da die beiden

Lichtenberger Mittelschulen anerkannte Anstalten sind , haben sie
ebenfalls die Berechtigung , die Schüler und Schülerinnen nach er -

folgreichem Schulbesuch mit dem Zeugnis der mittleren Reife zu ent -

lassen .

Kampf dem Tlerexperiment !
Die Tierfreunde führen unentwegt einen ebenso heißen , wie

erbitterten Kampf gegen allerlei Unheil , die ihren gegen Menschen -
macht schutzlosen Lieblingen widerfährt . Aus Einladung des Welt -
bundes zum Schutze der Tiere , Abt . Berlin , sprach Dr .

Max Herzog zu Sachsen , im Beethooen - Saal über Vivisektion . Der

Gelehrte im Priestergewande gestaltete seinen Dortrag in einer Art

Kanzelrede , einem Appell an Gemüt und Sittlichkeitsempsinden der

verrohten Menschheit , die mit dem ihm anvertrauten Tier schnöden
Mißbrauch treibt . ( Etwa nur mit den Tieren ? D. Red . ) Eine

tüchtige Dosis Menschenhaß wohnt in all den Tierfreunden insofern ,
als sie die Erhaltung oder Berlängerung eines Menschenlebens auf
Kosten des Tieres fast als eine unmoralische Handlung bezeichnen .
Aus seiner kirchlichen Einstellung heraus verdammte der Dortragende
die Vivisektion natürlich auch mit allem Nachdruck vom religiösen
Standpunkt aus . Viel Tränlein flössen im Parkett . Nach ihm sprach
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Iustizrat Viktor Fraenkel über Gesetz und Vivisektion in seiner
Eigenschaft als juristischer Berater der Tierfreunde . Auch er stimmte
tür möglichste Schonung des Tiermatcrials und auf weniger will -

kurliche ' Art des Studiums am Tier durch Erweiterung der gesetz -
lichen Schutzparagraphen .

Schweres Bergunglück auf Zeche Engelsburg .
Dortmund . 4. April . ( WTB . ) Auf der Schachtanlage Engels -

burg - Bochum . Bergrevier Wattenscheid , verunglückten in der Nacht -
schicht am Sonntag fünf Bergleute , darunter ein Steiger ,
tödlich Bei Jnstandsetzungsarbeiten der Seilfahrteinrichtung eines

Blindschachtes geriet , wie das Oderbergamt mitteilt , der untere Trag -
baden des Förderkorbes , auf dem die Verunglückten sich befanden ,
durch zu tiefes Einhängen in den infolge der vorangegangenen Ruhe -
schichten teilweise mft Wasser gefüllten Schachtsumpf . An dem neu
aufgelegten Teil waren die Fahrmarken noch nicht angebracht . Die
amtliche Untersuchung ist «ingeleitet : Vertreter des Oberbergamies ,
des Bergreviers und der Zechenverwaltung haben die Unfrllsielle
bereit « befahren .

Furchtbare Bluttat an einem Kinde .

VIsmarckhütte , 4. April . ( WTB . ) Am Sonnabend wurde die

neunjährige Tochter eines Schuldieners aus Bismarck -
Hütte in grauenhafter Weife ermordet . Der noch unbekannte
Töter hat das Kind in den Keller des Hauses gelockt , vergewaltigt
und erwürgt , worauf er seinem Opfer noch zwei Messerstiche in den
Hals und in die Seite versetzte und ihm mit einem stumpfen Gegen -
stand auf den Kops schlug . Der Täter ist entkommen .

Starke Schneefälle im Riesengebirge . Seit Sonntag nachmittag
ichn «tl es im Hochgebirge bei scharfem Wind ununterbrochen . Bisher
sind etwa ZSZentimeterNeuschnee gesollen . Die S ch n e e -
decke reicht bis in die Dörfer herab , im Tal selbst regnet es .

t . N« I » Mitte . Mittwoch . «. April , Uhr , im Vosknthaler Sof , N- sen .
thaler Str . 11/12, Versammlung aller in den städtischen Körperschaften
ehrenamtlich tätigen Parteigenossen . Vortrag : »Städtische Einrichtungen . -
Referent Stadtrat Rudolf Herrmann .

fl Z. ttrei , wedding . 17. , 18. , 21. , 22. ttnd 23. Abt. : Mittwoch , 8. April , H
&! 714 Uhr , im großen Pharuofaal , Miillerstr . 142, spricht Philipp Scheide . M
E mann , M d. R. , über : „Die politische Lage. - flu dlefer Versammlung W
E laden wir alle Senossinnen und Genosien , Reichsbannerlameraden und W
--- „Vorwärts - . Lefer herzlichst ein . Ausweis : Mitgliedsbuch und die letzte W
| 3 „BorwSrt »- . Lulttung .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Freitag , 8. April , 7 Uhr , bei Klug , Sanziger
Straße 71, Sitzung des engeren «reisvorstandc » mit den Bezirkstags .
delegierten .

I. Kreis Fricdrichshal ». Heute , Dienstag , 8. April , 7 Uhr, im Lokal Eadiner
Straß » 10 Sitzung de» Kreisvorstande » mit den Abteilungsleitern . Die
Abtcilungsobleute der Freidenkcrbewegung müssen ebenfalls erscheinen .
Kreisobleute , welche dem Kreisvorstano Mitteilungen zu machen haben ,
bitten wir bestimmt zu erscheinen . — Mittwoch , 8. April , 7 Uhr, Bezirks .
»ersammlung im Rathaus , Stadtverordnetcnsstzungssaal . Einlatzkarten ab
8z« Uhr beim Senossen Fischer , Eingang Spandauer Stratze .

7. «reis Eharlottenburg . Donnerstag . 7. April . 7/4 Uhr, Sitzung des er-
weiterten Kreisvorstandes mit den Veziristagsdelegiertcn im Rarhai , s.

1l . Kreis S- bSnebcrg - Fricdena ». Dienstag , 5. April , 8 Uhr, Sitzung der
Keitungskommiss�on in der Spedition Belziaer Str . 27.

13. Kreis Tempelhof , Mariendars , Marienfeld «, Lichtenrade . Donnerstag ,
7. April , 8 Uhr, in der Schulaula Mariendorf , Kurfllrstenstratze , Protest »
Versammlung der Freien Schulgesellschaft . Referent Oberstudicndireklor
Dr. Frit » Karsen . Die Handzettel sind flir Mariendors vom Genossen Leip,
Ehausseestrstze , und sllr Tempelhof vom Genossen Harsdors , Werderstratze ,
bestimmt spätestens heut «, Dienstag , S. April , abzuholen und zur Der -
breitunq zu bringen .

14. Kreis R- nkclln . Mittwoch , 8. April , 714 Uhr , engere «rcisvorstandssitzung
im Parteibureau .

heule , Dleuslag . 5. April :
24. Abt . Die Bezirksführer werden ersucht , sofort Beitragsmarken und Mai »

billetts von ihren Gruppenführern abzuholen .
28. «dt . Markenmaterial und Maimarken find möglichst umgehend vom De-

nassen Metzle in Empfang zu nehmen .
öl . Abt . Eharlottenburg . 8 Uhr bei Lehmann , Klnigsweg 8, Funktionärsttzung .

Alle Funktionär « müssen erscheinen .
84. Abt. Lankwitz . Die Genossen nebst Angehörigen werden gebeten , den Licht.

bildervortraa um 8 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Str . 29/31, veranstal¬
tet vom Reichsbanner , zu besuchen . Thema : „ Da» Swrmjahr 1848" uud
„Echworz . Rot . SoId . " Anschließend gemütliche , Beisammensein .

Rcukölln . 81. Abt . 714 Uhr bei Köster , Karlsgartenstr . 4, Dorstandsfitzuna .
Zeder Genosse ist verpflichtet , bestimmt zu erscheinen . — 82. »» d 83. Abt .
7r4 Uhr im Iuaendheim Kanner Straße sKinderhorts veranstaltet unsere
Sozialistische Arbeiterjugend einen Werbeabcnd . Alle Genossen werden g«.
beten , die Jugend zu unterstützen . Eintritt frei . Motto des Abends :
„Ernst ist das Leben , heiter die Kunst . "

188. Abt . Johannisthal . 714 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre und de»
Bildungsausschussco bei Gobin , Roonstr . 2.

Morgen . Milkwoch . S. April :
17. Abt . 7 Uhr Mitglieberversammlung im großen Pharusfaal , Müllerstr . 142.

Vortrag : „Die politische Lage. " Referent Philipp Scheidemann , M. d. R.
Snmpathificrcnde sind einzuladen .

81. Abt . 714 Uhr bei Goldfchmidt , Stolplsch « Str . «8, wichtige Sitzung sämt -
sicher Funktionäre mit den Bctriebsvcrtranensleuten .

Eharlottenburg . 58. Abt . 714 Uhr im Jugendheim Rossnenstr . 4 Funktionär .
sstzung. — 58. Abt . 714 Uhr bei Lierfch , Kantstr . 82, wichtige Funktionär .
sstzung. — 58. Abt . 714 Uhr Im Rankchaus , Rankeltr . 4, vorn 4 Tr. , Funk »
t�onärsstzung . Erscheinen sämtlicher Funktionäre ist Pflicht .

74. Abt. steblendors . 8 Uhr Vezirksverlammlung im Lpzeum .
82. Abt . Steglitz . 714 Uhr bei Tiel , Ring . Ecke Albrechtstratz «, Funktionär »

sstzung.
84. Abt . Lankwitz . Pllnkilich 8 Uhr bei Lehmann , Kaifer . Wilhelm - Str . 28/81,

Sitzung sämtlicher Funktionäre .
184. Abt . Niederschöneweide . 714 Uhr bei Thiele , »erllner Str . »8. Funktionär .

sstzung. Ebenda von 7 —8 Uhr Bllcherumtaufch und Ausgabe .

Jungsozlallslen . heule , Dienslag , 5. April :
Gruppe Lichtenderg : 714 Uhr im Jugendheim Parkaue 7/18 Lustiger Bor -

tragsabend . — Gruppe Süden : 8 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Linden .
stratze z, Diskussion . — Srnppe Schövederg : 8 Uhr im Jugendheim Kaupistr . 15
( Ostmarkzimmer ) Bunter Abend . Erscheinen sämtlicher Mitglieder erbeten .

Frauenveranslalwngea .
82. Abt . Neukölln . Mittwoch , 8. April , Besschtigung des Landtag ». Treffpunkt

mittaas 12 Uhr Wildenbruch . Ecke Kaifer - Friedrich - Stratze .
I28. /138. Abt . Pankow . Heute , Dienstag , 5. April , vormittag « 18 Uhr, Be.

sschtiqung ' de? Hilfsschule am Stiftsweg während des Unterrichts sowie der
Ausstellung der Bastelarbeiten . Treffpunkt : Pankvw . Breite Stratze Ecke
Stiftsweg , um Sz4 Uhr. _

So�iattstistbe flrbeiterjugenö Groß - Serlin .
Die Abtellnngslelter müssen die Karten der Kundgebung am 18. März und

der Moracnfeier umgehend abrechnen .
Abteilungsleiter , liefert umgehend die Berichtsbogen und Monat » .

Programme ab.

Ableilungs - Milgliederverfammlungev Dienstag 7H Ahr :
Wedding - Nord : Jugendheim Turiner Ecke Seestratze . — «chönebe » Ii

Jugendheim Hauptstr . 15. — Wilmersdorf : Jugendheim Hildeaardstr . 4. —
Lankwitz : 1. Gemcindkfchule , Schulstratz «. — Steglitz l: Jugendheim Albrecht .
stratze 47. — Tempelhof - Mariendorf : Jugendheim Marlendorf , Dorfstr . 7. —
Reukössa I: Jugendheim Sander - Ecke Kobrechtstratze . — Neukölln III : Jugend -
beim Strinmetzstr . ll4 . — Neukölln V: Lpzeum Richardplatz , Kimmer 18 sEingang
Nebenhau «) . — N»! nickendorf »vst : Jugendheim „Seebad , Nefidenzstr . 48 ( und
Werbeabend ) . — Buchholz : Gcmcindeschule Berlin «, Straße .

«
Kumannplatz : Zugendhelm Scherenberastr . 7. Besprechung der vsterfahrt .

Osterfahrtteilnehmcr müssen erscheinen . — Faltplatz : Schule Eberswaldlr Str . 10.
„ Warum SAJ . ? " — Wannsee : Schule Eharlottenstratze . „ Warum bin ich in der
SAJ . ? " — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5. Lichtbildervortraa : „Die
LUneburger Seide " . — Nordost l: Jugendheim Neue Königstratze . Glatzbrenner .
Abend . — Nordost II : Jugendheim Danziaer Str . 82. „Zweck und Ziele der
SAJ . " — Nvsenthaler Vorstadt : Jugendheim Gormannstrotz «. Funktionär .

I schulunasabend . — Neukölln VI: Werbe - und Elternabend im Jugendheim Kan .
ner Ecke Böhmische Stratze . Motto : „Ernst Ist da » Leben , heiter ist bi « Kunst . "
Lieder zur Laut «, Aufsiibrunaen usw. Eintritt frei . — Gcluadbrunaen : Schul «
Gotenburger Str . 2. „ Weshalb bin ich in der SAZ. k "

Einführungsabcnde für Schulenllafleae :
Brunenplatz : Schule Wiesen . Ecke Pankstraß «. — Hasenheid «: Badeanstalt

Bärwaldstr . 84 ( mit Lichtbildern ) . — zehleudors : Eüdschul «, Wilh- Imstratze . —
Neukölln II: Jugendheim Berastr . 29. — Niederschönhanse » : Gemeindeschule
Blankenburger Str . 78/71. — Paukow : Städtisch «, Jugendheim Särfchstr . 14,
Zimmer 1.

Das neue Werth elm - Rsflauranl .
Das rr - uc Wertheim - Hvus am Leipziger Platz hat jetzt

eines dar schönsten Lokale Berichs erhalten . Durch große Fenster
bricht ein Strom von Licht in zwei mächtige Räume , die den Bau
krönen . Man sieht über den Leipziger Platz hinweg , weit über die
Dächer der nächsten Umgebung bis zur Kuppel des Anhafter Bahn -
Hofs . Verläßt man einen der drei Fahrstühle im fünften Stock , so
betritt man eine elegant ausgestattete , mit Markassaebenholz ge -
täfelle Holle , den Borraum zu den neuen Restaurationssälen . Be >
stimmend für die Ausbildung der Restourationsräume waren die
Malereien des Münchener Professors Franz R a a g e r. Er ge -
hörte schon zu dem bewährten Stamme von Mitarbeitern des Archi »
tekten Geheimrat Prof . Messel , als dieser den ersten Teil seine »
großen Werkes in der Leipziger Straße schuf . Die dekorativen
Bilder von Franz Raager entstanden in Venedig . Sie atmen ganz
die Luft der verzauberten Wasserstadt , obwohl die Themen phan -
tastische Variationen einer chinesischen Vorstellungswelt sind . So
blieb dem Architekten nur die Aufgabe , zu sorgen , daß die Ge -

stoltungsfreude des Malers den Raum nicht sprengte . Professor
Bruno Paul wurde noch von dem verstorbenen Professor Schmoll
dazu ausersehen , für die Ideen des Malers den architektonischen
Rahmen zu schaffen . Die beiden Künstlerpevsönlichkeiten konnten

nicht verschiedenartiger sei ». Nach vielen Versuchen und manchem
Kompromiß fand sich aber ein gemeinsamer Weg , und dos Ergebnis
sind die neuen Räume , erfüllt von künstlerischer Freude und Färb « ,
strahlendem Licht und Moterialreichtum . gebändigt durch einen

starten Formwillen und durch straffe architektonische Disziplin .

Kel » Tag soll »«gehe «, vi, «? Ihrer Schönheit einen Tribut an Zeit ge-

?eben zu haben . Verwenden Sie zur täglichen Hautpflege Scherl Gold Cream .
>er Lohn wird pfirfichrein «, weiche Haut sei ».

Sport .
Kroll - Methe gewinnen Sie 100 Kilometer .

Der zweite Renntag der Rükt - Arena .

Im IllO - Kilometer - Mannschoftswettbewerbum
den Miller - Waller - Preis versammelte die Rütt - Arena gute Fahrer
am Start : jedoch vermochten nur zwei Mannschaften eine Rolle zu
spielen : Kroll - Mieche und Belloni - Zanaga . Sie waren es , die das
ganze Feld hinter sich ließen , als Behrendt eine Jagd anzetteste ,
die über 20 Kilometer ging . Als letztes Paar mußte die Mannschaft
Buschenhagen - Frankenstein die Ueberrundung hinnehmen . Da die
Mannschaften Kroll - Miethe und Belloni - Zanaga fast die gleich «
Punktzahl hatten , gab es schöne Punktkämpse zu sehen , die dann
infolge der Aktivität Miethes den Sieg der deutschen Mann -
schaft mit 46 Punkten brachten . Kroll - Miethe bedeckten die 100 Kilo »
meter in zwei Stunden 28 Minuten SS Sekunden . Mit 33 Punkten
belegten die Italiener den zweiten Platz . Eine Runde zu -
rück folgten Buschenhagen - Frankenstein ( 54) vor Dhaemers - Maes
( 35) . Standaert - Krollmann ( 12) , Pohl - Martin ( 10) , Mühlbach -
Maczynski (7) , Bragard - Mühlhoff ( 10 ) und Ramschaert - Koch
( 2 Punkte ) . Alle anderen Mannschaften lagen zwei bis fünf Runden
zurück . — Auch im Mannschafts - Berfolgungsrennen
siegten die deutschen Farben : Behrendt - Longardt und
Petermann - Maczynski holten nach 2 Minuten 29 Sekunden
Belloni - Zanaga und Ramschaert - Standaert ein .

Be ! den Amateuren gewann im Hauptfahren Beinert
( Eoncordia ) und im 5000 - Meter - Punktefahren Heyne ( RBE . v. 83 )
das Rennen .

wetlerbttlch » der öffentlichen wetterdienstssessc für verlin vnd llmgegcnb
sUJachdr . Verb. ) . Wechselnd bewölkt und später zunehmende Neigung zu
Rlederschlägen . Im allgemeinen ein wenig höhere Temperaturen . — Aür
Deutschland : Im Osten noch vorwiegend trocken , im Westen Niederschlag «:
geringe Temperaturerhöhung .

_ _ _ _i such die tdridjfcWdtSie wegen
(pflaucfyens vemrteütjb mödjte kty Sfynen dodjj,

raten jtiicfyt mit diefer fyzmlo/en �erßreuun�s�
brcdjerCD .

So schrieb um das 7ahri7oo ein feinsinniger Verfasser an eine

rauchende�ame . neilsarn . - meint er . - sei ja das buchen , führe

2X1 beschauIichem�Schsinnen und erinnere daran , dass äller�eich *

äun,9�m derWelt und olkcfctyönfyeit vergebe, wie der {faucty,der
imcWinde zetfloüert ' dm übrigen sei es eine angenehme Unterhal¬

tung , reizvoll und . ÄeKnlt oder wenigfiens auf dem hfterfWe &e,
es zu werden, ?

�eute bedarf eine NrneM zu rauchen wimsdtUceiner�arspra -
che mehr 0ie5luffassung unserer §Ceit gestattet ihr gern den duf¬

tigen Jenuss einer leichten �jgarette . �nsere RAVENKLAU ist

eine/Karfce . deren ausgesprochene�ohlbeKömmlichKeit den Ansprü¬
chen eines sehr empfindlichen Jüchens gerecht wird , deshalb

möchten wir sie auch der�ame empfehlen , die denötauchgenuss liebt

RAVENKLAU mü ) ää eine heft . erJkmfom - ' Mbake
mit ra/fl £en mazedom/cljmjprovenmzen , die einen fiifdjenMnnü�n

�oblfyfcfymadieritfaUen . 9) urdj dießVonüßi wurde Jie igr beliebtefien
und meißfcraud/ten öffi-SSgirette in Qeut/cJjland .
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Die �ugenö öem Arbeitersport !
Der I u g e n d a u s s ch u ß des Kreises im Arbeiter - Turn -

Sportbund crläbt folgenden Aufruf :
Wieder verlassen Tausende von Proletarierkindern die Schule ,

um die Schulbant mit der Werkstatt oder dem Bureau zu ver -

tauschen Gar bald werden die Illusionen von der Freiheit nach der

Schulentlassung durch die Wirtlichkeit zerstört werden : Der

Kapitalismus kennt keine Rücksichtnahme auf den jugendlichen Körper .

Für viele wird die neue Arbeit ein « Fortsetzung der Kinder -

arbeit ' cin , die sie schon in der Schulzeit leisten mußten , um zum
Lebensunterhalt der Familie beitragen zu können .

Alle möglichen Organisationen und Institutionen bemühen sich,
die jugendlichen Schulentlassenen für sich zu gewinnen . Da sind es
die Unternehmer , die die Jugendlichen in die Lehrlingssport -
oereine hinein haben wollen , um sie so auch während ihrer
Freizeit unter ihrem Einfluß zu haben . Sie wollen
dadurch die Jugendlichen von den proletarischen Jugend -
organisationen fernhalten . Es mehren sich die Fälle , in denen die

Einstellung des Lehrlings abhängig gemacht wird von der Ver -

pflichtung , auch sofort dem Lehrlingsvcrein beizutreten . Weiter sind
eg die bürgerlichen Sportorganisationen , die die

Jugendlichen gewinnen wollen . Sie wirken ideologisch auf die

jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen im Sinne der Rechtsparteien
ein und lassen nichts unversucht , um die Jugendlichen den Zwecken
der Reaktion nutzbar zu machen . All « diese Organisationen ringen mit
allen Kräften um die Seele des Jugendlichen , um ihn zum
Kämpfer gegen die eigene Klasse zu machen . Die
nationalistischen Jugendoerbände kommen noch hinzu . Es ist
darum immer wieder notwendig , daraus hinzuweisen , daß das
Proletariat seine eigenen Organisationen hat .
In diese Organisationen allein gehören die

jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen .
Die Jugendlichen wollen sich erfahrungsgemäß nach ihrer Schul «

entlasiung sportlich betätigen wollen . Arbeiterjungen
und - m' ädels gehören daher nur in die Arbeiter -
sportvereine .

Hier befindet sich der Jugendliche unter seinesgleichen , hier
kann er gemeinsam mit seinen Arbeitsbrüdern und - schwestern seine
Interessen oerfolgen . In den Arbeitersportvereinen schöpft er die
Kräfte , um den Kampf ums Dasein besser bestehen zu können . Der
jugendliche Arbeiter muß sich einreihen in die Front der Erwachsenen
zum Kampfe gegen den Kapitalismus . Seine Aufgab « ist es , sich
sportlich nur in der Arbeitersportbewegung zu betätigen und sich
darüber hinaus auch gewerkschaftlich und politisch zu
organisieren .

Darum ihr Eltern , Gewerkschaftler , Parteigenossen und Arbeiter -
sporller , sorgt dafür , daß auch nicht ein einziger Arbeiterjunge , nicht
«in einziges Arbeitermädel , wenn sie jetzt die Schule verlassen , in die
gegnerischen Organisationen und in die bürgerlichen Sporwereine
geraten .

Oer Kreisspartentag der Turner .
Am Sonntag tagten die Turner im 1. Kreise . Vertreten waren

ti4 Vereine mit 150 Delegierten . Die Berichte zeigten ein gutes Vor .
wärtsfchreiten der Turne , sparte , insbesondere der Jugend¬
bewegung . In der Diskussion wurde der Kampf gegen das

esse für den Volks spart muß das Leitmotiv sein . Mit 69 gegen
61 Stimmen wurde ein Antrag des 2. Bezirks angenommen , der die
Beschränkung auf die vom Bunde festgelegten drei Sparten , Turner ,
Schwimmer , Fußballer , fordert . Ganz aus dem Rahmen der sonst
sachlich verlaufenen Tagung fiel der Vortrag des kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Rosenbaum über W e r t l p o r t. Schon
bei der Einleitung gefiel er sich darin , gegen die SPD . - Führer der
Gewerkschaften loszuziehen . Die fast allen Delegierten längst be -
kannten Tatsachen waren für ihn nur die Umrahmung , um immer
wieder gegen die SPD . zu sprechen und ihr letzten Endes die Schuld
an dem Aufblühen der Werksportbewegung zuzuschieben (! ) . Eine
Art , die sicher nicht die „Einheitsfront " ' fördert . Daher wurde auch
ohneDiskussion über den Vortrag in der Tagesordnung fort -

f « fahren . In sehr sachlicher Art wurden die neuen Statuten
eraten und angenommen . Der alte Vorstand wurde mit einigen

Ergänzungen wiedergewählt . Ein Antrag der „ Freien Turnerschast
Groß - Berlin " , der die Benutzung des Poststadions zum
Kreisfest aus prinzipiellen Gründen gegen die Werksportoereine ver¬
hindern wollte , führte zu einer lehr erregten und ausgedehnten Dis -
kussion . Er wurde mit 63 gegen 47 Stimmen abgelehnt . Eben¬
so siel ein Mißtrouensantrag gegen den Hauptausschuß für das
Kreisfest wegen des Abschlusses mit dem Poststadion . Zum Schluß
beging man von kommunistischer Seite die Geschmacklosigkeit , den
1. Mai und den Stahlhelmtaq am 7. und 8. Mai in einer Resolu -
tion zu nennen , die die Arbeitersportler auffordert , an diesen Tagen
die Straßen Verlins zu bevölkern . Sie wurde gegen wenige
Stimmen , bei vielen Stimmenthaltungen , angenommen .

Radrennen im Treptower Stadion .

Eln neuer Erfolg des ARB . Solidarität .

Mit einem außerordentlich reichhaltigen und vielseitigen Pro -
aramm trat der ARB . „ Solidarität " am Sonntag früh aus der
Treptower Stadionwiese wieder einmal an die Oeffentlichkeit . Der
sehr gute Besuch — es waren weit über ISlXI Zuschauer trotz der
frühen Morgenstunde anwesend — erbrachte den Beweis , daß die
Veranstaltungen des „ Solidarität " sich einer stetig wachsenden Be -
liebtheit erfreuen . Es kann vorweg gesagt werden , daß die aus -
getragenen Rennen in technischer wie auch in organisatorischer Hin -
ficht vollauf befriedigten . Besonders stark war das einleitende
Fliegerrennen besetzt , das von etwa 46 Konkurrenten bestritten
wurde und in vier Vorläufen , einem Endlauf und je « inem Hosf .
nungs - und Befähigungslaus ausgefahren wurde . Ein « gemischte
Stafette brachte spannende Momente Ein ausgezeichneKs
Rasenradballspiel zeigte die 6. Abteilung und die Zentral -
riege , das die letzteren mit 2 : 0 für sich entschieden . Den Höhepunkt
der Veranstaltung bildete ein 50 - Kilom « ter - Hauptfahren
gleich 55 Runden . Nach der 25. Runde trat eine Zwangspause von
10 Minuten mit Einschreibekontrolle ein . Auch dieses Rennen war
überaus gm besetzt und bracht « fast 60 Bewerber auf den Weg .

Resultate ! Fllegemuue « Über 2 Runden — 1800 Meter : X. R. P
(10. Abt. ) 4 : 12. 2. W. Segel lSchiineberg ) . Iugcndsahreu <14 —18 Jahre ) .
2 Runden mit Anrgabc : 1. W. Glinther ( Charlottenburgi 8 : 01. 2. R. Schwen .
»er . Wertungesadren fttr Drahtrelfensahrer ! 1 Weber <8. Abt. ) 17 : 58 (28 P. )
2. Steiner . Weitnugefahren fiir Wulftreifcnsahrer über 5 Rb. : 1. R. Patzack
<10. Abt. ) 8 : 40 (10 Punkte ) . 2. Wüstcnhaaen (5 Punkte ) . Alterafahrer ( Uber
85 Jahre ) , 5 Runden : 1. Paul Annen <8. Abt. ) 7 : 57. 2. <8. Mustroph <8. Abt. )
8 : 07. Eästefabren , 5 Runden : 1. Lindt 7 : »8. 2. it . Mohnk«. Raseu - Rad -
b- Mpicl : 2 : 0 für Yentralriege . Kanptfahreu über 50 itilometer — 55 Runden :- - - - ■ - - - ~ " ~

kurzen
Ab

llspiel : 2 : 0 für Zcntralricge . Hauptfahreu über 50 itilometer — 55 R
ff. Haucnstcin ( Schijneberg ) 1 : 28 : 85. 2. «atzack <10. Abt. ) . In
ständen : Wittig <Schiintberg ) , K. Dombrvwski <10. Abt . ) usw.

Schwimmfesi der „ Freien Schwimmer Eharlokienburg " . Am
Sonntag hielten die „ Freien Schwimmer Charlottenburg " im Stadt -�

ihr diesjf "
er (

Lette
ihrer�Startpflicht in einer Weife nach -

bad Krumme Straße ihr diesjähriges S ch w > m m f e st äb . Von aus -
wärts starteten D e s s a u e r Genossen . Der Besuch ließ zu wünschen
übrig , wohl des schönen Wetters wegen . Zu bemängeln ist unbedingt ,
daß die großen Bruderverein « ihrer Startpslicht in einer Weise nach

kamen , die scder Beschreibung spottete . Guter Sport wurde nur

von der Jugend geboten . Äut war das Orupper . spnngen , das ,

ebenso wie das Figureniiegen , lebhasten Beifall der Zuschauer aus -

löste . Auch der Kindsrreigen und die Tauchvorfübrungen konnten

gefallen . Die beliebige Stafette zehnmal zwei Bahnlängen war
eine sichere Sache der Freien Schwimmer Neukölln . Den Abschluß
bildeten zwei Wasserballspiele der Vereine „ Vorwärts " - Dessau —

Freie Schwimmer Eharlottenburg . Im Jugendfpiel siegte nach

schönem Kamps Desiau mit 3 : 2 Toren . Im Spiel der Männer

blieb nach reichlich hartem Kampf Charlottenburg mit 6 : 5 Toren
der glückliche Gewinner . Halbzeit 3 : 2 für Eharlottenburg .

Wassersporiger !
Mittwoch , den « . April 1927 , abends 8 Uhr , in den

Sophiensälen , Sophienstraste 17 ( Hackeschcr Markt ) :

Werbeversammlung
Referent : Genosse Schreck - Bielefeld , M . d . N .

„ Warum sind wir Arbcitersportler ? "
Die dem Arbeiter - Tmn- und Sporlbund angelchloisenen Ruder - und
Kanuvereine laben alle Wailersportler au « den bürger -
ltcben Vereinen » in , besonders aber diefenigen Bootsbesther und

solche, die eS werden wollen , die sich noch leinem Verein angellblosien baden .

peltzers vekehrung .
hak er gelernt ?

Man muß es dem langen Doktor aus Wickersdorf lasten : Er

kann gut laufen , er ist Weltrekordmann . Der Sport geht
Dr . Peltzer über alles , der wahre Wert des Sportes liegt für ihn
in der freien Ausübung der Lebensfreude im Sportkampf . Die

Ausläsung wahrer Lebensfreude wird der Arbeiter jedoch nur

sehr selten im Sport finden , denn hinter ihm steht ständig der

Existenzkampf , der ihm selbst die Sportfreuden beeinträchtigt . Aber
der Sport ist für den denkenden , sich seiner sozialen Lage bewußten
Arbeiter eine Unterbrechung seines eintönigen Lohnfklavendafeins
und dient ihm zur Ausspannung . Cr sucht im Sport die für den

Klassenkampf nötigen Energien zu sammeln , den Körper zu kräftigen
und gesund zu erhalten . Nicht die persönliche Leistung
schafft dem Arbeittersportler in erster Linie Befriedigung , sondern
die Freude , Körper und Geist gesund zu entwickeln .

Der fromme Wunsch Dr . Peltzer s geht jetzt dahin : „ Lassen
wir doch einmal alle Voreingenommenheit bei -

feite und versuchen wir . uns zur gemeinsamen Arbeit zusammen -
zufinden ! Beide Teile werden nur Gewinn davon haben . " Dabei
verkündete er noch vor einigen Monaten : „ Die Arbeitersport -
vereine sind nicht leistungsfähig . Nur die politisch
neutralen Vereine sind wahre Sportvereine . " Heute erklärt er :
„ Wer einmal das sportliche Training und den Wettkampf in den
fozalsttifchen Sportvereinigungen mit den allgemeinen Svortorgani -
fationen vergleicht , wird kaum einen Unterschied feststellen
können . " An anderer Stelle schreibt er : „ Die deutsche sozialistische
Sportbewegung ist glänzend organisiert . . . . und wenn
man den Eiser und die Freude im Sporttraining der sozialistischen
Jugend beobachtet , so weiß man , daß hier echte Sportleute
heranwachsen . "

Also innerhalb wenioer Monate hat hier ein « führende Person -
lichkeit des bürgerlichen Sports die Anstckiten über den freien Sport
auf den Kopf gestellt . Vor einiger Zeit die Arbeitersportler noch
herabwürdigend , stellt Dr . Peltzer den Befehdeten jetzt ein
glänzendes Zeugnis aus . Anscheinend hat er sich inzwischen der
Mühe unterzogen , sich den Sportbetrieb der „ Freien " näher anzu -
sehen und ist dabei zu der Einsicht gekommen , daß man die sozio -
listische Sportbewegung nicht einfach ableugnen kann .

Unfug !
Aus England kommt folgende Meldung : Zum Austrag einer

Wette hat sich ein ehemaliger Offizier der kanadischen Armee auf
den Weg von Dublin nach Belfast begeben . Cr will die 100 Kilo -
meter lange Strecke auf allen Vieren zurücklegen : die Hälfte
der Strecke hat er in dieser ungewöhnlichen Marschweise bereits be -
wältigt . Um die Leistung noch drastischer zu machen , wird er von
einer Ziege begleitet , die einen kleinen Wagen zieht , auf dem Lebens -
mittel verstaut sind .

Warum der Mann nicht gleich einen Affen als Schritt -
macher mitgenommen hat ?

Förderung des Gehsporks . Die erste Aussprache der am Sonn -
tag auf Einladung des Sportvereins Moabit zusammengekommenen
Gehsport - Interessenten brachte das Ergebnis , den Gehsport als
Wettkampf auf der Straße und auf der Aschenbahn nach besten
Kräften zu fördern . Festgestellt wurde , daß 13 Groß - Berliner Ver -
eine bereits über Gehsportler verfügen . Diese zu einem gemein -
schaftlichen Training zusammenzuziehen , wurde als erste Aufgabe
erachtet . Durch Ausschreibung von Gehsport - Wettkämpfen
bei den sportlichen Veranstaltungen sollen die Brudervereine die För -
derung des Gehsports unterstützen . Die Bildung eines sachkundigen
unparteiischen Schiedsgerichts wurde als besonders notwendig er -
achtet . Eine , nächste Zusammenkunft am Karfreitag , 1410 Uhr ,
auf dem Sportplatz Schönhauser Allee soll über diese Fragen be -
schließen . Bis dahin sind folgende gemeinsame Trainingstage
festgesetzt : Mittwoch , 6. April , �7 Uhr , in Moabit ( Seestraße Ecke
Afrikanische Straße ) , Sonntag . 10. April , >410 Uhr , bei Sparta 24 ,
Spielplatz Treptower Park , Ümkleidelokal „ Geherheim " . Alle Geh -
sportlcr sind hierzu eingeladen .

Veachlenswerle Leistungen eines Kegelklub ». Im Keglerheim
Gormannstraße 14 traf sich am Sonntag der Kegelklub „ Siehst «
Watt " , zugehörig zum Bezirk „ Norden " des Freien Keglerbundes
Deutschlands zu einem 500 - Kugel - Kampf , der recht gute Resultate
in bezug auf Leistungen sowohl als auch auf Holzzahl zeitigte . Klub -
meister wurde Kegelbruder Pleschke mit 3369 Holz in 103 Minuten .
Ihm folgte H. Springstubbe mit 3561 Hotz in 90 Minuten , Posch -
mann mit 3476 Holz in 93 Minuten , Pfeiffer mit 3460 Holz in
106 Minuten , F. Springstubbe mit 3417 Holz in 90 Minuten , Stand «
fuß mit 3384 Holz in 104 Minuten , Bode mit 3300 in 102 Minuten
und Oelmann a. K. mit 3290 Holz in 105 Minuten . Die Resultate
zeigen , mit welchem SporteifSr gekämpft wurde .

Werbeveranstallung des Arbeitersporkkariests Eharlottenburg .
Um den Eltern der jetzt schulentlassenen Jugend den richtigen Weg
zu weisen , wo ihre Kinder ihre erwachsenen Söhne und Töchter
Leibesübungen pflegen sollen , findet am Mittwoch , dem 6. April .
7 >4 Uhr , in der Aula der Volksschule , Nehringstraße , ein Werbe -
abend statt . Das Programm bringt Musik , Gesang , Dortrag über
Arbeitersport . Unkostenbeitrag 30 Pf .

Arbeiler - Athleken ! Am Dienstag , 5. April , 614 Uhr , finden in
den wälcn am Märchenbrunnen die Kämpfe um die Kreis -
Meisterschaft des 4. Kreises des Arbelter - Athleten - Bundes im
Heben und Ringen statt . Es treten an im Ringen : Ligaklasse
„ Berolina " gegen „ Nord - West " , . - �. - Klasse „ Lurich " gegen „Lichten -
berg - Friedrichsfelde " : im Heben : Ligatlasse „ Lichtcnberg - Fried -
richsfelde " gegen „ Nord - West " .

Die wllmersdorfer bauen ein neues heim !
Die Freie Turnerschast Wilmcrsdors wendet sich mit folgendem Aufruf an

die Arbeiterschast des westlichen Berlin : Nachdem der Bern » im vorigen
Jahre feinen 20. Eeburtstag gefeiert hat , steht er heute vor e : ncm geicyicht .
lichen Wendepunkt . Seinen alten Bcrcinsplatz mit eigenem Heim ist oer
Berein loegeworden : ein neuer Platz w. rd vom Bezirksamt auf dem ( La*.
anstaltsqclande zur Verfügung gestallt . Augenblicklich wi� die Mitardeit und
finanz elle Unterstützung der gefamt . - n Wllmcrsdorfcr Arbeitertchaft gewünscht ,
d. h„ der Verein mutz sich den Platz und das Heim selbst errichten . Arbecker ,
Genoffenl Kommt , wenn wir zur Arbeit rufen , gebt , wenn w. r weio
brauchen Auch mit dem neuen Platz wollen wir der rcaki onären Sport - und
ffl -g" dbcwegung ' espekt vor der üol - dar - tät der Arbeiters ci aft beibringen .
D- i be- den grvtztcn bürgerlichen Sportvereine im Bezirk bctomm n ebenfalls
neue Plätze : sie prahlen mit ihrem Ce. de. das sie zum Bau zur Pcrfügung
haben . Arbeitsbrüder , wieviel Ardeiterrrofche » sind dabei , und wie viele
traa - n ihr Selb jetzt noch in diese Pereine . Es gibt für jeden denkenden
Arbe- ter nur «ine Antwort : Jetzt ra>: s aus der bürgerlichen und hinein rn
die Arbeiter - Sportbewegungl Die Pcrein »aencral,zerammlung f. übet am
kommenden Eonnabend um 8 Uhr bei Kro hs, v afteiner Etr . K, Ecke . o -

steinige Straße , statt . Tnrnhall ' n: 1. Etf . Mcrmnenabte - . luns «- «, Zua - nd
und Männer 8- 10 , untere kalle Giestterstratze . Dienstags und ffreitags sinr .
ner innen Montags 8 - 10 ebenda . 1. Schüler Dienstag » 6 - 8 Koblenzer S treibe .
2. Schülerinnen : Halen sec, tzoachim . ffri . dr ' ch. Stratze , obere Halle . 6—8. Mo >
tags und Donnerstags : Donnerstags 8 - 10 Dnrner ' . nnen : Dienstags und
ffreitags 6 - 8 2 Schüler : 8 - 10 Jugend und Männer . Osterwandernng der
Schüler nach Kloster Man- feid ! Meldcfchlutz Frc . tag bei den Turnwarten .

Usberraschungen im Fußballspiel .
Zn den Me' stcrschaftskämpfen des Rczirks ffiorden gab es am Sonntag zwei

grotze lleberrafchungcn : Die sieggewohnte Adlcr - Ok- Mannschaft ward , von
Vorwärts - Henniasdorf m' t 1 : 2 geschlagen . Den zahlreich erschienenen »u-
schauern wurde m der ersten Spielzeit ein hervorragendes Spiel gezeigt . No. cr
begann sehr aufgeregt . Diese Aufregung machten sich die Hennlgsdorser
nutze. Stand g bedrängten sie das �or der Pankower , bis �. An�n endlich
gelang , den Torwart zu bczw ' ngen . Langsam findet sich auch Adler zulamm n,
nach guter Kombination wird in der 33. Minute der Ausgleich erzielt . M. t
diesem Resultat geht es in die Pause . In der zweiten Sp. elhalfte begeht Jd . er
denselben Fehler , der ihm schon im vergangenen Jahre zum Verhängnis wurde ,
nämlich durch Sinzelleiftungen das Fehlen einer Gesamtleistung wettzumachen .
Dei den Dorwärtsleuten fanden sie damit aber keine Gegenliebe . Durch gutes
Zusammenarbeiten gelingt es ihnen , durch Kopfball in der 25. M' nute abermals
in Führung zu gehen . Doch nicht lange dauerte die Freude . Bei einem Vor .
stoß Adlers machte ein Vorwärtsmann im Strafraum L' and. Der daraufsolg ' nde
Elfmeter wird aber vom Henniasdorfcr zur Ecke gelenkt , die gleichfalls a ' ge-
wehrt wird . Dadurch hat sich Adler selbst um d' e Ausgleichs - bzw. Sieges -
aussilbten gebracht . — Das zweite Treffen sah die junge Dorussen - Elf mit 7 : 0
über Spandan 25 siegreich . Schuld an der hohen Niederlage hatte das lustloie
Spiel der gesamten Epandaucr Mannschaft . Die Borussen nahmen zeitweise
b- m Gegner auch nicht sehr ernst , was manchmal dem stärkst ' ' n Verein — siebe
Adler 08 — zum Verhängnis werden kann . — Auch der CWen wartete mit
einer Ueberraschung auf . Brand ' uburg 02 wurde auf e ' gcnem Platz vom Turn -
verein Weißensee m! t 1 : 2 geschlagen . Damit dürften die Meisterschaft - -
aussickten endgültig dahin fein . Lichtenberg I hat in Abteilung A durch d e
Niederlage der Stralauer gegen Treptow d' e Me' fterschaft errungen . Treptow
gelang es, Stralau mit 3 : 1 auch zum dritten Male zu schlaaen , während Jve
L' chtenberger ihren Nivalen A- kan ' a mit 5 : 1 aus dem Felde schlugen . Die
Abteilung C sieht E' - ar ' a 11 als Me' ster . Ad�er- Mahlsdorf wurde mft 10 : 2
geschlagen . — Im Südwesten errang Brandenburg a. d. �avel durch einen
3 : 1 - Sieg über Nowawes die Abteilunasme ' ' fterschaft . — Weitere Nesvlwte :
Vorwärts 20 gegen Sadoma 5 : 0. Berliner Sportverein 16 gegen Oberspree- — - - — ' � ' Wilmersdorf gegen Waunfee 8 : 0.

Johannisthal gegen Verein für Bewegungsspiele 4 : 0.

Turnsplelberichl vom 3. April .
In Weitzcnsee standen sich die Raffballmannschaft : n von Fichte 22 und 18

gegenüber . In - - - » « — -
und verteiltes
22. zum Durchbruch .

r. I » der ersten Viertelstunde zeigten beide Mannschaften ein osfcnrz
eilte « Spiel , aber allmählich kam die Ileberleaenheit des Sturmes der
Durchbruch . Kalbrecht » kann «inen guten Schutz anbringen . In der

zweiten Halbzeit befindet sich die 22. fast ständig vor dem Tor der 13. und
kann auch mehrere gute Schllsie anbring : », die aber vom Torwächter glänzend
gehalten wurden : nur zwei scharfe , gefährliche Schüsie mutzte er durchlasien .
Der Sturm der 18. kam nicht über die Verteidigung hinaus . Di« linke Seiie
gab sich alle Müh« , etwas herauszuholen , währen » die Rechten nicht flink
genug am Ball waren . Die 5. Abt . hat ihre Mannfchakt zurückgezogen ; da.
durch standen sich im ersten Spiel 18 1 und II gegenüber . Das Resultat
lautete 2 : 1 <2 : 0) für die 1. Mannschaft . Weißensce holte sich mit 6 : 0 ( 3; 0)
die Punkte . Die Handballstäbtemannschaft spielte am Sonnabend gegen Reu .
kölln - Vereinsmannschaft . Neukölln hatte nicht die fform von Fichte . Slld . Bis
zur Paus « lautet « das Resultat 5 : 0. Nach der . Pause wurden die Torwächter
gewechselt . _

Touristen »«! «! » „Die Naturfreunde� , Ortsar . Berlin e. B. , Zentrale Wie ».
Abt . Friedrichshai »! Dienstag . 5. April , 8 Uhr , im Heim Sdertqstr . 12 Er -
schSftliches . — Abt . Worten : Dienstag , 5. April , 8 Uhr, im Heim Eonn - n.
burgcr Str . 20 lZimmcr 5) . Dr. Mar Schutte : „Der Bauernkrieg . � — Abt .
Weddiag ! Dienstag , ö. April , 8 Uhr , im Heim Luxemburger Str . 7 Vortrag .
— Abt . Treptow : �Dienstag , 5. April , 8 Uhr , im Heim Elsenstr . 8 Seiang ».
gruppe . . — '

! ■ ' WM
- - .

. . . . .

fr. . immer
Norden : j_ _ _ _ ___ _ _ . . W WA .... �_ _ _ _ _WM WWI
stunde . — Abt . Frirdrichihagen : Donnerstag , 7. April , 8 Uhr , im Seglerhs ' m
See . Ecke Bellevuestratze Vortrag . — Abt . Prenzlauer Berg : Donnerstag .
7. April , 8 llha , im Heim Danziger Str . 23 Geschäftliches . — Abt. Reinickeu »
w. _«. rs . — —� er Ar--■---e o 5Tt. .. I■i» «X..: 111 /DT Kalx ' A rtX"rW\ X74r• 4-rt�

_ ■ _ _ _ jtinmetz #
strätze 114 „Entwicklung
tag , 7. April , 8 Uhr. :~

Freie Turuerlchaj . — „ - - - - -— „ - . „ - „
«. April , 7V4 Uhr, Weimneisterstratze , Schul «. Jede Frauenabteilung mug
»ertreten sein .

:r»t>Altereturuer
tellungsblatt zu
spnderem Anlaß
beteiligen sich am Turnen .

lUNl

stratzl 28/28. Sitzung Donnerstag , 7. April , im Bootshaus , ffahrio
pim Anrudern sämilicher Oberspreevereine . Mitglieder werden aufg ?"
Gäste willkommen . Sonnabend , 9. April , 6 Uhr , Im Bootshaus auße :

, 7. April , im Siooishaus . Fahrionsetzung- - -— - enommen .
_ _ __ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . U _ _ _| | _ _ _ _WU exordent¬

liche Deneraloersammlung . Tagesordnung : „Grundstücksangelegenheit . "
DI« „Freie Turnerschast Neulälln " hat am Kcrmannplatz , Naiser - ffriedrich .

Straße 4, eine neue Turnerinnenabtrilung eröffnet . Turnstund « jeden Frei .
tag 6 —10 Uhr.

Det Sportklut „Eiche 19SO* hat «Ine zweite Ringermannschaft aufgestellt .
die ihren ersten Kampf Freitag , 1. April , in der Turnhalle Frieden str. 16
durchgeführt hat . Gegner war der Meister der L- Nlasie tm AALD. , der
Sportklub Armin .

. tgendbe !
Lehrter Straße nach Ostern .

Internationale » Arbeiter . Schachturnier . Freitag , 8. April , 8 Uhr , müssen
alle Mitarbeiter zum Internationalen Turnier in den Räumen des Kartell -
verbände «, Landsberger Str . 82, fein . Letzt« Information und Einteilung .
Alle Genpssen , welche sich an den WetikLmpsen und Turnieren beteiligen
wollen , müssen Sonntag , 11. April , ebenfall , Londsbetaer Str . 82 sein .
Einteilung zu den Mannschaften und Turnieren . Wer nicht erscheint , wird
nicht zugelassen . Dringend werden noch Quartiere benätigt . Wir richten nocki-
mal « an alle Mitglieder sowie an die Genossen der anderen Svortorgani .
fationen die Bitte , UN» Quartiere zur Berfügung zu stellen . Meldungen
sofort an Fr . Ko», RWI87 , Turmstr . 74.

Die Frei « Sportvereinigung Siktzneberg veranstaltet heute , Dienstaa .
Vi Uhr , in der Turnhalle der Mittelschule , Räterstratze , eine Schulentlassung - .
frier . Jugendliche , welch « Interesse für Turnen " _

. . . . . .

ihren Eltern höflichst eingeladen .
Turnen und Sport haben , sind mit
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Wirö Europa amerikanifthe Kolonie ?
Zum Wesen der amerikanischen Kapitalanssuhr . — Fnnktions - und Richtungsänderungen .

Während und als Folge des Weltkrieges sind die Bereinigten
Staaten aus einem Schuldner , zu einem Gläubiger »
lande geworden Ende 1913 erreichten die amerikanischen
Investitionen im Auslande rund 2,6 Milliarden Dollars , während
die ausländischen Investitionen in den Vereinigten Staaten zwischen
4! 4 und 5 Milliarden Dollars geschätzt wurden . Ende 1926

beträgt die Gesamtsumme des im Auslande investierten ameri -

konischen Kapitals — ohne die interalliierten Schulden einzu -
rechnen — nach der vorsichtigsten Schätzung nicht weniger als
11 Milliarden Dollar « oder mehr als 45 Milliarden Mark .

Demgegenüber steht die staatliche Summe der ausländischen In -

vestilionen in der amerikanischen Wirtschaft . Zwar wurde die

Borkriegsoerschuldung zum großen Teil getilgt , später floß jedoch
ein neuer Kapitalstrom von Europa nach den Bereinigten Staaten
von großem Ausmaß , und auch in letzter Zeit halten viele Euro -

päer es wiederum für raisam . ihr Geld in amerikanischen Wert -

papieren zu investieren . Wie hoch die Gesamtsumme der aus -
ländischen Investitionen in den Bereinigten Staaten ist , läßt sich
nicht genau feststellen ! sie wird unseres Wissens jedoch auf nicht
mehr als 4 Milliarden Dollars geschätzt . Dementsprechend darf
man annehmen , daß die Bereinigten Staaten — von den inter -
alliierten Schulden abgesehen — an Stelle des 2 Milliarden
Dollars oder 8� Milliarden Mark starken Passiv saldos der
Vorkriegszeit heute ein Aktiv saldo von mindestens 7 Milliarden
Dollars oder rund 36 Millarden Mark haben .

Der spezielle Verwendungszweck enlscheideli
Die Frage ist , ob diese Feststellung genügt , um zu behaupten .

daß die Bereinigten Staaten im Begriff stehen , einen Teil der Welt
und vornehmlich die alten kapitalistischen Länder Europas , zu ihrer
wirtschaftlichen Kolonie zu machen ? Wie wert diese Behauptung
zutrifft , kann erst die eingehende Betrachtung des Charakters der
amerikanischen Kapitalausfuhr sowie ihrer Funktions . und Rich -
tungsänderungen zeigen . Denn nicht jede Kapitalaus -
fuhr bereitet den Weg für wirtschaftliche Kolonisis -
r u n g : schon deshalb nicht , weil die Kapitalausfuhr nicht not -
wendig mit aktiver Betätigung in der Wirtschaft des Einsuhrlande «
identisch ist . So bedeutete die gewaltige französische Kapital -
ausfuhr vor dem Kriege in viel geringerem Umfang wirtschastliche
Durchdringung der Kapitaleinfuhrländer , als eiwa die englische
oder die deutsche . Im Falle der amerikanischen Kapitalaus -
fuhr lassen sich große Einfuhrgebiete unterscheiden , in welchen das
amerikanische Kapital ihrem Wesen nach ganz verschiedene Funk -
tionen erfüllt . So liegt es zum Beispiel auf der Hand , daß die
amerikanische Anleihe der Chile C o p p e r To . , der Kupfer »
gescllschaft , die zum Guggenheim - Konzorn gehört und ausschließlich
mit amerikanischem Kapual arbeitet , eine ganz andere funktionelle
Bedeutung im Sinne der wirtschaftlichen Durchdringung hat , als
eiwa die gleichzeitig abgeschlossene Anleihe der Elektrizitäts¬
werke der Stadt Berlin . Schon die niedrige Berzinsting
( nominell 5 und faktisch , das heißt dem Kurs entsprechend , 5. 23
Prozents zeigt im ersten Falle , daß die geldsuchende Gcsellschast
als ' etne solide amerikanische Unternehmung bstrachtet wurde ,
während man die Stadt Berlin mit einer nominell GH prozentigen
und faktisch 6,65 prozentigen Verzinsung ihrer Anleihe als zuver -
lässigen ausländtischen Schuldner sehr günstig behandelt
hat . Der Kupserbergbau in Chile ist berests so „amerikanisiert " ,
daß man gar nicht nötig hat , ihn durch eine höhere Berzinsung
seiner Emissionen von inländischen amerikanischen Unternehmungen
zu unterscheiden .

Dies ist jedoch nur als Grenzfall anzusehen ; im ollgemeinen
sollte in erster Linie nicht die Höhe der Verzinsung , sondern die
ökonomische Funktion der Anleihe beachtet werden . In
unserer Gegenüberstellung treten zwei verschiedene Funktionen der

Kapitalausfuhr in Erscheinung , die als typisch anzusehen sind .
In dem «inen Falle dient die Kapitalausfuhr dazu , neue Pro -
duktionsmöglich leiten zu erschließen und die dauernde
aktive Beteiligung an der wirtschaftlichen Eni -

Wicklung des kapitaleinsührenden Landes anzubahnen ; im an -
deren dazu , den schon vorhandenen und bereits hoch
entwickelten Produktionsapparat mit Betriebskapilal zu oer -

sorgen , eine Funktion , die auch durch das einheimische Kapital
des betreffenden Lobbes erfüllt werden könnte . Zu dieser zweiten Art
der KapitalausstiT ?? gehört der weitaus größte Teil der europä -
ischen , insbesondere der deutschen Anleihen , die in den letzten
Jahren auf dem amerikanischen Geldmarkt abgeschlossen wurden .

Grenzen des Sapilalsexporls nach Europa .

In bezug auf die Höhe der Berzinsung ist die Anleihe der

Chile Copper Co. , wie gesagt , ein Grenz - und deshalb auch Aus -

nahmefall . In der Regel werden die ausländischen Emis -
sionen immer höher verzinst als die inländischen . Denn letzten
Endes sind es viele einzelne Sparer , die als Geldgeber für die An -
leihen auftreten . Deren Furcht vor dem Risiko einer ausländischen
Emission ist nur dadurch zu überwinden , daß ihnen ein Extra -
vorteil in Gestalt höherer Verzinsung geboten wird . Bor dem
Kriege wurde » die ausländischen Emissionen in Frankreich um
durchschnittlich 1,12 Prozent höher verzinst . als die inländischen ,
in England um etwa 1. 25 Prozent . Es ist nur natürlich , wenn
diese Spanne heute in Amerika noch bedeutend größer ist : sie be -
trägt nicht weniger als 1,7 Prozent . Dabei pflegt das Geld für

diejeniger Länder , die schwere wirtschaftliche Erschütte -
r u n g e n durchgemacht haben , teurer zu sein . Man stand
ihnen in Amerika mit größerem Mißtrauen gegenüber , und durch
den Mangel an eigenem Kapital waren sie selbst gezwungen ,
höhere Zinsen zu zahlen . So kam «s , daß für die Änleihe der
Stadt Rotterdam eine faktische Verzinsung von 6,13 Prozent
ausreichte , während Prag 8,67 Prozent zahlen mußte . Damit
gelangen wir zu dem entscheidenden Punkt : Diese Art der
K o p i t a l a u s f u h r findet ihre Grenze in der
Wiederherstellung der inneren Kapitalbildung
des kapitaleinführenden Landes , im Rückgang
der K a p i t a l k n a p p h e i t und in der Berbilligung
des inneren Kredits .

Der Schwerpunkt jehk von Deutschland nach Italien verlegt .
Bom September 1925 , wo die Kapitalflut von Amerika

nach Deutschland nach einer Unterbrechung wieder einsetzte , bis
Mai 1926 betrug die faktische Berzinsung der deutschen Anleihen
in Amerika durchschnittlich 7 . 6 Prozent . Seit Juni
1 9 2 6 machte sich eine Berbilligung bemerkbar und in den Monaten
September bis Dezember 1926 war die faktische Verzinsung durch -
schnittlich nur noch 6,95 Prozent . Der gegenwärtige Kurs -
stand zeigt , daß Wertpapiere , wie die Reichsanleihe oder die An -
leihe der Stadt Berlin , heute zu dem Kurs verkauf ! werden , der
der faktischen Berzinsung von 6l4 Prozent entspricht . Bis zum
Ende des abgelaufenen Jahres nahm die Finanzierung der deutschen
Wirtschaft eine ganz hervorragende Stell « unter den ausländischen
Emissionen des amerikanischen Geldmarktes ein . Der bekannte In -
vestitionsstatistiker Dr . Winkler schätzt für 1926 die gesamte
amerikanische Kapitalausfuhr , die kurzfristigen Kredite , private ,
öffentlich nicht angemeldete Anleihen und Ankäufe ausländischer
Effekten eingerechnet , aus 1. 9 Milliarden Dollars . Davon erhielten
europäisch « Länder inklusive Deutschland 813 Millionen oder
43 Prozent , Deutschland a l l e in 436 Millionen oder
23 Prozent ! Man darf aber annehmen , daß der Gipfelpunkt
der „ Popularität " der deutschen Anleihen in Amerika bereits er -
reicht oder sog . . r überschritte » ist . Im Januar und Februar
des laufenden Jahres wurde kein « einzige deutsche
Anleihe in Amerika abgeschlossen . Das lag allerdings mehr am
Fehlen der deutschen Nachfrage als des amerikanischen Angebots ;
im März fanden wieder deutsche Emissionen in Amerika statt .
Trotzdem ist die Abschwächung des Interesses an der Finanzierung
der deutschen Wirtschaft unoerkennbar , wie andererseits die Zu -
nähme des Interesses für italienische Emis -
sionen und die dauernd steigende Kapitalflut nach Süd -
Amerika . Im Laufe der Monate Januar und Februar hat die
italienische Industrie eine Reihe amerikanischer Anleihen von ins -
gesamt 36,4 Millionen Dollars mit rund 7,5 Prozent faktifher
Verzinsung aufgenommen . Dos amerikanische Kapital
hat bei der Sanierung Deutschlands mitgeholfen
und geht jetzt zur Sanierung Italiens über .

Lalefn - Amerika als Typus amerikanischer Kolonisierung .
Ganz gewaltig war aber die Flut der amerikanischen Investi -

tioyen in Südamerika : sie betrugen rund 120 Millionen
Dollars in den Monaten Januar�nmtr - Februar . Das ist Aber eine
Kapitalausfuhr , die in höchstem Maße mit wirtschaftlicher
Durchdringung gleichbedeutend ist . Starke Kräfte sind
am Werk , um die Entwicklung der amerikanischen Kapitalausfuhr
in dieser Richtung zu fördern . Handelt es sich doch hier um die
Erschließung neuer Produktionsmöglichkeiten , um die ständige
Beschäftigung der amerikanischen Industrie für den Export und
um eine dauernde Finanzierung , während in Europa der
Zustrom amerikanischen Kapitals die wirtschaftliche Sanierung
fördert , damit zugleich aber die Wiederbelebung der
Konkurrenzfähigkeit bewirkt und nach Wiederherstellung
der inneren Kapitalbildung des betreffenden Landes sich selbst
das Ende bereitet . Di « lalein - amerikanischen Länder ( Mittel -
und Südamerika ) , in denen schon mehr als 4 Milliarden Dollars
amerikanischen Kapitals investiert sind , das ist das Gebiet ,
von dessen wirtschaftlicher Kolonisicrung durch di « Bereinigten
Staaten man reden darf .

Die amerikanische Kapitalausfuhr ' ' nach Europa hingegen ist
ihrem Wesen nach nur eine vorübergehende Erscheinung :
Europa h a t bereits jene Produktionsanlagcn und Belegschaften ,
die bei der Kapitaleinfuhr in „ Kolonien " erst geschaffen werden
müssen : nur fehlt Europa das in den Inflationen zerstörte Kapital
zu ihrer vollen Ausnutzung und vollen Beschäfti -
g u n g. Dieses Kapital wird geborgt , um die ' finanzielle Same -
rung zum Zweck der vollen Ausnutzung des Produktionsapparats
zu ermöglichen . Diese Sanierung aber ist ein einmaliger
Kapitalzuschuß , der sich nur unter Umständen gegen die Ar -
b e i t e r s ch a f t auswirken kann , wenn die im Ausland bor -
gende Industrie , statt ihr eigenes Kapital entsprechend der neuen
Kapitalaufnahme zusammenzulegen , die Zinslast auf die
Preise und Löhne abzuwälzen versucht , was leider in Deutsch -
land geschieht . So kann auch für Deutschland die Aufnahme aus -
ländischer Kredite keine geschichtliche Gefahr und keine Schicksals -
frage bedeuten , sondern nur eine Zweckfrage , die dann ihre viel -
fach überschätzte Bedeutung verliert , wenn der Zweck der Kredite
erfüllt ist .

Reichsbank unö wirtsckastsentw ' ckiuna .
Starke Inanspruchnahme der Reichsbank zum

Quartalsende .

Daß dl « aufsteigende Wirtschaftsentwicklung im Zusammenhang
mit der Senkung des allgemeinen Zinsniveaus zu einem starken
Spannungsverhältnis zwischen dem Geldbedarf der Wirt -

schast und den Kräfien des Geldmarktes geführt hat , dafür gibt der

Wochenausweis der Reichsbank zum 31 . März bedeutsame Anhalts -

punkte . Der Wegfall der Ausländsanleihen im Jahre 1927 , die
rund 966 Millionen inländische Anleihen im Januar und Februar ,
das Ansteigen des Privatdiskontsatzes auf fast 5 Proz . für Ende

März und des Zinssatzes für Börsengeld bis auf 814 Proz . ließen
als sicher erwarten , daß das erste Quartalsend « des Jahres 1927

schwierig sein wird ; aus der anderen Seite war selten die all -

gemeine Borsorge für diesen schwierigen Zeitpunkt so stark wie

dieses Mal . Dennoch war der Stoß , den die Reichsbank Ende März
aufzufangen hatte , noch stärker als zum Jahresende .

Während zum 31 . Dezember v I . die Reichsbank nur mit 476,5
Millionen ihre Kapitalanlage in Wechseln und Lombards auf
2663,6 Millionen zu erhöhen hatte , ist die diesmalige Beanspruchung
um 576,5 auf 2136,7 Millionen gestiegen Während Ende Dezember
die fremden Gelder mit 62,7 Millionen noch auf 648,6 Mil -
lionen anwuchsen , erfolgt « Ende März auf diesem Konto e i n
R ü ck g a n g von 123,8 auf 616,4 Millionen . Dabei sind di « Devisen -

bestände im Dezember noch um runo 47 Millionen gewachsen ,
während sie Ende März um rund 21 Millionen zurückgingen .
Die Beränderungen auf dem Devisenkonto nicht berechnet , ergib !
sich daraus eine Mehrinonspruchnahme der Reichsbank von
rund 292 Millionen oder fast 366 Millionen Mark Ende März gegen -
über Ende Dezember .

Di « Wechselb « stände der Reichsbank mußten mit 568,2 auf
1962,7 Millionen erweitert werden und haben sowohl im Grad der
Zunahme ( Ende Dezember nur 415,8 ) wie in der Bestandsumme
( Ende Dezember 1828,6 Millionen ) einen Rekord erreicht .
Auch die von der Reichsbank gewährten Lombarddarlehen , die um
68,3 auf 81,1 Millionen erhöht sind, haben den Dezemberzuganq von
54,7 ( auf 84,1 ) Millionen überschritten . Die Kundengelder
auf Girokonto zeigten , wie gesagt , einen Rückgang von

DeckungSverhältni « '
Gold und Demsen zus . 63 . 2»/ , 62,9 •/ „ 66,2 »/ , 58,8 »/ , «7,8 «/ ,

Desien ungeachtet , ist der Notenumlauf der Reichsbank mit
einer Steigerung von 585,3 Millionen auf 3588,7 Millionen hinter
demjenigen von Ende 1926 mit 3735 Millionen zurück geblieben .
Das erklärt sich aber nicht aus einer geringeren Inanspruchnahme der
Reichsbank für neue Kredite , sondern wesentlich aus der Tat -
fache , daß durch die starke Verringerung der Devisenbestände ( um
316 Millionen gegenüber Dezember ) erhebliche Notenmengen in die
Reichsbank zurückflössen . An Rentenbankscheinen flössen
neben den Reichsbanknoten 73,5 Millionen neu in den Verkehr ,
wodurch sich der Umlauf an Rentenbankscheinen aus 1695,5 Millionen
erhöhte . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
gingen gleichzeitig um 21,2 auf 2654,7 Millionen zurück ; dabei blieben
die Goldbestände mit 1851,7 Millionen fast unverändert ( Rückgang
6,5 Millionen ) , während diejenigen an deckungsfähigen Devisen um
26,7 auf 263,6 Millionen sanken .

Vergleicht man die eben wiedergegebenen Ziffern der Reichs -
bankausweife zu den vorjährigen Quartals - bzw . diesjährigen
Monatsenden , so ergeben sich zwei äußer st markante
Merkmale für di « Entwicklung der Reichsbanktätigkeit : die

Wechselbestände haben seit End « September eine Vermehrung
um sast56Proz erfahren , während die deckungsfähigen Devisen
um mehr als 66 Proz . zurückgingen und die Goldbestände
nur um etwas 26 Proz . anwuchsen . Daraus ist zu entnehmen ,
daß der Zeitpunkt , wo die Reichsbank ihre im vorigen Jahre be -

sonders stark angehäuften Währungs - und Kreditreseroen braucht ,

jetzt gekommen ist . Dabei ist sehr beachllich , daß das Tempo , in
dem diese Reserven verbraucht werden , schnell steigt , was sich mit

besonderer Deutlichkeit aus dem rückgängigen Deckung ? -
Verhältnis der umlaufenden Noten zu den Gold beständen

ergibt . Während in der letzten Dezcmberwoche geaen die Vorwoche
die Notendeckung durch Gold um nur 5,8 Proz . zurückging ,
steigerte sich dieser Rückgang zwischen den beiden letzten

Januarwochen auf 7,8 Proz . , zwischen den beiden letzten Februar .

wochen auf 9,8 Proz . und zwischen den beiden letzten Märzwoch�n

auf 16,1 Proz ! Dabei ist in den letzten Monaten der Gold -

bestand der Reichsbank von 1831,4 auf 1851,7 Millionen noch a n -

gewachsen , so daß die Stöße der Inanspruchnahme durch die

Erweiterung der Goldbestände noch gemildert werden konnten .

In der letzte » Märzwoche ging die Deckung der Noten durch Gold

allein von 61,7 auf 51,6 Proz . zurück , die durch Gold - und deckungs -

fähige Devisen zusammen von 69,1 auf 57,3 Proz . , das find 11,8

Prozent !
Es ist sicher , daß die Anspannung der Reichsbank zum ersten

Ouartalsende geringer war als sie bei dem Fehlen der Ge -

l e g e n h e i t zu starker Vorsorge der Banken hätte sein müssen .

Jedenfalls aber ist diese Inanspruchnahme sehr groß .

und wenn die jetzigen Geldmarktverhältniss « im Zusammenhang mit

einer weiterhin aufwärtszeigenden Konjunktur fortdauern sollten ,

dürste sich die Reichsbank den daraus folgenden Konsequenzen in

ihrer Diskontpolitik wohl kaum entziehen können . Wenn man sich

aus der Konzentration der öffentlichen Mittel nicht

solche Erfolge verspricht , wie sie endgültig wohl kaum zu erwarten

sein werden , dann ist eine Aenderung der Diskontpolitik wohl un -

vermeidlich . Für die weitere WirtschaflsMebung eine Perspektive ,

die für die genügende Voraussicht der Reichsbank vielleicht doch

einige Zweifel läßt . _

Ende Februar 3,6 Alilllarden deutsche Spareinlagen . Bei den

deutschen Sparkassen hat sich der Bestand an Spareinlagen von

Ende Januar bis Ende März von 381,1 auf 3572,1 Millionen Mark
e rchö h t . " Die - Giro - , Scheck - und Kontokorrenteinlagen sind in - der - '

gleichen Zeit von 1183 auf 1264 Millionen gestiegen

kapikalverwäsierung nach großen Gewinnen . Die Boye -
rif . che Motorenwerke A. - G. in München weist für 1926
eine Steigerung ihres Reingewinnes von 0,59 auf 6,69 Millionen

aus , woraus sie eine gegenüber dem Vorjahre von 16 aus
12 Proz . erhöhte Dividende verteilt . Die Gesellschaft
steht der Deutschen Bank nahe und ist an Lustverkehrsgesellschaslen
in erheblichem Maße beteiligt . Sie schlägt jetzt eine Vor -

doppelung ihres Kapitals von 5 auf 16 Millionen vok ,
wobei der Ausgabekurs für die jungen Aktien auffällig niedrig ist .
Die AAwnäre erhalten die neuen Aktien nämlich zum Kurse
von 126 Proz . . während die letzte Börsennotiz einen Kurs von
246 Proz . aufweist . Die Eesellschast hat es also nicht nötig , den

hohen Kurs ihrer Aktien auch nur entfernt voll auszunül >en und
kann ihren Aktionären ein Millionengeschenk machen . Sic ver¬

wässert mit anderen Worten ihr Kapital , um in der Zukunft bei
einer größeren Kapital b a s i s mit einer kleineren Dividende aus -
kommen zu können .

10 Prozent Dividende bei der ZNiag . — halbierte
Steuern . Die im Jahre 1925 aus einer Interessengemeinschaft zur be-

trieblichen Fusion umgestellte Verbindung der fünf größten Mühlen -
bausirmen Deutschlands scheint sich noch d em jetzt vorliegenden
Geschäftsbericht für das Jahr 1926 weiter sehr rentabel gcsia . tet zu
haben . Die Dividende , die der das deutsche Mühlenbaugewerbe b e .

herrschende Trust für 1926 verteilt , lautet wieder auf 16 Proz .
Dabei weist die Gesellschaft ihren Bruttogewinn mit 13,12 qeoen
14,14 Millionen im Vorjahre niedriger aus . Ebenso sind aber die

Handlungsunkosten mit 9,94 gegen 16,26 Millionen gesunken . Einen

sehr bedeutenden Rückgang , fast um die Hälfte , erfuhren die Stenern :

sie gingen von 1,52 auf 6,87 Millionen zurück . Die Gesellschaft be -

richtet, ' daß sie im vergangenen Jahre die Umsätze von 1925

nicht hat erreichen können . Um so bemerkenswerter ist , daß
der ausgewiesene Reingewinn mit 1,59 Millionen gegenüber dem

Vorjahre nicht beträchtlich gesunken ist . In der Bilanz , in der noch
das alte , jetzt von 12 auf 15' Millionen erhöhte Kapital steht , er -

scheint die Amerika - Anleihe mit 12,61 Millionen neu . Die durch

sie hereingeslossenen neuen Mittel haben zu der starken Senkung
der Bankschulden von 6,49 aus 1,62 Millionen , zur Verringe¬

rung der lausenden Schulden von 7,38 auf 3,14 Millionen und zur
Senkung der Obliaalions - und Hypothekenschulden von 6,77 aus
6,22 Millionen geführt . Die Bankguthaben sind von 6,86 aus

1,46 Millionen erhöht . Zur Durchführung des Rationalisierungs -

Programms und in Verbindung mit den verringerten Aufträgen

soll das Kaplerwerk demnächst stillgelegt werden .

Ztalieinsch - englische llndusirieellenkonserenz in London . Am
kommenden Donnerstag wird nach einer Meldung des „ Manchester
Guardian " eine Delegation des „ a l l g e m e i n e n f a s ch i st i s ch e n "

Verbandes italienischer Industrien mit den Delegierten des Ver -
bandes britischer Industrien in London zu einer Konferenz zu -
sammentreten . Die Konferenz hat ähnliche allgemeine Zwecke wie
die bereits zwischen deutschen und englischen Industriellen in

Romsay und London stattgefundenen Zusammenkünfte . Bekanntlich
ist inzwischen eine ähnliche Konferenz zwischen französischen und

englischen Industriellen erfolgt , während Dr . Dulsberg vom Reichs -
verband der deutschen Industrie die Engländer wieder für Juli

nach Leverkusen eingeladen hat .

Ein starker Außenseiler des lnternallonalen walzdrahl - karlells .
Wie die „ Arbed " ( Ver . Stahlwerke Bürbach und Düdlingen ) mit -
teilt , hat sie an den Besprechungen zur Gründung des kürzlich zu -
stände gekommenen internationalen Walzdraht - Kartells nicht teil -

genommen , weil ihr die Aussichten für die ihr zufallende Quote
von vornherein zu ungünstig erschienen seien . Das internationale
Walzdraht - Kartell hat also mit einem sehr leistungsfähigen Außen -
fester zu rechnen .



Protest gegen 600 Bebeitszeitschutzgefetz .
Reichskonferenz der Bäcker und Konditoren .

Die Reichskonferenz der Bäcker und Konditoren am Sonnlag
In Leipzig , auf der 130 Delcgicrlc vertreten waren , nahm zum Ar .

deitsschut - gesctz eingehend Stellung . Die Reichskonfercnz pro -
t e st i e r' t in einer ein st immig gefaßten Entschließung
! chars gegen den Regierungzentwurf zum Arbe ' tsschutzgesetz . Sie

stellt fest , daß der Entwurf gegenüber dem geltenden Schutzgesetz
für die Beschäftigten in den Bäckereien und Kondito -
reien bedeutende Verschlechterungen durch die Vor -

längerung der Arbeitszeit , sowie im Jugend un d�L e h r -

l i n g s s chu tz und der Ausschaltung der Neben - und Familen -
betrieb « von der gesetzlichen Festsetzung der Arbeitszeit mit sich
bringt .

Insbesondere protestiert die Konferenz gegen die Zu »
lossung der Sonntagsarbcit im Bäcker - und Konditor -

geworbe , weil heute bereits die meisten Betriebe in der Lage sind ,
auch „ leichtnerderbliche " Ware so lange frisch zu erhalten , daß jede
Sonntagsarbcit nach wie vor verbaten bleiben kann . In Anbetracht
der ungeheuren Arbeitslosigkeit fordert die Konferenz den

Achtstundentag , erhöhten Schutz für die Lehrlinge
und Ausrechterhaltung der a ch t st ü n d i g e n B e t r i e b s r u H c in
den geltenden Bestimmuugen über das Verbot der Nachtarbeit . Nicht
Verlängerung , sondern weitere Verkürzung der achtstündigen
Arbeitszeit sei für das Bäcker - und Konditorgewerbe das Gebot der
Stunde

An die G e h i l f e n f ch a s t des Reiches richtet die Konferenz
die Aufforderung , sich dem Deutschen Nahrun gs - und Ge -
nußmittela ' rbeiteroerband anzuschließen , da nur
in der gewerkschaftlichen Machtverstärkung die Garantien zu einer
erfolgreichen Abwehr der geplanten groben Verschlechterungen des
geltenden Bäcker - und Konditorenschuggesetzes liegen .

Tie Pfennigrechnung bei Aschinger .
In Nr III des „ Borwärts " teilten wir mit , daß ein Kellner ,

der viel « Jahre bei Aschinger beschäftigt war , infolge der Beschwerde
eines Gastes entlassen wurde , weil er dem Gast nach dem im Ge >

schöstsleben noch nicht ausgestorbenen Abrundungsbrauch zwei
Pfennig « zu viel angerechnet hatte . Der Kellner ist aus Anraten
der Kammer 12 des Gewerbegerichts wiedereingestellt worden .

Dieselbe Kammer hatte sich jetzt mit einem gleichen Fall
zu beschästigen . Es handelt sich diesmal um einen Kellner , der

fünf Jahre bei Aschinger beschäftigt war . Auch er hat in
einem Falle das Bedicnungsgeld nach oben abgerundet und
dem Gast zwei Pfennige zuviel angerechnet . Als der Gast
dos mcnierte , entschuldigte sich der Kellner , zahlte die

zwei Pfennige zurück . Der Gast wies sie jedoch ab , beschwerte sich
beim Geschästsfiihrer und veranlaßte dadurch die Entlassung
de ? Kellners .

Der Kellner , der seine Entlassung als unbillige Härte verfocht ,
berief sich auf den durch die Richtlinien des Polizeipräsidiums
sanktionierten Brauch der Abrundung , während der Vertreter der

tirma sich auf deren von dem Kellner unterschriebene
nordnung berief , welche die genaue Psennigrechnung

oerlangt und für den ZZerstoß hiergegen Entlassung androht . Die

Anordnung sei erlassen im Interesse desjenigen Teils des Publikums ,
der mit seinen Ausgaben sehr genau rechnen müsse . Der Kellner
habe zehn Prozent Bcdienungsgeld , aber keinen Pfennig
mehr zu fordern . Wenn ein Gast freiwillig aus die Herausgabe
einzelner Pfennige verzichte , so sei nichts dagegen einzuwenden .

Der Vorsitzende , Dr . Riese , verkündete den Standpunkt der
Kammer dahin : Nach dem für den Kläger und den Beklagten
geltenden Tarifvertrag steht dem Kellner ein Bedienungsgeld von

zehn Prozent der Zeche zu. Wenn die Beklagte durch ihre An -

ordnung verlangt , daß nicht mehr als zehn Prozent berechnet werden

soll , so fordert sie damit nichts weiter als die I n n e h a l t u n g
des Tarifvertroges . Ein neues Abkommen ist dos nicht .
Der Kläger hatte sich an die Anordnung und den Tarifvertrag zu
halten . Gleichwohl Höst das Gericht die Entlassung wegen
eines einzigen nachgewiesenen Verstoßes gegen diese
Bestimmung für eine unbillige Härte , um so mehr , als
in anderen Betrieben die Abrundung üblich ist . Erst bei wieder -

hollem Verstoß und deswegen erfolgter Verwarnung� würde
eine Entlassung gebilligt werden können . Die Kammer schlägt des -
halb vor , den Kläger ohne Entschädigung für die drei Wochen seit
seiner Entlassung w i e d e r e i n z u st e l l e n.

Die Parteien nahinen diesen Vergleich an , und der Vertreter der

Firma erklärt «, er werde in zukünstigen Fällen dem von der Kammer

eingenommenen Standpunkt entsprechend verfahren .

das /Ubeitszeitfchieüsspruchgutachten .
Im mitleldeutfchcn Bergbau .

Der auf Grund des Schiedsspruchs für den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau vor etwa einem Vierteljahr ein -

gesetzte besondere Arbeitszeitausschuß hat , wie wir hören ,
sein Gutachten fertiggestellt . Tenor und Begründung
des Gutachtens sind den beiden Parteien bereits zugegangen . Das

Gutachten wird in einer der nächsten Nummern des Reichsarbeits -
blattes veröffentlicht werden .

Die Gewerkschaften haben den Arbeitszeitausschuß nicht
gewollt , da nach ihrer Aufsassung über die Frage , ob die Arbeits -

,Zeitverkürzung sich mit der Wirtschaftlichkeit des mstteldcutschen
Braunkohlenbergbaues verträgt oder nicht , längst genügend Klarheit
besteht . Da aber das Braunkohlenunternehmertum allem Anschein

nach mit dem Gutachten einen Feldzug gegen die Ar -

beitszeitvertürzung einzuleiten beabsichtigt , müssen die

Feststellungen des Arbeitszeitausschusses in den nächsten Tagen auch
von der Gewerkschastspresse unter die Lupe genommen werden .

Zur Aussperrung in der Feinkeramik .
Lauhen . 4. April . ( WTB . ) Von der Aussperrung in der fein -

keramischen Industrie wird auch der� Bautzen er Bezirk be -

trossen . Am Sonnabend wurde die Margarethenhütte von

Schomburg u. Söhne A. - G. in Großdubrau stillgelegt .
Etwa 600 Arbeiter mußten ihre Arbeitsstätte verlassen . Das
Werk stellt vorwiegend Porzellanisolatoren her .

Lohnbewegung in der Textilindustrie Nordbaherns .

München . 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Grund sreier

Vereinbarung ist zwischen den Vertragsparteien in der nord -

bayerischen Textilindustrie eine Erhöhung des Normalbundenlohns
für die männlichen Arbeiter um 4 Ps . auf 55 Pf . erreicht worden .
der sich ab 1 Oktober um einen weiteren ganzen Pfennig auf
S6 Pf . steigert . Dicie Lohnregeluug gilt bis 31. März 1928 .

Tagung des französischen Gcwerkschastsbundcs .
Paris , 4. April . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Nationalrat der

EGT . ist am Montag in Paris zu einer zweitägigen Sitzung zu -
sammengetrcten . Alle großen wirtschaftlichen und iMernationalen
Fragen , wie der gegenwärtige italienijch - jugoslawische Konflikt , die
Wirren in China und die Arbeitslosigkeit und Lohnfrage in Frank -
reich werden aufgeworfen werdcn . In der Montagssitzung wurde
der moralische Bericht der EGT . nach eingehender Debatte an -
genommen . _

? « I « Sewertscho fi - fugend . Heute , Dienstag , ö' j whr, tagen die Truppen :
Franlfnrter Altec : Gruppenlic - m Tttidtikches Jugendheim Litauer Etr . IS, par«. .
e. immcr 3. Heimbelprechung . Buchlontrolle . — Landsberger Platz : Gruppen .
beim Diektelmeyerstr . Z. Heimbcsprcchung und Liederabend . — Llckitenderg :
Gruppenheim Jugendheim Doffestr . 22. Heimbesprechung . — Treptow : Gruppen .
heim Gchule Wildenbruchsie . R/S4 ( Hort , immer ) . Heimbesprechung . — Kritz :
Gruppenhcim Chaussee . Ecke Sanncmaunstraße . Heimbesprechung . — Tpandau :
Jugendheim Lindenuscr 1. Zusammenkunst . — vbcrschöncirelde : Jugendheim
Ricdcrschöneweide . Brettspiel - und Basteladend . — Weddiag l : Jugendheim
Luxemburger Ecke Gentcr Ctraßc . Miidchenadend . Gruppin . und Lrei - ardeit .
— Gesundbrunnen : Jugendheim Lortzing . Sdc Graunsiraße . Zimmer 4. llcbungz ,
abend der Gingschar .

Deutscher Werlmelsterperiand . Beiirk I«. fkachgrnppc Mcte. ssindnstrle : Don-
nerstag . 7. April , 7 Ilhr . grohe ssunktionilrvcrkammlung der Betriebsräte . Ob-
leute , Vertrauensmänner und Funktionäre der Berliner Metallindustrie im
Klubhaus Ohmstr . 2.

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwari - Bok - Gold -

Geschättsstelle : Berlin E 14. Eebastianstr . 37. 38. Hof 2 St .
Weißens «: To. , d. 7. , 8 Uhr . kirelzversammluna im Lokal Son ».
Hohenschönhausen , Berliner Gtrakr . — SiipeaiS tstameradfchast ) !

Vortrag des Kameraden Georg Falkenhapn .

. . Topographisches Orchester . Mufikocrein Berliner Buchdrucker und Schrist »
-i ' kßer. Vors. : Johannes Schul, . Berlin - Drit, . Bintsch . Allce 43. Ucbung «.
stunden : Jeden Donnerstag «' . j —l «Vi Uhr im Vercinslotai Hewr . Girache . Box-
Hagener Str . l «. Donnerstag , 7. April : ' ! . Elnsiihrung des neuen DIrig ' nten .
Herrn Kapellmeister Erich Eutzeit . 2. Aufnahm « neuer Mitglieder . Instrument «
stnd mitzubringen .

»China , Da » Land der Mitte " lautet das Thema des Vortrages , den
A. I . Blaichik in der Treptenv . Eternwarle Mittwoch , 8. April , 8 Uhr , im
»Berein von Freunden der Treptom - Cternwaric " unter Vorführung von -ahl -
reichen Lichtbildern hält . Gäste haben gegen Löfung einer Karte Zutritt .

Zur Vorbereitung ans die alljährliche Valtonprämlierung der Deulfchen
Gartenbau - Gesellschaft Donnerstag , 7. April , 7 Uhr . Landwirtschaftliche Hoch¬
schule, Invalidenstr . 48, Vortragsabend mit Lichtbildern : »Behandlung und
Pflege der Balkonpflanzen . ' Eintritt frei .

Mesifelde » Heiinatoereiu iGebirgs » und Gcckrels ) . Dienstag . 3. April ,
8 Uhr , Schulthciß . Patzcnhofer . Braucrei , Chausscestr . 84. Landslcutc will »
kommen .

Einen „Siidwestdcntschen Heimatabend " veranstaltet der Verein der Bsälter in
Berlin E. V. gemeinsam mit dem Verein der Badener in Berlin E. V.
Donnerotag , 7. April , 8 Uhr. Kammersälc , Scltower Str . 14. Der Pfälzer
Heimatdichter , bekannt unter dem Name » „Vcllrmcr Heiner " , hat sei » Cr-
scheinen zugesagt . Eintritt 30 Ps.

Arbciter . Samaritcr . Kolonn » Berlin «. V. Abt . Chorlotienburg : Diens ' ag .
3. April , 8 Jlht , Leibniz - Oberrealschulc , Schillcrstr . 125/127, Vortrag übet
Gewcrbehngtene .

verein der Mecklcndnrg . Schweriner zu Berlin . Dienstag , 3. April , 8 Uhr,
Vercinslokal Inpalidtnstr . 126 Heimatabend mit Damen .

Männer !

kennen Sie

sprechen würdet

j,I «h hin nrani der Ansicht , daos derartige Mittel nur Relrtnlttel darstellen .
Daruaj würde ich solche Mittel nie ■verwenden . Der Körper wird tu
unnötigen Nervenanstrengungen »ufge peitscht , ohne dass das Nerven¬
system oder die Arbeitslnst hieraus Nut reu hau "

Danrz würden wir sicherlich erwidern :

Hsrs * Mussolim ,

„ OK AS A "
das bewahrte , hochwertige Sexual - Kräftlgungsmlttol ( nach Geheirorat
Dr. med . Lahusen ) nicht ?! „ Okasa * * ist immer absolut unschädlich ge¬
wesen ! Keine Kelzwlrkung ! Im Gegenteil , eine beruhigende Wirkung auf
das gesamte Nervensystem . Zahlreiche ärztliche Gutachten beweisen das .
Ganz abgesehen davon , dass die Hunderttausende Verbraucher , die viele
Zchnmlllioncn Tabletten angewandt , niemals Irgendwelche Beschwerden ge¬
habt — immer wieder betonen , dass «» Oknsa * * die Nerven auffrischt
Und sie wieder zu tatkräftigen und lebenslustigen Menschen gemacht hat .
Auch Frauen erkennen immer mehr „Okasa44 an. Wir setzen voraus , dass
es bekannt ist , dass

v,OKASAcc Silber für den Mann ,
„ OKASA " Gold für die Frau

bestimmt Ist . Orlginalpacknng Okasa - Silber 8,50 RM*. Okasa - Gold 0,50 KM.
Zu haben in den Apotheken . Hochinteressante Broschüre mit täglich
eingehenden freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und dankbaren
Bestellern ( lesen Sie die begoiserten Schreiben von Herren Im Alter
von 00, 05, 70, 82? Jahren ) kostenlos diskret verschlossen gegen ;20 Pfg . für Doppclbrief - Porto durch den Allelnversand für Deutschland :
Rndlauera Kronen - Apotheke . Berlin W. «I , Friedrlchatr . 1ÖO.
Wer misstraulsch ist durch viele Misserfolge , verlange Probepaekung um¬
sonst Probepackung nur auf schriftliche Bestellung .

ZerMeWällkv Genossen, chuft Futenverg
gegründet von Allgehörigen der Reichsdruckerei

« » loa Bilanz vom ZI . Dezember 1926 Passt - a
l. Kaisenkoivo . . . . .65,66
2. B- Nllonlo 1 . . . . 4 624. 30
3 SanttontJ II . . . . 23,75
4. Polischeckkonta . . . 265. 5)
3. Grunb »u Gebtiudek . 2706 . —
6. Znoeniariown . . . 4 416. 65
7. Warennorräi « . . W4. 23

130ü5,al

Geschästsguthaden -
kouto

. . .. . . . . .

2. Reserdesanbskonto .
8. Kelmergänzungs -

tsndslanto . . . . .
4. Sonstige Schulden .
5. Reingewinn . . . .

7 876 . —
2336,50

1060 . —
I 024,50
I 338,81

zar Niete
W50, Aasbscbcrt (r. l

Einem Imism Qasie
iieftd man Jas Beste , was Küche und

Keller fassen . C* plaudert sieh so ange

nehm hei einer lasse köstlich Jufienden
es , Jen die Hausfrau , dem ( faste xu

\ ren hesonders sorgfältig bereitet hat .

£ in halber Würfel „ iP &bcrs CarlsbaJer genügt , dem

( fglränk die herbwürzige Kraft der Kaffeebohne zu vee

miüeln und ihm Jen einladend goldenen Schimmeremfaaentt goldenen Oefitmmt

des Carlsbader Kaffees zu gebet n .

Cm Päckchen hortet nur SS Pfg .
und würzt weit über tOO Tassen f

13005. 31

Gewinn - und verluslrechnung vom ZI. Dezember 1926
«oll
l Wlrlschailskonw . .
2. Hauslomo

. . . . .

8 Personaltonto . .
4. Gelchastsuntostent .
5 Abschr v tznoentark .
6. Reingewinn . . .

14 300. 70
2 ,76 . 94
3 785, >6

463. 12
500 . -

l 833. 81
Ü 570,2. 5

. Haben
1. Sewinnoorlrag . I 843,36
2. Wlrtschaststonio . . 14 175,70
S �oustonto . . . . .8 102. —
4. Personaltonto . . . 3 179 23
5 Zinsen . . . . . . . .201,711
0. Warenvorräte . . 98t >3

22 . ). b,2d

MIlgllederbewegong 1026
Nitg lieber zahl am I. Zanuar 1926 . . . 161 mit 451 Anteilen
Singelreien im Zahre 1926. . . . . 14 mu 14 Anteilen
Wettere Beteiligungen im Jahre 1926 291 ?lm. i:«
Mitgliederzahl am Sl. Dezember 1926 . ""175 mit 75h Rutci . en
Mit Ablaut de» Jahre » 1926 ichieben ans 6 mit 6 Anteilen
Mithin MligUeberzahl am I Januar 1927 >69 >»» 78o Anteilen
Die Hailsumme lämilicher MitgUeder beträgt 75 » Mari .

Berlin , ben 7. März 1027.
Der Vorstand Der Auistchterat

i . A. Alsred Marx . >. A. : A. Petzold .

LcksuksnsiTr '
Alle t - igemnuster ohne Zwisclienhandel .

SöMsisMe lapelen - lndusfrie ,
Berlin W. , Wllbclmitr . 44, ewlschen Leipziger u. Zimmerstr .

Ziehung 12. u. 13. April

eld - LotterieG f . d. Hinterbliebenen der
Im Kriege Oelallenen

4666 Gewinne u. 1 Prämie »» Meik

130000
» 75000

SO OOO
25000
IOOOO

Lose ZU M, 3 . MFt ' exlri
empfiehlt und versendet

SPf Staatliche
Dlrlll £ Lotterie - Einnahme
Berlin WSgBrlcdrlchatr . aa
rwisch . BehreaKtr . u. Unt. d. Linde ®
Postscheckkonto : &orUii4022 ' 9e

- a ,
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RzvsrtnHfVf - C Wirksam sind dieDcsunucr » Kleinen . Anzeigen
In der Oesaiiit -
des Vorwärts und

I - Aallage Killso - f
d troudem OUISg .

Maddats, &€9\

DeolsdinMIIailitltn - lleM
Gaul «. Dienstag , den 3 Stpeii adonds
?>' , Uhr . tu » Sitzungssaal des
Verbandshauses . Linieustr . dZ SS

Branchenversammlung
aller im Fahrstuhl - , Auszug » - und
Sigoalbau deschäfligten Sollegen

Tageserdnunq : I. Stellungnahme
zu unserer Lehnsorderung . 2 Berich , ebenes

Da » Erscheinen aller Kollegen ist
dringend erforderlich ,

1 Gegr . k » Sk 1
Aaler Garantie gute und billig «

tepp - und Daunendecken

low e Mctall - Bettstellen und Auflege .
_ Matratzen tauien Sic bestens ad gabfit

Bernhard Ktrohmandel . Berlin S 14, Wallstr . 72
iUnIerarunddahn Inlclbriickel

Filialen nur Srittelma kt. Eck- Seydilstr . u V, Nirols -
dnrgce Plag 2. Ecke Traulenaustrahe . BDH

— R- varat | cb. Art . — Illuitr . Preistaialog gratis .

vau « « r » kng , den r April , abends
X Ahr , im geetzen Saal d « s G« n » «rr -

>0ha | >shaus «», Eng « la | « e 24 2 »

Branchenversammlung
der Rohrleger und Heiser .

Tagesordnung : l. Jahresbericht !
der Branchenleitung . 2 Neuwahl der
Bcanchenieriung 3. Verbands - und
Branchenangelcgenhetten .

Ohne Mitgliedsbuch t e I n Zutritt .
Bei der aust »rordcnilich »n Wichtigkeit der

Tagesordnung ist das Srlcheinen aller
Verbandskollegen der Branche Pflicht .

Sie Oefsaeriaalluns ,

Clroßer Preissturz ?
Kein Aprilecfiere , meine

erstklassig . Spezialitäten ®

habe ich ganz bedeutend herabgesetzt

10 fiquav . t best « Qualität . 35J Vi Fl. 2,10 Llr . 2 . 65
la Weinbrand vorwhniii , ssi >/, ?>. jjj Ur . 2 . 9S
Feinster Weinbrand «cht. sei ' ; ,rLs . to Ur . 3 . 93
Alle Edellikdre bi« 38 ; . . . ' s. fi . ho Ltr 3 . 9S

Lager und Einkauf von mehr als

Eine MiBügsi Liter
Weis . , Rot . , Süd - , Obst -

WEINE
ermöglicht es mir trotz

groOer Preissteigerung

ganz ohne Erhöhung bis Ende
Mai su rerlcanfen .

Feinster Apfelwein i »Qn«i , süg ». is ; Li » « . 73
Ethter JohaßRisiieerwein . . » lisur . 0 . 93
Feinster Klrsthweln . . . t «l Ltr . 1 . 10
Ethter Erdbeerwein für Kenner , »uli 14t Ltr . 1 . 45
Echter Apfelwein herb »ur Bo«i » . . . Ltr . 0 . 50

Derech elarraqona oraikiss «, . sac,ca . is " Ltr . 1 . 30
Der echte Crieehenwein . Dntki . saG. ca. i8 ; ,Ltr . l . 40
Der echte Malaga eretkia », » sua . ca. isj . Ltr . l . SO
Derechte Insel Samos gam pr , »06. ca. ist . Ltr . 1 . 90
Oer echte Eanato . . machi mich frsiii . - . cv,i8 %,Ur . 1 . 00
Der echte Qouro - Poriweln i * Klaas«, «a an - j . ir . 3 . 60

Feinste Flaschenweine rot . . . n ,on 95 i-kg. au
Feinste Flaschenweine wein . . n von 95 Pfc . an
FelnsM921erwelfi . stordraux Haut Santa rneaFl . 2. 25
Erstklassige 1921 er WeiBweine \ original - Fi. 193
Erstklassige 1922er WeiBweine I Abzü " e Fi 1 . 50

Kostproben gratis - Ausschank vom Faß

Eduard Siisskind
Berlin N. Brunnenstraße 43
Steglitz . SchloBstraOe 121. Ecke Peldstr .
Charlbg . , Wilmersdorf . Str . 157 . Ecke CrDnstr .
Neukölln . Berliner Str . « . Ecke Mainzer StraBo
Moabit , Wllsnaeker Stra0e25 , Ecke Blrkenstr .
Berlin SO , Grünauer StraBe 15,
Berlin O, KoppenstraBe 07 .
Berlin N. ChausseestraBe 76 . an der PanKe
Berlin O, Peiershurser StraBe 60 .
Berlin N. MOIIerstraBe 144 .

Lleieranpen nach Auswärt « von
Korbflaachen , Kruken und Flaechen

Maik 10 - i
werden geliehen .

Radio • Anlagen

ohne Anzahlung
I�VVlT " 9hr Eigentum
Ferner la Laaltpredier - Aniaaefl zu günstigsten

Bedingungen liefert das Fachgeschäft

Radiotyo
8ERi ! K

Tel . NOaMl 9230

NW 40
' » Ait - Moablt 124

( gegenilbcr dem Kriminalgericht )



dlenstag

5 . Vpril ,927 Unterhaltung unö ÄVissen Vellage

öes vorwärts

Grönlanösfahrer .
Don j�ans Blunck . Oldemaren .

Dsr Reeder hob die Arme von den breiten altertümlichen Stuhl -
lehnen . „ Also dann wünsche ich gute Fahrt und glückliches Jahr .
Sanders , oder hoben wir noch etwas zu besprechen ?"

Der Schiffer dachte nach , nein , er wußte nichts . Cr hatte nur
ein müdes Gefühl in den Augen , wie er so in Gedanken auf ein

Jahr die glitzernden Eisbarren Grönlands vor sich sah , die endlos «
Flucht vor Berg und Packeis , Kampf um die Zucht der Leute und
die rasende Erregung , wenn es hinter dem Wal dreinging . Aber
dann dachte er an Dörte , die er gleich sehen würde und sein durch -
faltetes Gesicht leuchtete fröhlich und gutmütig auf .

„ Nein , ich Hab « nichts mehr, " sagte er , schüttelte dem kleinen

feisten Reeder die chand und erhob sich. „ Was für ein Kerl, " dachte
der bewundernd , als der Schiffer sich schwerfällig , «in wenig gebückt ,
nach draußen schob . Sah aus , wie aus der Urzeit übriggeblieben
und war doch in Zucht , Fürsorg « und gutmütiger Rechtlichkeit ein
gebändigter Hüne in dieser kleinen gegenwärtigen Welt .

Sanders Sohn wartete im Vorzimmer . „ Was hat er gesagt ? "
fragte er , und wies mit der Mütze zur Tür des Reedertontors . „ Er
kann jetzt niemand brauchen, " seufzte der Große , ihm fielen die
Sorgen des Jungen ein , . chu kannst aber in acht Tagen auf den
Speichern Arbeit haben . "

Der Bursch fluchte , aber schließlich schien es ihm nicht so unrecht .
wie er tat . „ Na , denn in acht Tagen, " brummte er .

Dem Vater tat ' s leid , die olltägliche Arbeit in Schuppen und
Schiffen war ihm verhaßt . „ Komm man zum Kaffeetrinken, "
tröstete er , „ Dörte hat noch mal zum Abschied Großbacken gehalten . "

„ Ich komme gern , Vater ! "
Der Schisser stand unentschlossen vor der Tür . Es regnete . Er

wäre am liebsten gleich nach Haus gegangen , immer waren ihm die
letzten Stunden vor einer großen Reise unruhig und ein wenig
getrübt . Nur die letzten Stunden , wohlverstanden . Sobald er erst
auf dem kleinen dunklen Walfischfahrer stand , war ' s vorüber , war er
der beste Grönlandfahrer , ein Kerl , der einen Eisbären «Inst mit
dem Haueisen erschlug .

Seine Leute sitzen drüben im Keller . Sanders muh nach dem
Brauch vorsprechen , um eins auszugeben . Es ist ein wildes Pack , das
sich ins Eis verdingt , ober er hat immer noch dl « besten Leute , weil
er am besten für sie sorgt . Wie er aber hinübertoppt , denkt der
Schiffer beklommen an das ungeheure Eis im Norden , denkt er an
die Waise , die zurückbleibt . Er hat sie einst nach dem Tod seiner
Frau aufgenommen , um di « Kinder zu versorgen . Sie ist heut «in
starkes , blitzblankes Ding , das ihm Krabbenzeug und Haus imstand
hält , und dazu des Schiffers Kopf eingcfangen hat . Was fehlt denn
noch , daß sie sich absprechen ? Wenn sie diesmal noch wartet , —
vielleicht hat er dann genug , um am Strand zu bleiben .

Sanders nickte bedächtig . „Hältst es noch «in Jahr aus ? " hat
er heut morgen gefragt und ihr die Hand hingehalten . Was hat
üe ihn ausgelacht . „ Und ob ich bleib ! "

„ Kannst dir die Aussteuer nähen, " hat er hinzusetzen wollen .
war nicht dazu gekommen . Besser so etwas vor der Abfahrt zu

sagen . Aber wohl hat sie in die offene Hand eingeschlagen . „ Bist
wir ' ne gute Mutter von den Kleinen gewesen, " hat der Schiffer
hinzugefügt , und Dörte ist dunkelrot geworden .

Sanders stapfte mit knarrenden Stiefeln in die Kellerstube , in
der die Leute um den Tisch sitzen und gröhlen und rauchen . Als
er eintrirt , legt sich der Lärm ein wenig , man rückt zusammen und
wartet , was der Schiffer bestellen wird .

. Ich möchte bei Dörte sein , denkt er unbehaglich und nickt dem
Kröger zu , als der ihm dies und das vorschlug . „ Nicht zu viel, "
mahnt er die grinsenden Leute , „ich halt euch die Nacht noch in Gang . "

Der Schiffer überfliegt sie dabei . Drei , vier Bootsleute , alte
Grönlondskerle , sind da , einig « Seehund « , so nennt man Matrosen .
die das Eis noch nicht befahren haben . Und dann die Trankocher ,
fo wie sie aus den Kellern ausgemustert sind , Spieler , Raufbold «
und Leute , die etwas zu verbergen haben . Sanders verteilt sie in
Gedanken .

Viel Zucht und Frost , denkt er wieder und sieht sich einsam
unter der ungeheuren Wand des Packeises treiben , sieht die bläulich
schimmernden Klüfte und überglasten Schlünde Grönlands — , viel
Frost und Fjorde , dies Jahr noch , dann will ich bei Dörle bleiben .

Ein Bootsmann nennt ihm halblaut die neuen Leute und was
er von ihnen weiß . Schnaps wird aufgetragen , die Männer trinken
und schreien . Einer von den Neuen setzt sich sogar an das ver -
Hümmertc Klavier , und der Bootsmann Krunke , auf den man auf -
paffen muß , ist schon dabei , mit den schweren Transtiefeln einen

Tanz aufzuführen . „ War dies Jahr vorbei, " denkt Sanders und
dann „ich muß es Dörte noch sagen , daß st « das Jahr wartet . " Er
ängstigt sich plötzlich , selten ist ihm der Gedanke gekommen , daß sie
reis wäre , einen andern gern zu gewinnen .

Der älteste Bootsmann schlägt auf den Tisch , in einer halben
Stunde heißt es an Bord gehen . Der Schiffer hat noch Zeit , die
frühe Frist gilt den Leuie , die wieder nüchtern werden müssen . Er
nimmt die Gelegenheit wahr , aufzubrechen . Mut hätte er jetzt , er
könnte mit Dörte olles in Ruhe besprechen . Am besten wäre gewesen ,
er hätte den Jung gar nicht erst zum Kaff « «ingeladen , er Härte sie
dann allein gehabt .

Der Grünlandfahrer schreitet mit weit ausholenden Schritten
über die buckligen Kontsteine . Er möchte vor feinem Sohn zu Hause
sein . Ein paar Worte muß er mit Dort « allein haben . Dos Eis ,
denkt er , und weiß von endlosen Wachen In der Einsamkeit , spürt
das Anziehen der Stürme unter den roten Mitternächten , hört dos

Bersten des Eises in den Ohren , das ihn ein Jahr nicht mehr
verlassen wird .

Dörte . denkt er . Wie ein Kind rettet « r sich vor der schwer -
wütigen Stunde in der EU « zu ihr . Einmal hält er die . Hand über
die Stirn , er meint , die Vorübergehenden müßten ihm die Erwartung
um Bart und Augen ansehen und schämt sich.

Die klein « Tür steht offen , als er kommt . Auf Zehen tritt er

ein , er meint , das Mädchen überraschen zu müssen .
Aber der Jung ist doch schon da , er sieht die Mütze im Flur

hängen . Und dann hört er — es ist , als schüttelte sich der Riese ,
vorgebeugt , mit qualvoll aufgerissenen Augen — dann hört er den

Jung und er hört Dörte . Dicht beieinander müssen si « sein , sehr
nahe . Und lieb hätten sie sich , ja , dos sagen sie zueinander .

Es ist , als wollte der Schiffer nach drinnen stürzen , so gewaltig
bäumt er sich auf . Raub geschieht , sein Eigen — s,In Eigen !

Da tastet er über die Stirn , tropfend kalt ist ste und voller

Furchen . Was hat er doch gewollt ? Sein Eigen ? Er fühlt di «
Glieder erlahmen . Zucht hat er ein Lebcnlang geübt . Diese war

jein Eigen nicht !

Marek ! Marx !

» Gestehen Sie Soch , Herr Marx , als Sie S i e s e Versicherung abgeschlssten

hatten » haben Sie sich absichtlich öen linken Zuß Ihrer Koalition abgehackt . "
Marx : „?iber Herr Stresemann will fetzt die Versicherungssumme nicht zahlen . "

Der Jung ! braust es furchtbar in ihm hoch und die Hände ballen

sich knackend . Aber was weiß der Jung von ihm . „ So lieb, " sogen
sie einander . „ Gern Hab ich dich ! " flüstert Dörte . Und nach der
Arbeit am Speicher fragt sie.

Der Schiffer wendet sich schleichend und schreitet die Straße
zurück . Ein Kind greift er auf , sagt ihm , er habe rasch an Bord

müssen . Aber wie er die Zeit vor sich sieht , ohne Traum in den

Wachen , ohne Hoffnung , eine long « ewige Spanne , ist es , als schlössen
sich seine Augen vor dem Widerschein des Eises , als schwankt « er

einige Schritte lang und hätte Mühe sich aufzurichten , ein alter

Grönlandsahrer , der er ist .

Der Vater öer Antisepsis .
Zum 100 . Geburlslag Listers am 5. April .

Bon Dr . Friedrich F r a n tz i u s.

Die moderne Chirurgie , die dank ihrer vervollkommneten Metho -
den auch die schwierigste Operation mit glücklichem Gelingen auszu -
führen und dabei die Gefahr für das Leben des Patienten immer
mehr zu vermindern versteht , ist verhältnismäßig jungen Datums .
Der Mann , dem sie sozusagen ihre Existenz oecdankt , Lord Joseph
Lister , ist «rst fünfzehn Jahre tor . Er war „ Englands größter Arzt " ,
und mehr als das : ein Wohltäter der leidenden Menschheit und einer
aus der Legion der Unzähligen , die von dem schnelleblgen und un -
dankbaren Menschengeschlecht allzu rasch vergessen werden . Die Kunst
des Operateurs verdankt diesem Engländer unendlich viel . Denn ihm
ist es gelungen , die furchtbare Geißel der Operationssäle , das Wrnid .
fieber . die septische Entzündung des Gewebes , erfolgreich zu be -
kämpfen . Die heutig « Generation vermag sich ja kaum einen Begriff
von den Zuständen zu machen , die noch vor wenig mehr als einem
Holben Jahrhundert in den Kliniken und Krankenhäusern herrschten .
Kein Geringerer als Vinzenz Czerny hat einmal erzählt , daß während
seiner Studienzeit in Wien die Klinik aus viele Wochen geschlossen
werden mußte , weil der Brand und der Rotlaus jeden einzelnen der
operierten Kranken ergrisfen und zahllose Todesopfer forderten . Man
nahm damals in denselben Räumen , wo operiert wurde , zeitweilig
noch Leichenscktionen vor ; aber niemand unter den Klinikern und
Operateuren kam auf den Gedanken , daß di « Berührung mit den in
Fäulnis übergehenden Leichenteilen die Ursache des bei den Operier -
tcn so häufig ausbrechenden Wundsicbers fein könne . Wohl hatte
schon Jahrzehnte früher der große Semmelweiß daraus hingewiesen :
man halte aber nicht auf ihn gehört , ja , man hatte ihn ob seiner
Warnungsruse verlacht , und diesen bedeutenden Mediziner geradezu
in den Wohnsinn getrieben , dem er später erliegen sollte .

Joseph Lister , der sich bereits in den sechziger Jahren des ver .
gangenen Jahrhunderts als Professor der Chirurgie in Glasgow in
einer Reihe bedeutsamer Dortrag » mit den Ursachen der Wund -
elterung besaßt hatte , war nicht oaM Semmelweiß , sondern von den
Experimenten de « genialen Pasteur ausgegangen . Dieser hatte ge -
funden , daß die normale Wundheilung viel eher gewährleistet war ,
wenn die Wunde unter Luftabschluß verheilte , als wenn sie mit der
freien Atmosphäre in Berührung kam . Lister arb «ite : c infolgedessen
mit größtem Eiser daran , die iräulniskeim « der Lust zu zerstören .
Er suchte Method « n , die Operationswunde keimfrei zu machen : er
nannte diese Methode die antiseptische . An die Asevsis dachte man
damals noch nicht : man maß der Lustiniektion im Gegensatz zu der
von Mikulicz so genannten Kontaktinfektion ausschlaggebende Be -
deutung bei . Für Lister bandelte es sich vor allen Dingen darum ,
ein Desinficicns zu finden , das geeignet war , die Fäulniskeime un -
schädlich zu machen . Er probierte als solches nacheinander Chlor -
zink und verschiedene Schweselocrblndungen au ? , fand aber als das
geeignetste Mittel schließlich die Karbolsäure . Auch da ? Sublimat ,
der Altohol und das Jodoform wurden bereits von Lister mit Er -
folg zur antiseplischen Wundbehandlung benutzt .

Wie früher Semmelweiß . so hatte auch Lister aufs schwerste mit
dem Widerstand der Operateure zu kämpfen , zumal sich im Ansang
durch ungünstige Nebenwirkungen der antiseptischen Mittel nich :
immer gleich der erwariete Ekfolg einstellen wollte . Aber immer
wieder wies Lister daraus hin , daß die Reirhaltiing der Wunde un¬
erläßlich für ihr « Heilung sei , und daß sowohl die Jnstnimente und
Verbandstoffe , wie die Hände des Operateurs zu diesem Zweck steril
( keimfrei ) gemacht werden müßten . Von großer Bedeutung für die
praktische Oeprationstätigkcit war u. a. die von Lister betriebene

Einführung des Katgut als Ligaturmittel , eines aus dem Katzen -
dorm hergestellten faitcnartigen Nähsadens , der dem Gewebe nicht
nur nicht schädlich wird , sondern im Laufe der Zeit völlig der Rc -
sorption im Innern des Körpers anheim fällt .

Joseph Lister . der hochbetagt am 11. Februar 1312 das Zeitliche
segnet «, war zu llpto » Essex als Kohn eines Weinhändlers geboren .
der sich in feinen Mußestunden selbst eifrig m' t naturwistenschost -
lichen Dingen zu befasten piiegte . Der alte Lister war Quäker : er
sandte daber seinen Sohn auch auf die Ouäkerschulc von Twicken -
kam . Seine medizinische Ausbildung beendete der jung « Lister am
Unlversity College zu London . 1852 vromovierte er zum Dscbelar
vi m eck. und wurde dann Assistent . Zwei Jafme später ging er als
Assistent nach Edinburg zu dem berühmten Chirurgen Syme , der
lväier sein Schwiegervater wurd « . Im Jahr « 18st>1 wurde er als
Profestor der Chirurgie nach Glasgow berufen , neun Jahre später
in gleicher Eigenschost als Nachfolger seines Schm �geroalers nach
Edinburg . 1877 erhielt Lister einen Ruf nach London an das

Kings College , und von dieser Stätte seiner Tätigkeit aus verbreitete

sich sein Ruf über die ganze Kulturwelt .

flnöreas Reifchet .
Unsere Zelt Ist reich an Geschichten von märchenhasten Erfolgen

wlllenskrästiger Männer , die von den untersten Stufen der Armut

zu den höchsten Höhen des Reichtums und der Macht emporstiegen .
Namen wie Edison , Rockefeller , Ford mögen hier genügen . Jedoch

scheinen solche Lausbahnen eine spezifische Angelegenheit der ge -
schäftstüchtigeren Amerikaner zu fein . Im allen Europa , und vor -

nehmlich an Männern , deren Arbeit nicht äußerem Glück , sonder »
ideellen Zielen gilt , bewahrheitet sich immer noch das Wort : „ Der

Prophet gilt nichts in seinem Daterlandc ! " Das Leben Andreas

Reischeks . des großen Neuseclandsorschers , Ist ein Schulbeispiel

hierfür .
Im Jahre 1845 wurde Andreas Reischek in Linz geboren , kam

aber schon in zartester Jugend nach Käfermartt im hügeligen Mühl -
viertel Oberösterreichs . Ungesellig gegen die Menschen , oerbrachte
der Knabe seine Zeit im Walde . Ms er alt genug war , um einen

Beruf zu ergreifen , wurde er bei einem Bäcker in die Lehr « gegeben .
Es war ein Glück für den Knaben , der sich nie mit seinem Hand -
werk befreunden konnte , daß sein Meister Verständnis für seine

naturwissenschaftlichen ' Studien besaß . Dann brach 1858 der Krieg

gegen Italien aus . Ein am Feldzug teilnehmender Baron nahni

nach Kriegsende den klugen jungen Mann aus Reisen nach Italien
mit . Fortuna folgte dem Zurückgekehrten auch nach Wien . Kaum

verheiratet , erhielt er durch Vermittlung eines einflußreichen
Gönners den Auftrag , ein Kolonialmusctim aus Neuseeland einzu¬
richten . Und Reischek , der seine Jugendträume in Erfüllung�gehen
sah , griff bedenkenlos zu, obwohl er seine Frau „ auf zwei Jahre "
verlassen sollte . Aber sein Traum war stärker als olle Bande , die

ihn an die Heimat fesselten . Daß er in Wirklichkeit zwölf lange
Jahre fernbleiben sollte , hat er wahrscheinlich selbst nicht geahnt .
In Neuseeland angekommen , ging er sogleich an die Arbeit , die sein
Lebenswert werden sollte . Mit seinen schwer «rarbeileten Gehältern
nistete er nacheinander acht Expeditionen aus , zoy auch ganz ein -

sam , nur von seinem treuen Hunde Cäsar degleitet , unbekannten
Gefahren entgegen . Monatelang hörte er oft keine menschliche
Stimme . In zwölfter Stunde war es ihm vergönnt , eine unter den
Tritten der Zivilisation „ Sterbende Welt " festzuhalten .

Neuseeland hat ungefähr die Gestalt und die Größe der Halb -
Insel Italien . Der Nordinsel geben große Vulkane , tätige und er -
löschende , das Gepräge . Hunderte von Geisern sprühen siedeheißes
Wasser turmhoch zum Himmel . Das Herz der Natur pocht
hämmernd und dröhnend an die Erdrind « . Die Südinsel erhält
durch eine mächtige Bergkette ein sesterez Gefi - g«. Fjorde , deren
Schönheit die skandinavischen übertrumpft , zerreißen die Küste . Diese
paradiesische Insel beherbergt eine seltsame Tierwelt . In der ge -
heimnisvollen Waldeinsamkeit trapp : der Kiwi — ein Bogelzwerg ,
nächtlich seinen Weg . Flügellose Eulenpapogeien Hausen in Baum -
höhlen und gehen wie der Zwergstrauß nur nachts aus Nahrung ? -
suche aus . Ein anderer Papagei hat sich aus eincin Vegetarier zum
Fleischfresser entwickelt . Er überfällt Schafe und hockt ihnen Fleisch -
stücke aus dem Rücken / Der Huia - Vogel lebt paarweise in ständiger
Gemeinschaft . Das Männchen hackt mit seinem kurzen stämmigen
Schnabel die Bäume an , des Weibchens langer dünner Schnabel
zieht die Würmer hervor . So sind sie untrennbar aneinander -
gebunden .

Das größte Wunder dieser Welt ist aber uer Mensch : der Maori .
Er vereinigt in sich scheinbar unvereinbare Gegensätze . Die Maori
sind schön , den Ariern ähnlich , sie besitzen ein « hochentwickelte Kultur ,
Sinn für Schönheit , Kunst und Rlfttorik , aber si « sind Kannibalen .
Dem getöteten Feind sticht der Maori die Augen aus , die er ver -
schluckt : er schneidet die Halsschlagader auf und saugt das Blut aus :
er oerzehrt schließlich auch das gekochte Herz . Reischek erzählt , daß
einmal ein Häuptling , der eincin vornehnitn Gast besondere Ehre
erweisen wollte , seine Frau zwang , sür ihr Kind und sich selbst Koch -
gruben zu graben , und daß er dann die eigenen Familenangehörigen
mit größtem Vergnügen verspeiste . Gewöhnlich meint man , daß ein
menschensressendcs Volk unbedingt auf einer tiefen Kulturstus « stehen
müsse . Die Sitten der Maori strafen diese Anschauung Lügen . Ihre
Religion überrascht durch den Gehalt an tiefen philosophischen
Ideen . Sie erinnert in vielem an den christlichen Glauben .
Wunderbore Schnitzereien , künstlerische bunte Matten , die reiche
Ornamentik an ihren Bauten zeugen für große Gestaliungskraff .

Diese wundervolle „ Sterbende Welt " hat Reischek der
Menschheit überliefert . Das ist sein großes und unschätzbares Ver -
dienst . Leider hat man den Lebenden nicht zu würdigen verstanden .
Auch hierin waren die „ Wilden " den Europäern überlegen . Sie
ehrten den liebevollen Menschen , der als Gleicher unier Gleichen zu
ihnen kam , durch Verleihung ihrer höchsten Würde . König Tawhiao
verlieb Reischek den erblichen Häuptlingsrang .

Am 3. April 1927 , 25 Jahre nach dem Tode dieses bescheidenen
Mannes , fanden in ganz Oesterreich Erinnerungsfeiern statt , an
denen die Spitzen der Behörden und der Presse teilnahmen . Aber
Reischek verdient , daß man seiner auch in der übrigen Welt gedenkt .
Wenn der Vielverkannte auch während seines arbeitsreichen Lebens
nicht Ruhm und Anerkennung gefunden bor . so soll wenigstens der
Name des Toten der Vergessenheit entrissen sein . Daß dies jetzt
geschieht , nach einem Menichenalter , ist nicht zum mindesten der
dankbaren Liebe seines Sohnes zuzuschreiben , der die Forschungen
des Vaters in dem Duch „ Sterbende Welt " ( Brockhaus ,
Leipzig ) sammelte . Anläßlich des 25. Todestages Reilcheks hat nun
Blockhaus unter dem gleichen Titel auch eine billige Ausgabe
des großen Neisewerks in der Sammlung „ Reisen und Abenteuer " ,
Halbleinen 2,80 M. , Ganzleinen 3,50 M. , herausgebracht . _ _ _
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Am Sonnabend verlchieh nach
langem sd ' wrren Leihen meine liehe
Frau , unsere H»r >enegute Multen

Alma Knodel
geb . Telchert

Im »ollenbelen 40. Leden,jas >re .
Sic Irauernben Kinterdliehenen
Adolf Knodel und Kinder

Sie Trauerleser flnbrt am 7. April .
ab. 70, Ul) t Im Stremat . Gertchlstc . stau .

Verkäufe
SIlrt «pp. Ziäi >maschinen gegen 3- Mo ct.

Wachenraten . Wlosif , BruunenstraKe 135,
twischen ResentHalerplast und Jnvali -
eenftrabe . Zierden 11».

Alappipoetwagen , «inhermagen , iffic-
ieBbetten mit Pelsterausiage 16,jü ,

eilen , ftlnbccbettcn . aiiesenaus »Sustcbeti

Cdiüufiai
_ _ _ _ _RatenraHiung . Epezialgeschall ,

Gdiönhauser Allee 5, Schönhauser Tee� °
) eßimelwagen , Tafelmagen , Semichte
iemert . Georg Wagner , Köpenicker .

. aste nur 71, Hes. Kein Laben , haiilr
Illigere Preis «.

und
kleinen

2 Teppiche , menig gebraucht , 20.
82, —, sami « (SinjefftUrfe mit
Webesehlern bi » 50 Prozent ermäßigt .
Fabrilteppich . Perkaus , Friebrichstr . 205,
Ecke Zimmerstraße . Lahlungeentgegen .
kämmen . »

Zwillingawaaen , gebraucht , billig ver .
käuslich . Weigenburgerstraße 22 U.

örit lr llülßc . Hi - u Nr cd .

verleih van
Ichaft . anjüaen .
Norden 8393.

hocheleg -
Ptofcnib

anten Gesell-
alerstraß « 4.

Wenig getragene Frackcnzllg «. Smo-
kinganziige . Gehrockanzllge . Iacketlan -
zllg «, Gadarhinemäntel , Gummimäntel ,
Gutaway - Anzllge Taillenmäntel , für
sehe Figur passend . Spezialität : Bauch .
gnzllge , spottbillig . Halpern , iiiosen
khalerstraße 4,�erstr Etage .

_ _ _ _ _

'

Salbumsolist in den weltberühmten
Leihhäusern Grunewalhstraße 72, Zweig .
geschält Friehrickstraße 243, werden Hoch.
»legonte , versteigerte Herrenanzllge ,

i>errenpalet»to,
Auofteuerwäsche , Schmuck»

«chen, Lebertaschen , Feberdetten , Arm .
ianhuhren , gehrauchte sowie neue , ver .

kauft . Jeder Kauf ist gelbelnbringenh .
famzesstonierte Psandannahmrn . _

•

DEBEWA
Das neueröffnete Beamtenkaufhaus

Berlin SW68 , Zimmerstr . 16/18
NÄHE FR I EDR I CHSTR

für sämtliche Bekleidungswaren
und Einrichtungs - Gegenstände

OHNE ANZAHLUNG
ZAHLBAR INNERHALB VON

6 MONATEN IN 5 RATEN

Schlaszimmer , Elche, 825, —, Kleider -
spinden , Wäschespinben 30, —, Bettstellen ,
Matratzen 15, —, PIllschsofas 30, —,
llhaifelonguee 15, —, Kllcheneinrlchtung
40, —. Sellin , Gartenstraße 23. "

Getragene Seerengarderobe . Svezioll -
klt Bauchfiguren , spottbillig . Naß. Gor .
»annstraße 2512«. srUbr « Mulackstraße . °

9ch « »W«>

Ohne Anzahlung sämtliche Möbel in
reichhaltigster Auswahl , langfristige Z! a.
krnzahlungen , erhalten Sir bei Möbel .
Eoh »; im Osten : Große Frankfurter .
ftraße ö« tsst »! Minuten vom Atexanber .
s�atz) . im Starben : Bodftraße 4714» isiins

inule » vom Bahnliof Grlunbbrunnen ) ,' 14: Turmstraße 73. •

Füafunbsechzia Schlafzimmer , Ruhe -
betten , Schtastessel , herabgesetzte Preise ,
Zahlungserleichterung . Kamerling . Ka-
stauienallee 5«. »

Rosflea , Kastanienallee 57, Serren .
zimmer , Bibliothek 203, Diplomat , run -
der Tisch, Stähle und Sessel 495. _

•

Moebel - Boebel , Moritzplotz . Verkauf Im
Fabrikgebäude . Niedrigste Preise . Eichene
Schlasz - mmer 495. Speisezimmer , me»
dernes Büfett , große Anrichte , 355.
Standuhren 95, Lebrrstllhle 18. Schreib .
tische 95. Bucherichränke 54—80. Runde
Tische 45. Bestchtigung erbeten . _

'

Möbelieedit fast ohne Anzahlung bei
Schiafzimmer ,

e Einzelmöbel ,
. . Polsterwaren , Me-

lallbetten . Möbelhaus Luisenstadt ,
Köpenickerstr . 77/78, Ecke Bellckenstraße

Batentmatrahen , Aufleaematratzen . Me-
tallbellen . Chaiselonaue «. Walter . Star -
garberstraße achtzehn . Spezialgeschäft .
»ein Laden .

Alandleibe . SöchstdeleibunA Lange .
Mocitzolatz Alchinaerbaus

» tellG » ,,iisG » oto -

Go lddruckgraveur , tüchtig aus Schrift »
»erlangt Atlas , Köpeniderstraß « 152.

Ostpreußen .
Ii —17 jährige Burlche » zum Stilen und
lür leichte tandwiriichaitliche Arbeiten ge»
sucht. Me düngen de: bei lezirk , arbeit ».
nachmessen sowie im Landeearbeitoamt .
Berlin . Rtederwallstraß , 12, Zimmer 24.
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Sürgerblock gegen Sozialpolitik .
Soziale Vorlagen im Reichstag . — Alle sozialdemokratischen Verbesserungs -

antrage vom Bürgerblock niedergestimmt .
Im weiteren Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung

verwies Abg. Schaeider ' BerUn ( Dom. ) darauf , daß die bisherige
' Ardeiiszeitoranung in einer Zeit erlassen worden fei , wo es über -
Haupt keine Arbeitslosigkeit gegeben habe , cheute seien die Verhältnisse
ganz anders und Mißbrauche nicht etwa vereinzelt . Ohne Gesetz
komme man nichtaus , da es durch freiwillige Vereinbarungen
nicht gelungen sei , die Arbeitszeit zu verkürzen . Die Hütten
hätten heut « das Dreischichtensystemi solle da jetzt wieder das Zwei -
fchichtensystem eingeführt werden , also der Z w L l f st u n d e n t a g ?

Auch für Jugendliche und Frauen wolle die Regierungsvorlage den

bisherigen Schutz beseitigen .
Abg . Schwarzer ( Bayer . Vp. ) erblickt in dem Gesetzentwurf einen

Forlschritt für die Arbeiter . Die tzS - Stuiidenwoche sei das Ziel und
fei auch nur noch eine Frage der Zeit .

Abg . Holzammer ( Wirtfch . Vgg . ) fürchtet , daß das Gesetz nicht
die Industrie treffen werde , sondern Handwerk , Gewerbe und Klein -
dauern würden wieder einmal die Kosten zu tragen haben . Heber -
stundenzuschläge und Achtstundentag seien im Handwerk schon seit
Iahren fakto : dabei seien die Löhne 32 bis 40 Proz . höher als in
der Industrie .

Abg . Thiel ( D. Vp. ) wendet ssch gegen seinen Parteifreund
Dr . Pfeffer , der aus einem Bericht des Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfenoerbandes nur zwei Fälle von Mißbrauch der Arbeits -
zeit erwähnt habe , trotzdem dieser noch zahllose andere enthalte .
Der Redner verliest eine große Anzahl von Berichten über Bs -
strafungen von Unternehmern wegen Ueberschreitung der Arbeitszeit .

Der Gesetzentwurf wird darauf dem Sozialpoliiischen Ausschuß
überwiesen . Es folgt die Vorlage über die Dahlen nach der Reichs -
verficherungsordnung und dem Angestellkenverflcherungsgesetz .

Abg . Richter ( Soz. )
erinnert daran , daß die Sozialdemokratische Partei schon seit langem
die Vereinheitlichung der Sozialoersicherung anstrebe . Sie habe
bisher die Vereinheitlichung der Spruchpraris erzielt , und auch der

jetzt vorliegende Entwurf gehe auf die sozialdemokratische Initiative
zurück . Die Regierungsparteien haben jedoch di » ursprüngliche
Vorloge über den Haufen geworfen und ein Pluralwahlrecht
der schlimm st en Art geschaffen . Die indirekte Wohl und die

Entrechtung der städtischen Versicherlen sollen bleiben . Die Sozial -
demokratie hat nunmehr unter Verzicht auf ihre ursprünglichen
Forderungen in einem Antrag die Fassung der Regierungsvorlagen
wiederhergestellt : es muß sich nunmehr zeigen , ov die Regierungs -
Parteien auch jetzt wieder die Interessen der Versicherten mit Füßen
treten wollen . Der Redner weist die beleidiaenden An -

griffe auf die Krankenkassen und ihre Angestellten , die

tvzsotiders von der wirtschaftlichen Vereinigung ausgehen , entschieden
zurück . Der volksparteiliche Abgeordnete Bcythien , der von sozio -
listisch beherrschten Krankenkassen gesprochen hat , sollte doch wissen ,
daß in deren Vorständen auch Vertreter der Unternehmer und bei
den Arbeitervertretern neben den freien doch auch di « Gewerkschaften
anderer Richtungen sitzen. Die Behauptungen über angebliche
Mißwirtschaft bei der Heilmittelversorgung der
Kranlenkassen haben sich als falsch erwiesen , wie der Redner im
einzelnen auszeigt . Auch sei es vollkommen falsch , von einer Ver -
schwendung der Kassengelder zu reden . ( Vizepräsident Esser er -
sucht den Redner , mehrfach unter dem Widerspruch der Sozial -
demokraten . sich mehr an die zur Beratung stehende Vorlage zu
halten . ) Wir fragen nun : Aus welchen Gründen werden solche
Vorwürfe gegen die Ortstrankenkassen erhoben ? Weil die Ver -

sicherten dort einen überragenden Einfluß haben und dieser Einfluß
zurückaedämmt und dafür der Einfluß der Bctriebstrankenkassen
gestärkt werden soll . Wenn die Vertreter der Unternehmer mit

ibren Angriffen aus die Ortskrankentassen Erfolg haben sollten ,

so wäre das Ergebnis nur eine noch größere Zersplitterung im

Krankenkassenwefen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Da die zum Worte gemeldete Abg . Frau A r e n d f e e ( Komm . )

heim Aufruf nicht zur Stelle ist , wird die Beratung geschlossen .
Der Gesetzentwurf wird dann unter Ablehnung dersozial -

demokratischen Aenderungsanträge in der Ausschuß¬

fassung angenommen .
Es folgt die zweite Bsrahing des von der sozialdemokratischen

Fraktion beantragten Gesetzentwurfs ,

wonach weitere Innungskrankenkassen nicht mehr errichtet
werden dürfen .

Der Ausschuß , über dessen Verhandlungen Abg . Dr . Pfeffer ( D. Vp. )

berichtet , beantragt die Ablehnung dieses Gesetzentwurfs : dafür legt
er eine Entschließung vor , die Regierung zu ersuchen , darauf hinzu -

wirken , daß die Voraussetzungen für die Errichtung neuer Land - ,

Betriebs - oder Innungskrankenkassen von den Oberversichcrungs -
ämtern schärfer geprüft und die Genehmigung bei der Bildung

leistungsunfähiger Kassen versagt wird .

Abg . Richter ( Soz. )
bestreitet entschieden , daß nach der Behauptung der Ausschußmehr »
heit ein Ausnahmegesetz gegen die Innungskrankenkassen geschaffen
werden solle . In Wirklichkeit solle nach dem Antrag der Sozial -
demotraten ein Ausnahmezustand gegen di « Masse der versicherten

beseitigt werden . Trotzdem in vielen Fällen die Gcsellenvertreter
nicht zugestimmt hätten , seien immer noch Innungskrankenkassen
errichtet worden . Die Ausführungen des Arbeitsministers im Aus -

schuh werden von den I n n u n g e n jetzt dazu benutzt , zahlreiche
neue Gründungen vorzunehmen . Die Behauptung , daß
die Innungskrankenkassen leistungsfähiger seien al » die Ortskranken -

kassen , Ist falsch. Im Gegenteil : Sie erheben wohl höhere Beiträge ,
ober ihre Leistungen reichen an die der Ortskrankenkassen nicht

heran .

Abg . Rädel ( Komm . ) behauptet , daß die Innungskrankenkassen

von den Unternehmern dazu benutzt würden , um sich ihrer Beitrags -

Pflicht nach Möglichkeit zu entziehen .

Abg . Iiegler ( Dem. ) lehnt den sozialdemokratischen Antrag ab .

Man solle nicht nur die Errichtung von Innungskrankenkassen ver -

hindern , sondern neuer Kranken lassen überhaupt , bis
das ganze Kassenwesen neu geregelt sei .

Abg . Andres ( Z) : Abänderung der Retchsversicherungsordnung
in bezug aus die Innungskrankenkassen bestehe . Die Leistungen
bei diesen seien höher als bei den Ortstrankenkassen .

Der Ausfchußbeschluh wird dann gegen Sozialdemokraten , die

Entschließung einstimmig angenommen .

Dos Haus tritt dann in die Beratung des Berichts des Sozial -
politischen Ausschusses über Leistungen und Beiträge in der In -
validenoerstcherung ein . Ueber die Ausschußverhandlungen berichte !

Abg . Karsten ( Soz . )
Er bezeichnet die Ausschußbeschlüsse als ungenügend . Die I n v a -
l i d e n r e n t n e r hätten auch auf eine erhebliche Aufbesserung
ihrer Bezüge Anspruch und nach den sozialpolitischen Versprechungen
der Regierung bei ihrem Antritt konnte man wohl mehr erwarten .
Es handelt ssch hier in vielen Fällen um Sozialrentner , die schon
in sungen Jahren ihre Arbeitskraft verloren haben und gerade
dieses soziale Moment ist bei der jetzigen Regelung unberücksichtigt
geblieben . Man hätte nicht nur die Steigerungssätze erhöhen ,
sondern zugleich das Umlegeverfahren einführen sollen .
das sozialer wirke und «ine wesentliche Erhöhung der Invaliden -
renken gestatte . Die Wohnungsmieten sind gesteigert worden , die
Lebenshaltung wird immer teurer , das muß endlich in den Renten
zum Ausdruck kommen . Man hätte mit den neuen Sätzen auch
nicht bis zum 1. Juli warten , sondern sie schon am 1. April ein -
treten lassen sollen . Die Sozialdemokratie beantragt nun eine Reihe
von Derbesserungen , insbesondere müssen Krankheitszelten
und militärische Dienstpflicht bei der Berechnung der
Renten berücksichtigt werden . De hohen Lohnklassen könnten im
stärkeren Maße zur Beitragsleistung herangezogen werden . Die
Invalidenversicherung wird niemals gesund werden , wenn man ihr
nicht die Möglichkeit gibt , durch erhöhte Beiträge erhöht « Leistungen
zu gewähren . Auch der Kreis der Versicherungspflichtigen und der
Rentenempfänger muß erweitert werden . Die besondere An -
gestelltenversichcrung ist seinerzeit sicherlich auch zu dem Zwecke ge-
schaffen worden , um die Invalidenversicherung in ihrer Leistungs -
sähigkcit zu beeinträchtigen . Es wird immer mehr notwendig , daß
eine einheitliche Versicherung geschaffen wird . Die
Sozialdemakratie . die von jeher die Interessen der Invalidenrenmer
mit der größten Energie vertreten hat . wird sich mit den jetziaen
Beschlüssen nicht zufrieden geben , sondern sofort den Kampf aüfs
neue aufnehmen , um eine wesentliche Erhöhung der Rentenbezüge
durchzusetzen . ( Lebh Beifall bei den Soz . )

Noch weiteren Ausführungen der Abgg . Frau Arendsee ( Komm. ) ,
Eisenberge ? ( Bayr Bauernbund ) , Andre ( Z. ) und Flegler ( Dem. )
wird der Gesetzentwurf in der vom Ausschuß beschlossenen Fassung
unter Ablehnung der sozialdemokratischen Abänderungsanträge in
erster und zweiter Lesung angenommen . Ein anderer sozial -
demokratischer Antrag , der sich mit den Wahlen zu der Verwaltung
befaßt , wird dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Nach kurzer Debatte wird die Borlage darauf auch in dritter
Lesung unverändert verabschiedet .

ru. rr ®9 fDrflt � Beratung de s Berichts des Sozialpolitischen Aus -
schusses über die von den Sozialdemokraten und von den Kommu .
nisten gestellten Anträge

zur ErwerSslosenfürforge .
Der Ausschuß , über dessen Verhandlungen Slbg . Brey ( Soz . )

berichtet , beantragt , diese Anträge durch die . inzwischen ergangenen
Verordnungen für erledigt zu erklären . Die von den Sozial .
d e in o k r o t e n beantragte Erhöhung der Unter .
st ü tz u n g « n , die durch die Steigerung der Wohnungsmieten not .
wendig wurde , ist nach einer Erklärung der Regierung , daß die
Mehrbeträge gestundet werden sollen , obaelehnt worden . Ein «
Reihe von Antragen liegen dem Ausschuß zur weiteren Beratung
noch vor .

In der Aussprache führt
Abg . Rädel ( Komm . ) aus , daß eine wesentliche Erhöhung der

Unterstützungssätze für die Erwerbslosen notwendig sei.

Abg . Brey ( Soz . ) ,
der jetzt nicht als Berichterstatter , sondern als Redner der sozialdcmo -
kratischen Fraktion spricht , verlangt , daß rechtzeitig für die Für -
sorge der ausgesteuerten Erwerbslosen gesorgt wer .
den soll . Jetzt aber mache sich in bestimmten Kreisen das Bestreben
bemerkbar , gewisse Berufe , wie besonders das Baugewerbe , die Gärt -
nerei usw. , von der Verlängerung der Unterstützunasdauer auszu »
nehmen . Auch das Arbeitsministerium wolle auf diesem Wege vor -
gehen . Die Sozialdemokratie fordert demgegenüber für den Fall ,
daß bei bestimmten Berufen oder Betrieben die Bezugsdauer
begrenzt werden sollte , sie in die Krisensürsorge zu
übernehmen . Ferner beantragten die Sozialdemokraten , daß
den Erwerbslosen die Mieterhöhung erstattet und daß das
durch eine entsprechend « Verordnung als Rechtsanspruch an -
erkannt wird . Die Kaufkraft der jetzigen Unterstützungssätze ist so
gering , daß sie nicht einmal zur Befriedigung der notwendigsten
Lebensbedürfnisse ausreiche .

Nicht einmal die Mittel für Fleisch , Milch , Zucker bleiben nach
einer Ausstellung , die der Redner verliest , für die Erwerbslosen

übrig .

Seit November bat man die von der Sozialdemokrati « eingebrachten
Anträge im Ausschuh verschleppt . Man hat den Erwerbslosen zwar
Bersprechunzen gemacht , aber die Regierung tut nichts zu ihrer Ein -
löfung . ( Beifall bei den Soz )

Der Zlusschußantrag wird hierauf von den Regierungsparteien
angenommen . Der vom Abg . Brey begründete Antrag wird ab -

gelehnt .
Es folgt die Beratung des Berichts des Sozialpolitischen Aus -

schusses über die

Antrage zur Kleittreaknerfürsorge .

Der Ausschuß , über dessen Verhandlungen Abg . Schneider - Thür .
( Dnat . ) berichtet , empfiehlt die Bewilligung eines Betrages von
2 S Millionen Mark , der an die Länder nach der Zahl der

vorhandenen Kleinrentner verteilt werden soll . Ferner soll di « Re -

gierung prüfen , ob durch ein besonder » Gesetz die Versorgung der
Kleinrentner geregelt werden könne .

Die sozialdemokratische Fraktion beantragt , die
vom Ausschuß vorgelegte Entschließung dahin abzuändern , daß statt
des Wortes „Kleinrentnerfürsorge " . Fürsorge " , und statt d » Wortes

. Kleinrentner " „ Fürsorgeempfänger " gesetzt wird , außerdem soll
ersucht werden , in einer Vorlage an den Reichetag die Mittel zu
fordern , um den Gemeinden den vollen Betrag der Mehrausgaben
für die Fürsorgeempfänger zu ersetzen .

Frau Dr . Matz ( D. Vp. ) verliest ein « Erklärung der Regierung ? -

Sarteien , wonach die Beschlüsse des Ausschusses eine wesentliche Er -
öhung der Unterstützungen für die Kleinrentner bringen würden .

Abg . Frau Schroeder - Schleswig - Holstein ( Sog . )
weist darauf hin , daß die Entschließung der Aueschußmehrheit keinen
Wert habe , weil sie die erweitert « Fürsorge den Ländern überlasse .
Bisher fei noch gar nichts gebessert worden , von der Bewilligung
einer festen Rente fei überhaupt nicht mehr di « Rede . Die d e u t s ch -
naiionale Fraktion habe dies zwar zuerst in einem Initiativ -
gefetzentwurf gefordert , nachdem sie aber in die Regierung eingetreten
sei, habe sie ihren Entwurf wieder zurückgezogen .
( Hört , hört ! links . ) Der Kre- ' s der Unterstlltzungsberechtigten soll
außerdem so weit ausgedchm werden , daß der Betrag von 22 Mil -
lionen gar nicht ausreichen werde , ja . es sei zu befürchten , daß die
Kleinrentner nicht einen Pfennig niehr als bisher erhalten würden .
Die Deulschnaiionalea und die Deutsche Dolksparkei haben bei den
Kleinrenknern Hoffnungen erweckt , die sie jehi in keiner Meise er -
füllen wollen . Unverständlich bleibt es , daß auch das Zentrum
dabei mitmacht . Die Sozialdemokratie fordert demgegenüber Aus -
bau der Fürsorge , der allen Klein - und Sozialrentnern zugute
kommt . Diesem Zweck dieni der von der Sozialdemokratie einge -
brachte Antrag . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Frau Dr . Lüders ( Dem. ) sprach in demselben Sinne wie
Genossin Schrocder

Der Bürgerblock brachte in der Abstimmung seine papierne
Resolution durch .

Nächst « Sitzung : Dienstag 1l> Uhr vormittags .

Zsrstetat im ilanötag .
Pflichten dcS Staates als Arbeitgeber .

In der Montnasttzung des Landtages wurde zunächst der Gesetz -
entwurf zur Bereitstellung von Staatsmitteln für Melio -
rationsoerbände und Ausführung staatseigcner
Wasserbauten in zweiter und dritter Lesung nach kurzer De -
batte , in der sich Abg . Paehel ( Soz . ) besonders für M' liorationen des
Netze - und Warthebruches einsetzt und Landwirtschastsmiiiistcr
Steiger sich gegen deutschnationale Vorwürfe wehrt , daß die Repu -
blik landwirtschaftsfeindlich sei, mit den Hauptausschußanträgen an -
genommen .

Es folgt die zweite Lesung des Forstctats . Nach dem
Berichterstatter Abg . Pelers - Hochdonn ( Soz . ) erhält das Wort

Abg . Kraft ( Soz . ) :
Die Zentralsorftverwoltung gehört mit zu den größten deutschen

Arbeitgebern . Diese Tatsache sollte den Staat vorpslichten , auch hier
tonangebend in sozialpolitischer Hinsicht zu sein . Der Ueberschutz .
der erfreulicherweise aus der Bewirtschaftung staatlicher Forsten
erzielt wurde , darf aber nicht auf Kosten der Forstkulturen , der
Wegebauten und der Forstarbeiter und auf keinen Fall durch Her -
auftreiben der Holzpreise gemacht werden . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wir begrüßen durchaus den Ankauf privater
Forsten durch den Fiskus : aber er sollte sich hüten , total herunter -
gewirtschaftete Betriebe in seine Hand zu bringen . Sollen die Ueber »
schüsse aus der Fo�twirtichaft das Rückgrat der Staatsfinanzen sein ,
so muß die Forstwirtschaft umgestellt werden . Dazu
gehört die Hebung der Forstkntturen , die Veredelung der Hölzer und
die bessere Ausgcstattung des Versuchswesens nach privaten Mustern .
Die dazu erforderlichen Mehrkosten darf das Ministerium nicht
scheuen : denn im Vergleich mit anderen Ländern hat Preußen zur
Hebung seiner Forstwirtschaft außerordentlich wenig getan .
Wünschenswert Ist auch die bessere Ausblldung der Forstbeamten .
Soll der Wald produktiv gestaltet werden , so mutz die wirtschaftliche
Lage der Forstbeamten und der Forstarbeiter so ausgebessert werden .
daß sie Lust und Liebe zu ihrer Arbeit haben . Leider sind die
mittleren und unteren Forstbeamten ebenso wie die
Waldarbeiter entsprechend ihrer großen Verantwortung viel
zu gering entlohnt . Dringend notwendig wäre deshalb auch für die
Waldorbeiter , die ein ganzes Leben sehr schwerer Arbeit hinter sich
haben , die Schaffung einer Pensionskasse . Einen Ausschuß
zur Prüfung solcher Lohnfragen unter Hinzuziehung der zuständigen
Berufsvertretungen halten wir für durchaus angebracht . Die Zu -
lassung zur Forstakademie mutz erleichtert werden . Diese
Schule darf nicht nur ein Privileg bevorzugter Klassen sein . Die
Försterlaufbahn sollte auch Volksschülern , die Lust dazu haben und
dazu befähigt sind , erschlossen werden .

Es würde durchaus im Interesse des Siaates liegen , wenn er
die Verarbeitung des geschlagenen Holzes in eigene Regie über -

nähme .

Der Wohnungsneubau könnte wesentlich gefördert werden , wenn der
Fiskus den Wohnungsbaugesellschaften direkt das erforderlich « Bau -
holz billig zur Verfügung stellen könnte . Auch bei Befriedigung des
enormen Bedarfes der Reichsbahn an Schwellenhölzern sollte der
Zwischenhandel ausgeschaltet werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . )

Traurig liegen die Verhältnisse im F o r st w e g e b a u. Wald -
wege sind zum Teil für den Abtransport des Holzes unpassierbar .
Wir wünschen di « Hebung der Forstwirtschast und werden sie nach
Kräften fördern , weil die Erhaltung des deutschen Waldes auch im
Interesse der Stadtbewohner liegt . ( Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . )

Es folgen Ausführungen des Abg . Vollmer ( Dnat . ) .

Abg . Schmelzer ( Z. ) : Wir sind durchaus bereit , dafür zu sorgen ,
daß die Forstarbeiter und Forstbeamten anständig bezahlt werden .
Aber die Forstverwallung ist ein staatliches Erwerbs -
unternehmen , keine Wohlfahrtsanstalt . Deshalb vrüfen wir
bei der Etatsberntung zuerst die Frage , wie wir die Ueberschüsse
durch bessere Wirtschaft erhöhen können . Dafür haben wir im ein -
zelnen Vorschläge gemacht und ersuchen die Forstoerwaltung , ihnen
nachzukommen .

Aba . Gras Stollberg ( D. Vp. ) befürwortet erhöhten Holzzoll
und bessere Ausbildung der Forstbeamten . � Beim Einschlag und
Verkauf müsse der Forstbeamte wissen , wie das gewonnen « Holz
nachher verwendet werden soll .

Abg . Riüller - Frankfurt ( Komm ) fordert strenge Durchführung
des Achtstundentages und Beseitigung der Akkordarbeit .

Abg . Varleld - Hannover ( Dem. ) : Der staatlich « Forstbetrieb
arbeitet zu teuer . Man sollte die Forsttassen aufheben und die
kleinen Oberförstereien zusammenlegen . Bei den O b « r f ö r st e r n
mutz für eine republikanische Einstellung gesorgt
werden .

Die Weiterberatung wird auf Dienstag millag 12 Uhr vertagt .
Vorher zweite Beratung der Novelle zur Hauszinssteuer .

KAFFEE HAG
das bekannte Päckchen

nur noch Rill . 1 . 90 . » - i . « am .



CASINO - THEATER « uhn

Nur noch bis 14 . April !
Familie Habenichts I

Ab 16. April : eine neue iustige Posse .
Gutschein : Faut 1 Mlc, Sessel 1. 50 Mk

Waälner - Theater
Sll, Uhr Der Operetteneriolg 8' , Uhr

Küsse «er flacht

«tattet

des Union - Kiabs
Berlin NW 7, Schadowstr . 8.

Annahme von Vorwetten in der
Zentrale , Schadowstraßc 8,
in allen Berliner Filialen und bei
den größ . Rennvereinen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Auf ' räge u Anträge auf
kostenlose Errichtung von Konten
sind nur an die Zentrale zu richten .

Telegramm - Adresse :
Wettannahme Berlin , Schadowstr 8.

Saltenrng-BünntD
Ots. Künstler - Th
RichardTauber, Ritathorg
8 JerZarewitscli

Lessinü - Theater
8 U. : Der Patriot

Wetraner, Rortner

• m ' lM
fÄ80

Die Würfelbändchen gehen als ( jutfeheine für Liebig b Uder - Serien . .

Eine Serie liefert gegen Ein/endung diefer Arrzeige als Drucksache

Praier-LiditspielB
Kastanien - Allee ? 9
Der große Erfolg !
Die Mutter

Frei nach dem
Roman von Maxim
Gorki . — Ab Freitag .
d. i . bis Donnerst d. 7.

Wainaiia • Tbem .
8", . Wmihtrgtw«: 19/15
Die von der

liehe leben !
Eil W tat Ute«! für iHt-

lidinifi Lntt in 4 Akten
Injmdl' dit Wnn Zitrttt'

■ieiropoi - theat .
Täglich 8 Uhr :

ZlrkQSpriDzessi!)
Trliinon - Thealer

8 Uhr :

Hax Adalbert
in . Müller «-

Hose - Theater
8' / , Uhr:

Die beiden
Nachtlsalien

erhalten wichtige «
Tatsachen - Prospekt
frei ! SJtiüjl . WaB*«« 1

Staats - Theater
Opernhnu «

a. Platz d. Republ .
7' /, : Oer fliegende

Holländer
Schauspielhau «

7> , Uhr : Der
Wildschütz

Schiller . Thcatei
8 Uhr : Kilian

iiäu op»
Charlouenburg

8 Uhr :

Tosca
Abonn . - Turnus IV.

OeutsMiiater
Norden 10334— 37

« U. Ende 11 U.

Der Arzl & m
Sdiclflewed

Kammerspiele
Norden 10334— 37

8 Uhr : Ende JOUhr

Toni

Die Komödie
Btsmaro wtH. ?st�
8 Uhr , Ende 10' , »U.

Mannequins
Nacbtvorsiellitng
Donnerstag , den

11 Uhi
Zum 1. Male :

Kevas : WasSie wollen
Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

Ilitatit »m ODIovplat:
8 Uhr

Gewitter Uber
Gollland

Morgen 8 Uhr :

Gewitter lllierGottlaDd

T». »m Sdiiffliauerdgisin

8 Uhr

Tragödie
der Liebe .

r — ERIK CHACELL BRINGT — i

Ailred Braun . Camilla Spira ;
ragt . 8 Ulir. Bonnta uaebm . 8 Uhi

ungekürzt zu halben Preisen
l�ronnes SrtwÄoap�ellianw

[ Komische Oper |
Allabendlich ö' / « Uhr :

Bünden
der " Welt

Die weltstädtische

I

James » Klein » Revue «
250 Mitwirkende / Theaterk . l
ab 10 Uhr ununterbr . geöffnet . |

d » gnle Kaplian -
Baolabali ' jSÄsr '

G. Bttoker , Berlin
Liehtenberger StraSe 22, Kgsc 3801

Bekanntmachung .
Segen die Einleitung des Siegentvaffer «

in den Rummelsbnrger See dutch eine «
ooa det Stndi Berlin im Zuge der Schlicht -
allre in Berlin - Lichtenderg zu erdouende »
Regenwassertanal find non Wafferpolizei
wegen ieine Bedenken zu erdeben .

Die « wird hierdurch gemäf ) S 33 de»
Wessergesetze « vom 7. Dprti ISIS Öffentlich
defannl gemacht ( 103 N XV Z/27. )

Berlin , den ?S Mörz 1927.
Der Polizeipräsident .

meines Osterve�J
a, . z SS ' WN-

und Hausputz-Aräfc-,

Reichshallen - Theater
Allabendlich 8 U kintags nachm . 3 Ubr.

Stettiner Sänger
( Meysel , Britton , Steidl usw. )

Nachmittags ; Halbe
Preise . rolIeS Programm

Dönhoff » Brett ' 1 :
Großes * rühlingsffcst
AllesmitTausendenvonRIOtendekoriert

Seifen Fabrik

tffJgfflSt *
In meinen Filialen

die gleichen Vergünstigungen

Am Ostersonnabenil, den 18. April <927,
bleiben unsere Geschäfte und Wechselstuben in Berlin
und Vororten mit sämtlichen Kassen geschlossen .

Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teil¬
nahme an Generalversamm ungen , sofern es sich um
den letzten Tag der Hinterlegungsfrist handelt , und
für Wechselzahlungen wird im Hauptgeschäft ein
Schalter von 10 —12 Uhr vormittags geöffnet sein .

Berlin , den 5. April 1927 .

Berliner Handels - Gesellschaft S. Bleicbröder

Commerz - und Privat - Bank A. - G.

Darmstädter und Nationalbank K. a. A.

Deutsche Bank Delbrück Schickler & Co.

Direction der Oisconto - Geseilschaft Dresdner Bank

J. Dreytus & Co. Hardy & Co. 6. m. b. H.

Mitteldeutsche Creditbank Mendelssohn & Co.

I&Büt, a-Holleadorlpl.
Kurfürst 2091

8 Uhr : Ettagegmll
Drei arme

kleine Mädels

TUniln - Tncaier
8 Uhr :

Der mullüe
Seeiahrer

-. inows«r-:Bhiioi
Th. König : rälz . St.
Hasenheide 2110

Heute T/t Uhr
Erslauiführung

Die Sdiolev . Dznadi
HonUMUenhaus

Norden 6304
8 Uhr ;

Das zwelle
Lehen

lUtetit. UtiitiiBi,
Hiiikai». Kitt«

f entral -
Theater

«tetehe «0» dilti « Knopf.
JUfaimann. Kltia, Hainisth,

Sard, Willa«, «. Oilau

JXlM
'

WA u TfUtHM l - Un 1 1 Wiftt t/f - H l �
�« Ktui I ? h�

„
R a Hl a b i * i fe h p e in !

ra KiMerfein • Vi WWW


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

